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Noch etwas über Antoritüät.
Bei Unterſuchung der Urſachen, welche dazu geführt haben,

daß eine Verminderung der Autorität eingetreten iſt, wird man
ich keineswegs darauf beſchränken dürfen die Parteien oder
zuch nur die Extremen für dieſe von allerhöchſter Stelle frei
nüthig als Thatſache anerkannte Erſcheinung verantwortlich

Inachen. Jn unſerer Raritätenſammlung finden ſich jene ſehr
usführlichen Berichte, welche ſeiner Zeit der „Vorwärts“ über
die Verhandlungen der Reichstagskommiſſion veröffentlichen
onnte, der die Vorberathung der lex Berlepſch oblag. Es iſt
a bekannt daß dieſe lex aus den Kommiſſionsverhandlungen
n einer Faſſung hervorging, die ſogar noch weit über das Maß
ſinausging, welches ihr Urheber hinſichtlich des Eingreifens
er Polizei in die Beziehungen zwiſchen Unternehmer und
Arbeiter für angezeigt gehalten hatte. Man wird dieſen Aus
gang der Kommiſſionsberathung, der in ſo ſtarkem Widerſpruch
u den Mahnungen aller ſachverſtändigen Männer ſtand, leichter
rklärlich finden wenn man in den erwähnten „Vorwärts“
Herichten bei Auslaſſungen des Miniſters von Berlepſch immer
ieder der Wendung begegnet: „Herr Bebel hat ganz

Recht!“, wo es ſich natürlich jedesmal darum handelte, die
egitime Autorität des Arbeitgebers durch auf Schutzmann und
Gendarm gehäufte Machtbefugniſſe einzuſchränken.

Die höchſte Autorität, die des Staates und der Krone,
haſirt aber auf jener Summe von Autoritäten, welche im Wirth-
chaftsleben, in der Geſellſchaft, in der Familie, den leitendenäräften dieſer ſozialen und wirthſchaftlichen Organismen zu

teht. Seit jedoch in der Aera Caprivi-Berlepſch der Fach
niniſter für Arbeiterſchutz und Sozialpolitik die proletariſchen
Forderungen nach dem Schema: „Herr Bebel hat ganz Recht

behandeln angefangen hat, iſt dieſes Schema in Geltung
erblieben, obwohl ſchon längſt weder Herr von Berlepſch noch
hmf Caprivi mehr amtiren. Der Reichstag und auch die
kegierung haben ſeither einen förmlichen Wetlteifer bekundet,

im vermeintlich „ſozialen“ Forderungen den Stempel „Herr
ßebel hat ganz Recht!“ aufzudrücken. Man darf ſich daher
aum wundern, wenn bei der Maſſe die Autorität der Regierung
nd der Geſetzgebung, in letzter Linie die der Krone durch die
enige ihrer Führer verdrängt wird, von denen ſie hören und
eſen, daß ſogar Miniſter bezeugen, ſie hätten ganz Recht, wenn
e die Autorität eines wirthſchaftlich und ſozial ſo wichtigen
Drgans, wie es in unſerer Geſellſchaftsordnung das Unter
ehmerthum nun einmal iſt, zu zerbröckeln trachten.

Jn der gleichen Richtung, aber in vielleicht noch ſtärkerem
Maße, mußte es wirken, wenn das Gewerbegerichtsgeſetz Leute
it der Rechtſprechung im Namen des Königs beauf-
agte, von denen die Maſſen wußten, daß ihnen alles Andere

nehr am Herzen lag, als dieſen Namen hochzuhalten. Wenn
eder ſozialdemokratiſche Agitator mit Leichtigkeit dahin gelangen
ann, als Beiſitzer der Gewerbegerichte Recht im Namen des
Königs zu ſprechen, und wenn es unmöglich iſt, auch nur da
gegen einzuſchreiten, daß „gewerbsmäßige“ Beiſitzer der Tage

Pelder wegen dieſes „Geſchäft“ betreiben, wenn es ſogar Ge
verbegerichtsvorſitzende giebt, welche dieſe Klaſſe von Bei-
zern begünſtigen, dann kann man ſchließlich kaum noch erſtaunt
ein, daß die parlamentariſche Sozialdemokratie ſich über die ge
ammte Rechtſprechung hoch erhaben fühlt. Es iſt mindeſtens
weifelhaft, ob es verfaſſungsmäßig zuläſſig iſt, Urtheile
reußiſcher Gerichte, die im Namen des Königs ergangen
nd, vor das Forum der parlamentariſchen Kritik im Reichs
ige zu ziehen. Denn wohl die Rechts-Geſetzgebung, aber nicht
die Rechtſprechung fällt unter die Kompet des Reiches,
eßtere höchſtens dann, wenn das Reichsgericht betheiligt iſt.
Macht man indeſſen Geſetze, welche die gewerbsmäßigen
Agitatoren der Umſturzpartei für das Richteramt legitimiren,
o erſcheint es als logiſche Konſequenz, wenn die „Juriſten“
des Proletariats ſich befugt erachten, ihre Anſichten über
Rechtspflege dadurch zur Geltung zu bringen, ſie Gerichte
und Staatsanwaltſchaften einſchü indem
bliche Fehlgriffe im Reichstage zum Gegenſtande einer Kritik
achen, deren Schärfe jedenfalls mehr als ihre Berechtigung
die Augen ſpringt. Jn der Rechtſprechung aber tritt der

Menge die höchſte Autorität des Staates entgegen, eben darum
gehen die Urtheile im Namen des Königs. wäre wohl

wehr geeignet, die Autorität zu s als die der Menge
ufgenöthigte Beobachtung, daß ihre Verführer be
ind, Richter zu ſein und, wo ſie es nicht ſind efreiheit
s Reichstages ihnen geſtattet, ſich über jedes Gericht zu
ſellen, das im Namen des Königs amtirt!

Der Menge wird die ſtaatliche Autorität nicht etwa durch
e Zahl der Aufſichtsorgane, Schutzleute und Gendarmen und
re Amtshandlungen zum Bewußtſein gebracht, ſondern durch
u imponderabile Empfinden der über ihr waltenden Recht
rechung und Verwaltung. Dieſem Jmponderabile hat man
im genügend Beachtung geſchenkt, und die Wirkung zeigt ſichn dem Abbruch an der faatlichen Autorität. Aber auch ſonſt

man an leitenden Stellen wenig geneigt, den Jmponderabilien
r Volksſtimmung Rechnung zu tragen. So war es bei unſerer
urenpolitik, ſo lag es bei dem großen Elan, mit dem der
hinazug ins Werk geſetzt wurde, ſo erſt in letzter Zeit mit den
eigniſſen der Englandreiſe. Gleichviel, ob die Volksſtimmung
n dieſen Dingen das Rechte traf oder nicht, ſie verlangte Behtung, und ſofern ſie eine falſche Richtung genommen hätte,

ie deren an
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eng kotive Belehrung, nicht Abkanzelung durch offiziöſe
edern.

Wir haben hier in einzelnen Punkten jene Unterſuchung
berührt, welche die Urſachen der Autoritätsverminderung
erforſchen ſoll. Aber ſie rn das Gemeinſame, daß die
Fühlung zwiſchen den beſtgeſtimmten Kreiſen des Bürgerthums
und den leitenden Stellen mangelhaft geworden iſt. Das war
früher anders. Fürſt Bismarck verſtand, in der Volksſeele zu
leſen und ihr jene Empfindungen einzuführen, die ſie im
richtigen Geleiſe hielten. Seine beiden Nachfolger haben in
dieſer ſchweren Kunſt weniger Geſchick bewieſen, hauptſächlich,
weil der Glaube an die Stetigkeit der Ziele ins Wanken
gekommen iſt. Seit Friedrich dem Großen hat Niemand ſo
viel für die Autorität gethan als der erſte Reichskanzler.
Graf Bülow iſt ein Schüler Bismarcks. Möchte er gerade in
der erwähnten Beziehung ſich ſeiner werth und würdig
erweiſen

Ein unfreiwilliges Zugeſtändniß.
Die vielfach beſprochene Rede des Kaiſers bei der Ein-

weihung der neuen Kaſerne des Alexander- Regiments hat
die „National-Zeitung“ zu einem Ausſpruch veranlaßt, dem
wir einmal völlig zuſtimmen können: „Die Gefahr einer Re-
volution“, ſo äußert fich das genannte Blatt, „kann nur durch
eine richtige volksthümliche Wirthſchaftspolitik bekämpft
werden.“

Sehr richtig! Die Bajonette allein thun es nicht. Es
fragt ſich nur, was unter einer „richtigen Wirthſchaftspolitik“
zu verftehen iſt. Die Vertreter der mancheſterlichen Lehre
und mit ihnen die Kathederſozialiſten unter Führung von
Schmolker ſuchen das Heil für Deutſchland in dem Uebergang
vom Agrarſtaat zum Handelsſtaat paar excellence. Was
ſagt die Geſchichte dazu Wie iſt es bisher den Völkern ſolcher
Handelsſtaaten thatfächlich ergangen?

Dr. Ruhland hat in feinem Gegengutachten zu Conrads
jüngſter Schrift über Agrarzölle dieſe Frage eingehend unter-
ſucht und die dabei gefundenen Lehren der Geſchichte in fol-
gende Sätze zufammengefaßt:

1. Die ökonomiſche Krankheit, an der alle höher ent-
wickelten Völker bis jetzt ausnahmlos zu Grunde gegangen
ſind, iſt die „Sucht nach Geldgewinn“ der Kapitalismus.
Dieſe Sucht nach dem Geldgewinn hat überall den heimiſchen
Bauernſtand und mit ihm den Mittelſtand überhaupt ver-
nichtet und die Bevölkerung in eine kleine Zahl der Ueber-
reichen und die Maſſe der Verarmten getrennt.

2. Sobald dieſer Entwickelungszuſtand den Charakter
des Hoffnungsloſen angenommen, treten bei den Juden wie
bei den Griechen und Römern, im Mittelalter wie in der
Neuzeit, als Entartungsformen der Kapitalismus, Sozialis-
mus, Kommunismus und Anarchismus auf, ohne auf den
Abſterbeprozeß der akuten oder chroniſchen ſozialen Revo-
lution einen irgendwie heilſamen Einfluß ausüben zu können.
Wer alſo den Sozialismus und Anarchismus nicht will, der
muß den Kapitalismus nicht wollen. Wer aber den Kapi-
talismus will, der wird auch deſſen natürliche Folge-Er-
ſcheinungen: Sozialismus und Anarchismus mit in den Kauf
nehmen müſſen und auf alle Hoffnung verzichten, den Unter-
gang des Staates und ſeiner Kultur zu verhüten.

3. Gegenüber dieſer drohenden Vernichtung der Völker
giebt es nur ein wirkliches Heilmittel und das iſt: eine
konſequente, von jedem Kompromiß zu Gunſten des Kapi-
talismus frei gehaltene Mittelſtandspolitik, die
ihr Fundament im Bauernſtand und im Getreidebau findet.
Daß hierKompromiſſe nicht zum Ziele führen, haben die Er-
fahrungen mit der Soloniſchen Gefetzgebung, mit den Zwölf-
tafelgeſetzen der Römer und den Reformen eines Cäſar und
Auguſtus genügend bewieſen.

Die Nutzanwendung dieſer Lehren der Geſchichte auf
die brennenden wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen in
Deutſchland ergiebt ſich von ſelbſt. Von der „National-
Zeitung“ und ihrem mancheſterlichen Anhang darf man trotz
ihres oben erwähnten damit theoretiſch übereinſtimmenden
Satzes freilich in dieſer Richtung nichts erwarten. Unſere
maßgebenden Staatsmänner aber, ſo hoffen wir, werden da-
rüber anders denken. Sie würden ſich dabei in keiner ſchlechten
Geſellſchaft befinden. Die Propheten der Juden, die griechi-
ſchen Denker von Sokrates bis auf Ariſtoteles, der be
deutendſte römiſche Juriſt Mareus Antiſtius Labeo, die
größten Gelehrten des Mittelalters von Thomas von Aquino
an bis auf Luther und Zwingli zwiſchen ihnen allen be
ſteht völlige Uebereinſtimmung in der prinzipiellen Beur-
theilung der grundlegenden Bedeutung einer antikapita-
liſtiſchen Mittelſtandspolitik für die Geſundheit des Volks
lebens und den Fortbeſtand der Staaten. Und die heutigen
Forderungen der Agrarier bedeuten in der That nichts
Anderes, als eine berechtigte Vertheidigung der gleichen
Prinzipien.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. April.

Die Handelskammern und der neue Zolltarif. Die
Agitation der Freihändler zu Gunſten einer Ueberweiſung des
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Zolltarifentwurfs an die Handelskammern behufs eines Ober“
utachtens über die mit ſo großer Sorgfalt vorbereitete Vo.
age wird beharrlich weiter betrieben. Demgegenüber iſt noch

mals darauf hinzuweiſen, wie das Präſidium des deutſchen
andelstages über die Wirkſamkeit des Wirthſchaft

lichen Ausſchuſſes, der „unter Mitwirkung des Handels
tages“ eingeſetzt iſt, um Wünſche und Gutachten von
Handelsvertretungen entgegenzunehmen, urtheilt. Das Präſidium
des Handelstages hatte Veranlaſſung, ſich gegen eine Herab-
ſetzung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes durch die ſogenannte
„Centralſtelle zur Vorbereitung von Handelsverträgen“ zu wenden
und erklärte am 25. Oktober 1898 u. A. das Folgende:

Demgegenüber ſei betont, daß der Wirthſchaftliche Aus-
ſchuß dazu berufen iſt, die Bedürfniſſe und Wünſche
aller Zweige des Handels der Jnduſtrie undder Land wirthſchaft zu bearbeiten, daß der mit
ſeiner Leitung betraute Staatsſekretär des Jnnern aufs Beſtimm-
teſte verſichert hat, es ſollten alle die großen und die keleinen
Gruppen der Gewerbetreibenden in vollem Maße beim
Wirthſchaftlichen Ausſchuß berückſichtigt werden, und daß deſſen
Mitglieder, hervorragende Vertreter des Wirth-
ſchaftslebens, für die Erfüllung der ihnen zugedachten und
weit über den Rahmen ihrer eigenen Berufsthätigkeit hinaus-
reichenden Aufgabe wohl dieſelbe Gewähr geben, wie der
Leiter irgend einer anderen Organiſation, die mit ihrer eigenen Be
rufsthätigkeit auch nur eine beſchränkte Zahl von Gewerbszweigen
vertreten können.“

Hiernach iſt, da der Wirthſchaftliche Ausſchuß thatſächlich
in weitgehendem Maße die Gutachten aller von den Handels
kammern und anderen kommerziellen Körperſchaften vorgeſchlagenen
Sachverſtändignn entgegengenommen hat und da bei der Vor
bereitung der Tarifvorlage alle dieſe Gutachten vorgelegen und
Beachtung gefunden haben, das Verlangen nach erneuten gut
achtlichen Aeußerungen ganz unverſtändlich und nur mit dem
freihändleriſchen Agitationsbedürfniß in Zuſammenhang zu
bringen. Vielleicht nimmt das Handelstagspräſidium Veran
laſſung, auf die obige Kundgebung zurückzukommen und der un
verſtändlichen Agitation entgegenzutreten.

Die Städte und die Getreidezölle. Die freiſinnigen
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung in König s-
berg haben mit ihren bekanntlich an alle deutſchen Stadt-
vertretungen gerichteten Aufforderungen zu einem Proteſt
gegen die Getreidezölle in den größeren mecklenburgiſchen
Städten bisher durchaus kein Glück gehabt. Die Bürger-
vertretung Roſtock s hat es abgelehnt, auch nur in eine Ver-
handlung einzutreten. Jn der Bürgervertretung Gü ſt r ows
nahm ebenfalls Niemand von den Stadtverordneten den An
trag als eigenen auf, weshalb er auch garnicht erſt zur Be
rathung kommen konnte. Der Bürgerausſchuß von Wis
m ar iſt auf Antrag ſeines Vorſitzenden mit allen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten über den Königsberger An-
trag zur Tagesordnung übergegangen. Der Vorſitzende des
Bürgerausſchuſſes begründete dieſen ſehr verſtändigen Be-
ſchluß damit, daß in Mecklenburg auch die Städte in engſter
Beziehung zur Landwirthſchaft ſtänden, daß auch Wismar an
dem Gedeihen der Landwirthſchaft das größte Jntereſſe habe,
und daß es ſich nicht empfehle, gegen die Landwirthſchaft
Stellung zu nehmen. So ſprach der Bürgerausſchuß-Vor-
ſitzende einer See- und Handelsſtadt! Aber in Halle, das
der Landwirthſchaft mit in erſter Linie ſeine Blüthe verdankt,
donnert im Stadtverordnetenkollegium der „unentwegte“
Freiſinn unter der Führung des Stärkefabrikanten Schmidt
und zweier ſozialdemokratiſcher Berufsagitatoren gegen die
Landwirthſchaft mit den grimmigſten Worten.

Die finauziellen Beziehungen des Reiches zu den
Einzelſtaaten. Aus verſchiedenen Bundesſtaaten liegen
Kundgebungen vor, aus denen hervorgeht, daß man dort eine
endgiltige finanzielle Auseinanderſetzung mit dem Reiche
wünſcht. So geht der in Karlsruhe erſcheinenden offiziöſen
„Süddeutſchen Reichskorreſp.“ aus München eine Zuſchrift zu,
in der es u. A. heißt:

Bedarf das Reich, ſei es zum Zwecke der Schuldentilgung ſei
es für andere Zwecke, weiterer Mittel, ſo darf es dieſe nicht von den
Bundesſtaaten einheben, dann muß es ſich vielmehr ſelbſt neue
Einnahmequellen erſchließen dann muß aber auch und dieſe

orderung iſt im Jntereſſe der Einzelſtaaten immer wieder zu er
eben eine definitive finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen dem
eich und den Bundesſtaaten ſtattfinden und zwar auf der einzig

richtigen Baſis, daß keiner von den beiden Theilen
an den anderen mehrzu zahlen hat, als er von demſelben empfängt. Die politiſcheNothwendigkeit einer ſolchen Aus
einanderſetzung ſcheint gerade in denjenigen Reichstagskreiſen, welche
ſonſt für die Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten eintreten zu wollen
erklären, nicht genügend gewürdigt werden. Solange das Reich
in der Lage iſt, durch eine beliebige Erhöhung der Matrikularbeiträge
in der ſtörendſten Weiſe in den Haushalt der Einzelſtaaten einzu
8252 kann von einer finanziellen Selbſtändigkeit der letzteren nur

edingt die Rede ſein.
Gleichzeitig wird aus Weimar gemeldet, daß der dortige

Landtag in der geſtrigen Schlußſitzung das Erſuchen an die
Regierung richtete, dahin zu wirken, daß das Reich finanziell
ſich ſelbſtändig mache.

Noch etwas von den letzten Kaiſerreden. Die
Daily Mail“, die dem deutſchen Kaiſer gegenüber eine ſehr
freundliche Stellung einnimmt und ſtets bekennt, daß ſie zu
ſeinen Bewunderern gehört, giebt eine gengue Darſtellung
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über die letzten Kaiſſerreden; ſie verleiht ihren Aus
gen dadurch einen beſonderen Nimbus, daß ſie als die

nelle ihrer Veröffentlichung einen „hervorragenden
deutſchen Staatsmann, deſſen Stellung ſeinen Worten einen
bedeutenden Nachdruck ſichere“, namhaft macht.

Dieſer Gewährsmann ſagte zunächſt, daß der Kaiſer voll
tönende Erklärungen liebe, und das erkläre manche Stellen in
ſeinen Reden; er ſpreche aber dabei nie in drohendem Tone. So
ſei er z. B. von der Loyalität der Berliner vollkommen überzeugt.
Sr habe erſt vor Kurzem gelegentlich einer Unterredung, bei der
der Geſvährsmann anweſend geweſen, geſagt, eine Revolution
wie die von 1848 könne garnicht wieder vorkommen, weil das
Volk zu aufgeklärt ſei; die Deutſchen würden ſich nie zu politi
ſchen Wahngebilden hingeben. Die Freundſchaft mit
Rußland ſei die Grundlage der deutſchen Poli-
tik. Ein längerer Krieg zwiſchen Rußland und Deutſchland ſei
überhaupt vollkommen undenkbar und ſei der größte Jrrthum ge
wiſſer Staatsmänner im weſtlichen Europa, die die thatſächlichen
Verhältniſſe ſchlecht kennten. Jn wenigen Jahren würden die
Mandſchurei, Mongolei, ja ſelbſt Peking, ferner Jndien und
Perſien, mit Europa durch Eiſenbahnen verbunden ſein; damit
würde dann ganz Aſien eröffnet ſein und natürlich zunächſt für
Deutſchland. Rußland ſei der Pionier des deutſchen Handels in
Aſien eine Art deutſchen Handelsreiſenden, und es verrichte dieſe
Arbeit beſſer, als es die Deutſchen ſelbſt thun könnten. Gegen
wärtig ſei die agrariſche Bewegung in Preußen ſtark, weil die
ruſſiſche Grenze vollſtändig abgeſchloſſen ſei; jeder Handel ſtocke
da, und deshalb ſeien die Bewohner des Landes, je näher man der
Grenze komme, immer ärmer. Alles das werde ſich in den näch-
ſten zehn Jahren ändern. Vor dem Jahre 1910 noch werde ſich ein
rieſiger Handel an der Grenze Rußlands und damit in den oſt
deutſchen Provinzen entwickeln. Königsberg, Tilſit, Marienburg
und Danzig würden, ſobald Rußland mit ſeinen aſiatiſchen
Bahnen fertig ſein werde, wieder blühende Handelscentren lwver-
den. Das ſeien die Geſichtspunkte, von denen aus die deutſche
Politik Rußland gegenüber beſtimmt werde. Nichts liege ferner,
als die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zwiſchen Deutſchland und
anderen Mächten. Der Kaiſer habe nur vom militäriſchen Stand-
punkt aus die Frage beleuchtet. Man habe geglaubt, daß die
Situation in Oſtaſien zum Kriege führen werde, aber Rußland
wiſſe von 1848 her ganz genau, was Kriege koſten und wie wenig
gewöhnlich dabei herauskommt. Jn wenigen Jahren werde das
Bild Europas ein ganz anderes ſein. Die unergründlichen Reich-
thümer Aſiens werden ſich über Deutſchland ergießen und Deutſch
land werde das erſte Land ſein, das davon profitiren wird. Das
Geſchick der DonauFürſtenthümer werde dann beſiegelt ſein, aber
ohne daß auch nur ein Schuß von den Truppen der Großmächte
abgefeuert worden ſei. Die Handelsverträge, die Deutſchland
jetzt vorbereite, ſeien die Vorboten einer großen kontinentalen
Tarifunion. Die Mächte würden ſich immer beſſer verſtehen, und
in dieſer großen friedlichen Vereinigung werde England ſeine
hiſtoriſche Stellung voll und ganz wahren können.

Wir geben dieſe Mittheilungen ohne jede Gewähr, genau
ſo wie wir ſie in dem britiſchen Blatte fanden.

Die Gerüchte über die Amtsmüdigkeit des Herrn
v. Miquel wollen nicht verſtummen. So heißt es neuerdings
wieder, der Finanzminiſter habe den Kaiſer am 1. April im
Hinblick auf ſeine erſchütterte Geſundheit um ſeine Entlaſſung
gebeten. Wie dagegen die „Staatsbürg. Ztg.“ mitzutheilen in
der Lage iſt, iſt dieſe auf müßiger Kombination beruhende
Meldung falſch. Es würde den Gepflogenheiten des Herrn
v. Miquel nicht entſprechen, in einer politiſch ſo ſchwierigen
Zeit, wie der jetzigen, aus eigener Jnitiative um ſeinen Rücktritt
zu bitten. Jm Uebrigen kann bei Herrn v. Miquel von einer
erſchütterten Geſundheit gar keine Rede ſein.

Deutſche Schiffe in Jtalien Die von einigen Blättern
verbreitete Meldung, daß zwei deutſche Kriegsſchiffe dem am 20. Mai
in Spezia ſtattfindenden Stapellauf des italieniſchen Panzerkreuzers
„Regina Margherita“ beiwohnen werden, erweiſt ſich nach
jeder Richtung hin als unzutreffend. Denn erſtlich hat die
italieniſche Marineverwaltung den Stapellauf bereits auf den
20. April feſtgeſetzt und zweitens beſteht an leitender Stellung nicht
die Abſicht, dazu Kriegsſchiffe nach Spezia zu entſenden, nachdem
unſere Schulſchiffe ſchon ſeit längerer Zeit das Mittelmeer verlaſſen
haben und von den in der Heimath im Dienſt befindlichen Schiffen
für ſolchen Zweck keine verfügbar ſind.

Neue Stadtkreiſe. Mit dem 1. April ſind gleichzeitig
nicht weniger als ſieben Städte mit mindeſtens je 25000
(in der Rheinprovinz 30000) Civileinwohnern, aus dem bis-

Machdrut derboten)

Charfreitag und Oſtern
diesſeits und jenſeits des Ozeans.

Von Heribert von HillereSternberg.
Wie mit ſonnenhellen goldenen Lettern hebt ſich das ver

heißungsvolle Wort Auferſtehung von den düſteren Vor
ſtellungen ab, die ſich das Menſchenherz über Sterben und
Vergehen macht. Der Heiland, der mit dem qualvollen Sterben
ſeines irdiſchen Leibes den Tribut des Menſchendaſeins ent-
richtete und die Welt von Schuld und Sünden befreite, iſt
auferſtanden. Mag auch der Leib in Staub und Aſche zer-
fallen, der Geiſt bleibt lebendig und wirkt hinaus in die ferne
Zukunft über Jahrhunderte und Jahrtauſende. Jhn hemmt
kein irdiſches Gebot, und wenn zum Oſterfeſt die Glocken
läuten, dann öffnet ſich aus der Vergänglichkeit in die Unend-
lichkeit ein Ausblick, an den ſich die Hoffnung auf ein Wieder-
ſehen klammert.

Neben dieſem rein religiöſen Jnhalt des Oſterfeſtes, der
überall der gleiche iſt, wo man das Zeichen des c auf
gerichtet hat, haben die Oſtern, wie jede andere kirchliche Feier
in jedem Lande einen anderen und beſonderen Stimmungs-
werth, der ihnen aus der Eigenart und der Denkungsweiſe der
Volksſeele heraus aufgeprägt iſt. Dem Deutſchen wie über-
haupt dem Nordländer ſind ſie ein Frühlingsfeſt, in deſſen
Tagen der glühende Kuß der Sonnenſtrahlen die erſten
Blüthen aus dem grünenden Raſen hervorlockt; in anderen
klimatiſch mehr begünſtigten Himmelsſtrichen, wo die Blüthen
des neuen Jahres um dieſe Zeit ſchon verwelkt ſind, tritt mehr
der Charakter der Oſterfeier als eines Abſchluſſes der freiwillig
aufgenommenen Zeit des Faſtens und Entbehrens hervor, und
auf der ſüdlichen Halbkugel der Erde, wo es um dieſe Zeit be
ger herbſtelt, iſt es ein Feſt der Ernte und der reifenden
Früchte.

Wer ſich da mit Gedankenſchnelle in der Zeit von Grün
donnerstag bis zum Auferſtehungsſonntage nach weit von
einander gelegenen Theilen des Erdballs verſetzen könnte, ver
möchte ein großes Stück kultureller Entwickelung zu überſehen;
er würde erkennen, wie ſich trotz der Gemeinſamkeit des Stammes
am grünenden Baume der Menſchheit jeder Aſt und jedes Zweiglein
zu beſonderer Jndividuagalität entwickelt.

Begeben wir uns zuerſt ins heilige Land. Einſt floß hier
in Kriegen von zweihundertjähriger Dauer das Blut der Kreuz
fahrer; vergebens kämpfte die glühende Begeiſterung des
abendländiſchen Chriſtenthums um jeden Zoll des theuren
Bodens, der ſchließlich unweigerlich der Gewalt des Halbmondes
verfiel. Dann ward es ſtill und nur das Gebet einzelner

a Landkreisverbande ausſcheidend, zu Stadt
reiſen erhoben worden, nämlich in Pommern Stargard, in

Sachſen Aſchersleben und Zeitz, in Holſtein Wandsbekund Neumünſter, in Weſtfalen Recklinghaufen und in der

Rheinprovinz Oberhauſen. Es iſt ſomit von der aus der
ählung vom 1. Dezember 1900 erſichtlichen Steigerung der
eelenzahl ſchnell Gebrauch gemacht worden.

Der Kreisarzt. Jm heutigen „StaatsAnzeiger“ ver
öffentlicht, wie mitgetheilt, der Kultusminiſter eine vom
30. März datirte Bekanntmachung betreffend die Prüfung
a die Anſtellung als Kreisarzt. Die neuenie ordnung iſt bereits mit dem 1. April in Kraft ge
reten.

Die Prüfung iſt eine ſchriftliche und eine mündliche, ſie iſt vor
der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen in Berlin
abzulegen. Das Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung iſt an den zu
ſtändigen Regierungspräſidenten zu richten, welcher darüber an den
Miniſter der Medizinal- Angelegenheiten berichtet. Dieſer entſcheidet
über die Zulaſſung des Kandidaten. Die Zulaſſung zur Prüfung
darf, wenn der Kandidat die ärztliche Prüfung mit „gut“ oder
„ſehr gut“ beſtanden hat, nicht vor Ablauf von zwei, in den übrigen
an nicht vor Ablauf von drei Jahren beantragt werden. Dem

ulaſſungsgeſuche ſind in Urſchrift beizufügen 1. die Approbation
als Arzt, 2. die Nachweiſe über den Erwerb der mediziniſchen Doktor
würde bei einer Univerſität des Deutſchen Reiches. Doktor
Diplom und Jnaugural-Diſſertation ſind in je einem Exemlar
beizufügen, 3. der Nachweis, daß der Kandidat während oder nach
Ablauf ſeiner Studienzeit an einer Univerſität des Deutſchen Reiches
a) eine Vorleſung über gerichtliche Medizin beſucht, b) mindeſtens
ein Halbjahr lang an der pſychiatriſchen Klinik als Praktikant mit
Erfolg theilgenommen, e) einen pathologiſch-anatomiſchen, einen
hygieniſchen und einen gerichtlich mediziniſchen Kurſus, jeden der
ſelben von mindeſtens dreimonatlicher Dauer, in einem Univerſitäts-
inſtitut des Deutſchen Reiches durchgemacht hat. Dieſer Nachweis
wird durch die Zeugniſſe der Leiter der betreffenden Kurſe erbracht.
4. ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, in welchem der Gang
der Univerſitätsſtudien und die Beſchäftigung nach Erlangung der
Approbation darzulegen iſt.

Unlauterer Wettbewerb., Zur Zeit iſt bei den Münchener
Gerichten ein Fall anhängig, der ſeit Beſtehen des Geſetzes wider
den unlauteren Wettbewerb noch nicht da war. Ein dortiger Geſchäfts
mann hatte einen ſeiner Leute veranlaßt, aus ſeinen Dienſten zu
treten, bei einem Geſchäftsgegner Stellung zu nehmen, dort einen
Monat zu bleiben, Alles auszukundſchaften, Preis- und Kundenliſten
ſich zu verſchaffen und dann wieder in ſein Geſchäft zurückzukehren.
Dies wurde auch ausgeführt, die Sache wurde aber bekannt und
beſchäftigt nun die Gerichte.

Ausland.
Frankreich.

Ein kalter Waſſerſtrahl.
Die Freude an dem bevorſtehenden Beſuch eines italie-

niſchen Geſchwaders in Toulon iſt den Franzoſen empfindlich
geſchmälert worden: der ruſſiſche Admiral Birilew erhielt,
wie wir mitgetheilt haben, geſtern ganz unerwartet von ſeiner
Regierung die formelle Weiſung, während des Aufenthaltes
der Jtaliener mit ſeiner Schiffsdiviſion den Hafen zu ver-
laſſen. Gerade die Anweſenheit ruſſiſcher Panzer ſollte nach
den Wünſchen der Franzoſen dem erſehnten Verbrüderungs-
feſte die rechte Weihe und den bedeutungsvollen politiſchen
Hintergrund geben: nun iſt ihnen ein ſchlimmer Strich durch
die Rechnung gemacht worden. Admiral Birilew hat bereits
geſtern Abend mit den in Toulon eingetroffenen ruſſiſchen
Panzerſchiffen den Hafen verlaſſen. Die Ordre kam ganz
überraſchend; die ruſſiſchen Offiziere hatten bereits die Ein-
ladungen zu den bevorſtehenden Feſten angenommen. Es
heißt, die ruſſiſche Regierung wolle mit dieſer Anordnung
dokumentiren, daß ſie den Beſuch des italieniſchen Ge-
ſchwaders nur als die rein formelle Erwiderung des fran-
zöſiſchen Flottenbeſuches in Cagliari betrachte.

Dieſe Erklärung des auffälligen Vorganges wird indeß
Niemanden überzeugen. Es muß vielmehr in den allerletzten
Tagen eine plötzliche Verſtimmung der leitenden Kreiſe
in Petersburg, fei es gegen Frankreich oder gegen Jtalien,
eingetreten ſein, über deren Gründe ſich höchſtens Muth-

maßungen aufſtellen laſſen. Die übereifrige Vefliſſenheit,
mit der manche franzöſiſche Preßorgane mit Hinweis auf die
Anweſenheit der Ruſſen den Zaren als Protektor des er
hofften italieniſch-franzöſiſchen Bündniſſes in Anſpruch nah-
men, mag an der Newa, wo ja diplomatiſche Zurückhaltung
in weſteuropäiſchen Dingen ſchon lange geübt wird, unange-
nehm berührt haben; es iſt aber auch möglich, daß die außer-
ordentlich ſchwankende Haltung, die Zanardelli in den
wenigen Wochen ſeiner Miniſterpräſidentſchaft bezüglich der
äußeren Politik gezeigt hat, der ruſſiſchen Regierung es nicht
räthlich erſcheinen läßt, ihr Verhältniß gerade zu Jtalien in
beſtimmter Richtung feſtzulegen. Eine nähere Aufklärung
wird ja nicht ausbleiben; wie ſie aber ausfallen möge, ſo ſteht
ſchon jetzt feſt, daß die Abberufung der ruſſiſchen Schiffe aus
Toulon die ausſchweifenden Träume der Chauviniſten in
Frankreich, die im letzten Grunde auf Revanche für 1870/71
abzielen, wieder einmal recht gründlich geſtört hat, r

Rußland.
Die Studenten- Unruhen.

Nach zahlreichen Berichten aus Rußland hat o dort ſeit den
Studentenunruhen aller Behörden eine krankhafte Angſt bemächtigt
Die Paßvorſchriften werden mit bisher unerhörter Strenge gehand
habt, rückſichtslos werden Alle, bei denen am Paß das Mindeſte
auszuſetzen iſt, ausgewieſen. Aus Warſchau wird gemeldet, daß
der junge Menſch, der auf den Miniſter Sſipjagin am
Newskyproſpect geſchoſſ ſoll, ohne ihn zu treffen, ver

af tet wurde, aber ſo geſchickt allen Fragen ausweicht, daß ſeine
dentität nicht feſtgeſtellt werden konnte. Jn Warſchau wurde in

zwei polniſchen Buchhandlungen eine behördliche Reviſton vorge
nommen, worauf die Verhaftung eines der Buchhändler erfolgte.

Nordamerika.
Aguinaldo.

Die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen Aguinaldo ſoll nieder
eſchlagen werden, falls er eine Proklamation erläßt, in der er die
nſurgenten wirklich beeinflußt, die Waffen niederzulegen. Die

Jnſel Luzon iſt größtentheils beruhigt. Die Flottenſtärke von57 Kriegsſchiffen wird reduzirt. Wie die „Frautf. Ztg.“ aus
NewYork meldet, bereitet Aguinaldo bereits ein Manifeſt vor,
worin er die Philippinos auffordert, die Waffen niederzulegen.

Der Krieg in Südafrika
Noch etwas vom Leben der Gefangenen auf

St. Helena.
Reuters Korreſpondent in St. Helena berichtet in einem

vom 9. März datirten Brief folgende Einzelheiten über die
dort gefangen gehaltenen Buren:

Alle Woche bringt ein Dampfer große Mengen von Schlacht
vieh, von dem acht bis zehn Stück täglich für die gefangenen Buren
und die Garniſon geſchlachtet werden. Jn der erſten Woche des
März hat man begonnen, einige der Gefangenen beim Löſchen der
Dampfer und beſonders beim Ausladen des Schlachtviehs
mithelfen zu laſſen, da der Arbeitermangel ſich ſehr fühlbar
macht. Zwei oder drei der Kriegsgefangenen ſind geſtorben einer
ſtarb eines plötzlichen Todes und wurde eines Tages todt im Lager
gefunden. Jm Hoſpital ſind wenig Patienten und die dort befind
lichen leiden nur an vorübergehenden Krankheiten. Die Geſundheit von
Cronjes Frau hat Manches zu wünſchen übrig gelaſſen, es ging
ihr aber, als der Brief abging, wieder beſſer. Sie war infolge der
Beſorgniß um das Befinden ihrer in Transvaal zurückgebliebenen
Verwandten ſehr bekümmert und das hatte ihren Geiſteszuſtand
etwas beeinflußi. Einige Todesfälle in ihrer Familie
hatten den Zuſtand vorübergehend verſchlimmert. General
Cronje geht es ſelbſt gut, er iſt aber um den
Zuſtand ſeiner Frau beſorgt Der ſtarke Regey,
der Ende Februar und Anfang März fiel, that dem Lande ſehr
wohl, da der Mangel an Waſſer in Deadwood ſich ſchon ſehr fühl-
bar machte man hatte ſchon mehrere neue Röhren legen müſſen,
um überhaupt das nothwendige Waſſer zu erlangen. Die Ge-
fangenen thun, was ſie können, um ihr Beſtes aus ihrer Lage zu
machen. Einige haben ſich Läden eingerichtet, in denen ſie ſelbſt
an Limonade und dergleichen feilbieten und natürlich guten

bſatz finden. Sie haben unter Anderem auch ein Reſtaurant
gegründet. Ferner haben ſie einen dramatiſchen Verein
gebildet deſſen von Zeit zu Zeit ſtattfindende Unterhaltungen
ſtets „ausverkauft“ ſind. Einmal wurde zu einer dieſer Vorſtellungen
ſogar der Gouverneur eingeladen, der leider aber inſolge von Un-

Büßer und Pilgrims, deren Kommen der ſeinen Vortheil klug-
berechnende Muhamedaner nicht ungern ſah, ertönte an den
Stätten, deren Namen das Kind ſchon lernt vom erſten Be-
ginnen ſeines Unterrichts und zu denen auch der andächtige
Sinn des Erwachſenen oft im Geiſte hinübereilt. Heut iſt es
hier wieder lebendig geworden. Die kriegeriſche Religion des
Jslams iſt ſammt ſeinen ſtaatlichen Formen matt und ſchwach
geworden, wie ein Geſpenſt am hellen Tage; dem feſten Willen
des geeinten Europas wäre es ein leichtes, die äußerlichen

eichen chriſtlicher Staatsgewalt hier aufzurichten. Doch das
iſt nicht mehr nöthig, denn auf dem modernen Verkehrs
mittel, der e kommen von Jaffa herauf in hellen
Schagren die frommen Wallfahrer, wie die neugierigen Ver
gnügungsreiſenden, und um Oſtern herum vernimmt das Ohr
n e er kfain Aufhorchenden die Sprachen aus aller Herren

ändern.
Da für den Katholiken die Siebenhügelſtadt am Tiber

mindeſtens die gleiche Anziehungskraft hat wie die heiligen
Stätten Paläſtinas, weil ferner die Veranſtaltung großer
Pilgerzüge nicht im Sinne der proteſtantiſchen Völker liegt,
die jedoch unter den Vergnügungsreiſenden hier die Mehrzahl
bilden, nicht zum Mindeſten aber, weil die Länder des griechiſch-
orthodoxen Kirchenthums ſozuſagen vor der Thür liegen und
ſelbſt eine Reiſe von Südrußland hierher auf dem Zwiſchen
deck nicht mehr koſtet als eine ſolche von der Peripherie Deutſch
lands nach deſſen Centrum, ſpielen die orthodoxen Popen ge
wiß zum Leidweſen des Weſteuropäers hier die weitaus
erſte Rolle. Zu Tauſenden drängen ſich in den Straßen und
Kirchen, am meiſten natürlich in der heiligen Grabeskirche die
ruſſiſchen Muſchiks; denn die Entzündung des heiligen dar
iſt wichtiger als die Grablegung am Charfreitag, als die Jubel
meſſe des Oſterſonntags, obwohl fie ſtreng genommen eine der

v Komödien iſt, die der Biſchof des heiligen Feuers
innerhalb der Grablegungskapelle auf höchſt proſaiſche Weiſe
mit einem Feuerzeug von gewiß recht profaner Provenienz
ausführt, indem er die Fackel entzündet, an welcher alle
Theilnehmer der Feier ihre Lichter entflammen, um dann die
Stümpfe der geweihten Wachskerzen als geheiligte Reliquie in
das heimiſche Dorf in der Ukraine oder an den Ufern der Wolga
mitzunehmen, wo dasſelbe als eine koſtbare Erinnerung für
das ganze Leben aufbewahrt wird. Doch für den, der den
wahren Sinn des Chriſtenthums in ſeinem Kerne erfaßt hat, ver
ſchlägt dies eben ſo wenig wie der Umſtand, daß die detaillirten
topographiſchen Angaben, welche uns in und um Jeruſalem und
Bethlehem auf Schritt und Dritt gemacht werden, vor derKritik der archäologiſchen Forſchung nicht beſtehen können. Ob

an der Stätte, welche Harun al Raſchid im Jahre 807 Karl
dem Großen geſchenkt haben ſoll, und wo ſich jetzt die in golhi

ſcher Architektur in weißem Marmor ausgeführte Gruft Chriſt,
erhellt von dem Schein ſilberner Ampeln, befindet, wirklich der
Leib des Erlöſers geruht hat, kann der wahren Frömmigkeit
ſchließlich ebenſowenig Eintrag thun wie der Lärm, der den
roßen Kirchenraum erfüllt, wenn in den Kapellen der ver
chiedenen Konfeſſionen gleichzeitig kirchliche Handlungen vor-

genommen werden und der hehre Orgelton aus der katholiſchen
Kapelle ſich mit dem der Griechen, dem Gemurmel
der armeniſchen Prieſter, dem Stöhnen der koptiſchen Einſiedler
und den Pauken des abvyſſiniſchen Kultus vermiſcht. Der
Glaube von faſt 500 Millionen Menſchen, des auserleſenſten
Drittels der Menſchheit, umſchwebt nun einmal wie ein unſicht
barer, aber darum nicht weniger mächtiger Genius, als ein
heiliger Geiſt dieſe Stätten und verleiht ihnen eine Bedeutung
und Größe, die für Jeden eine unvergeßliche Erinnerung bleibt,
der nur einmal vorübergehend hier geweilt hat.

Nimmt der ruſſiſche Kultus namentlich zu Oſtern in Jeru-
ſalem unbeſtreitbar die erſte Stelle ein, ſo ziemt es ſich auch
zu betrachten, wie der Ruſſe in ſeiner Heimath das Feſt der
Auferſtehung feiert. Für ihn iſt es das erſte und höchſte
Kirchenfeſt des ganzen B. und beginnt mit der großen
Meſſe in der Nacht von Oſterſamstag auf den erſten Feſttag,
in welcher Jeder, den nicht ſtrenge Berufspflichten daran ver
hindern, ſich bemüht, eine der großen Kathedralen zu beſuchen
Gegen Mitternacht hebt der feierliche Gottesdienſt an, an deſſen
Schluß der Geiſtliche mit der ſonoren Stimme, wie ſie den
meiſten ruſſiſchen Geiſtlichen eigen iſt, feierlich ſein
Chriſtos Waoskreſſe, d. i. Chriſtus iſt auferſtanden
in den menſchenerfüllte Raum ruft, aus dem
es ihm in tauſendſtimmigem Chor als Antwort zurückſchallt: „Vo iſtinu wenkreſſe auf deutſch „Er iſt wahrhaflig

auferſtanden.“ Beſonders feierlich geſtaltet ſich die Ceremonie
in der Jſaaks Kathedrale in SanktPetersburg, in der vor dieſen
Worten nur ein dämmerndes Licht herrſcht, während im
leichen Augenblicke das Kircheninnere ſich in ein Meer von
icht kleidet und die mächtigen, an den 4 Ecken des Kirchen

daches angebrachten Gasreflektoren ihr Licht bis weit hinunter
nach dem WoßneſſenskiProſpekt und über den Alexandergarten
und die Newa nach dem Stadttheil u n erſtrahlen
laſſen. Während die Geiſtlichkeit dreimal in feierlicher Pro-
eſſion um die Kirche zieht, begrüßt ſich auf dem weiten Platz vorkeſelben Alles mit dem dreimaligen Oſterkuß, dem ſich Nie

mand entziehen t gleichviel ob er arm oder reich, ob er vor
nehm oder gering iſt. Nach beendeter Feier eilt man nach Hauſeund labt i4 an all den guten Dingen, denen man ſieben wß

Wochen hindurch entſagt. Nirgendwo wird das Faſten ſo
e innegehalten wie in Rußland, wo der gemeine Mann
ich während der Paſſionszeit häufig wirklich nur von Brot
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wohlſein nicht erſcheinen konnie. Er iſt inzwiſchen zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit auf Urlaub nach England gefahren. Mit größerem
Intereſſe ſah man in St. Helena der allgemeinen Volkszählung ent
gegen, die dort am 1. April ſtattfand. Zur Zeit Napoleons hatte die
Prlet r 6000 Einwohner jetzt hat ſie aber bereits mehr als das

oppelte.
c

Die Gold gruben Transvaals,
Unter den erdenklichſten Vorſichtsmaßregeln will Lord

Kitchener ſeine Erlaubniß dazu geben, daß mit der Wieder-
eröffnung der Goldgruben in Transvaal nunmehr der An-
fang gemacht werde. Für die Minenarbeiter wird ein Mari-
mallohn feſtgeſetzt, auch ſollen ſie „aufgefordert“ werden,
ſich der Vertheidigungstruppe anzuſchließen. Ein Telegramm
meldet:

Kapſtadt, 3. April. Nach einer Mittheilung der Minen
kammer von Transvaal hat Lord Kitchener drei Geſellſchaften die
Erlaubniß erthbeilt, jede 50 Stampfwerke wieder in Betrieb zu ſetzen
unter der Bedingung, daß die Minenarbeiter nur einen Tagelohn
von fünf Schilling ſowie Lebensmittel erhalten der Reſt ihres

ewöhnlichen Lohnes ſoll zu einem Fonds für die Wittwen und
aiſen der während des Krieges getödteten Landbewohner verwendet

werden. Durch dieſe Beſtimmung werden die Minenarbeiter mit den
irregulären Truppen auf gleichen Fuß geſtellt, wodurch beabſichtigt
wird, Unzufriedenheit unter den Letzteren zu verhindern. Alle
Minenarbeiter werden aufgefordert, ſich in die Rand Rifles einreihen
zu laſſen. Die den drei Geſellſchaften ertheilte Erlaubniß ſoll
allmählich auf ſteben Geſellſchaften ausgedehnt werden.

An telegraphiſchen Meldungen gingen bis Schluß der
Redaktion noch folgende ein

Haag, 4. April. Die Villa Treſenberg, in der Nähe der
Stadt, ca. 16 Kilometer vom ſüdlichen Ufer des Zuider Sees, iſt für
Rechnung des Präſidenten Krüger gemiethet worden. Der
Präſident wird dieſelbe demnächſt beziehen.

London, 4. April. Ein Bure, Namens Koch, welcher von
den Engländern entſandt worden war, um die unter Votha ſtehenden
Truppen zur Uebergabe zu überreden, iſt in Bloemfontein auf
Befehl Botha's erſchoſſen worden. Aus Bloemfontein
wird weiter berichtet: Die berittene Jnfanterie von Thornjkraft
überraſchte während der Nacht ein Burenlager bei Boſchlag. 60
Buren wurden gefangen genommen, zwei getödtet.

China.
Aus Shanghai wird berichtet: Die Vicekönige Li-Kunyi und

Tſchantſchitung haben ein Telegramm an den Kaiſer von China
geſandt mit dem Vorſchlage, den ruſſiſch chineſiſchen Vertrag
gleichzeitig in die Unterhandlungen zwiſchen China und den
Mächten ginzufügen.

Aus Peking wird gemeldet: Am nächſten Sonntag findet
die Verſammlung der fremden Generale ſtatt, welche die Frage
über den Schutz der Legationen und die Sicherung
des Verkehrs zwiſchen Peking und der Küſte berathen
werden. Sobald dieſe Doppelfrage gelöſt ſein wird, wird man
an die Zurückziehung eines Theiles der europäiſchen
Truppen aus China denken können.

„Daily Mail“ meldet aus Yokohama: Prinz Okiouma
veröffentlicht einen Artikel, der ein thatſächlicher Aufruf
Japans zum Kriege iſt. Wenn Japan, ſo heißt es in
dem Artikel, nicht jetzt handle, ſo verliere es die ſeit den letzten
30 Jahren gemachten Anſtrengungen und Erfolge. Die ganze
japaniſche Preſſe ſtimmt in dieſen Aufruf mit ein. Die
Londoner „Exchange Telegr. Comp.“ erklärt in der Lage zu
ſein, mittheilen zu können, daß die japaniſche Regierung
thatſächlich Rußland gegenüber freundſchaftliche
Einſprüche über den Mandſchurei-Vertrag er-
hoben habe; die ruſſiſche Regierung habe aber dieſen Vor
ſtellungen gegenüber ſich ablehnend verhalten.

Kirchliche Anzeigen.
Am Oſterſonntag, den 7. und Oſtermontag, den 8. April 1901,

predigen
Zu U. L. Frauen Oſterſonntag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr:

Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahls-
feier Derſeibe. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Oſtermontag, den
8. April, Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Abends s Uhr:
Hilfspr. Riedel. Freitag, den 12. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Ev. Vereinsbaus; Hilfspr. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
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Adend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Oſterſonntag, den 7. April, Vorm.
10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vormittags 11x Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade
Diak. Heintke. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche: Liturgiſche Feſtfeier
des r W (auch für Erwachſene); Oberdiak. Richter
Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Oſtermontag, den 8 April, Vorm.
10 Uhr Oberpf. Wächtler. Abends 6 Uhr PredigtamtsKandidat
Ziegenſpeck. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend
74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel. Jugend-
und Juünglings Verein der Ulrichsgemeinde: Mittwoch Abend
8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Oſterſonntag,
Vorm. 10 Uhr Diak. Nieiſchmann. Nach ver Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Sup.
Saran. Abends 6 Uhr. Hilfspred. Riedel. Oſtermontag, Vorm.
10 Uhr Sup. Saxan. Abends 6 Uhr Diakonus Nirtſchmann.
Hoſpitalkirche Oſterſonntag, Vorm. 82/, Uhr Paſt. Nietſchmann.
Oſtermontag, Vorm. 8/ Uhr Paſt. Nietſchmann. Johannes-kirche: Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr: Paſt. Tiſcher. Nach der
Predigt: Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Oſtermontag,
Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 10. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8x Uhr: Paſtor Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr Cand. min. Meyer. Zu Neumarkt: Oſterſonntag, Vorm.
10 Uhr: Paſtor Weinhof. Nach dem Gottesdienſte Beichte und
Abendmablsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak.
Wagner. Nachm. 5 Uhr: Veſper (nach dem Veſperbuch); Diak.
Wagner. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem
Gottesdienſt Die konfirmirten Mädchen zu einer Verſammlung
Derſelbe. Zu St. Stephanus: Oſterſonntag, Vorm. 410 Uhr
Prof. D. Loofs. Oſtermontag, Vorm. 8 Uhr Prof. Dr. Witte. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſt. Meinhof. Neumarktgemeinde
(St. Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings-
Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 88--10
Uhr Henriettenſtr. 18; b) Jünglings- Abtheilung Sonntag und Mitt
woch Avend 84 10 Uhr VBreiteſtr. 29. Mädchenvereine: Jüngere
Abtheilung Sonntag Avend 7- 9 Uhr Henriettenſtr. 34. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Oſterſonntag, Vorm. 8 Uhr
Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Oſterfeier des
Kindergottesdienſtes Pfarrer Bach. Oſtermontag, Vorm. x10 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Jungfrauen
Verein der Paulus-Gemeinde: Oſtermontag Abend von 7—10 Uhr
Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Oſtermontag Avend 8--10 Uhr Wucherer
ſtraße 11 T. Junge Leute freundlichſt eingeladen. Diakoniſſeu
haus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Mittags 121 Uhr: Militär
gottesdienſt für die evangeliſche Militärgemeinde; Diviſionspfarrer
Schneider. Nachmittags 5 Uhr: Hilfspr. Keller. Oſtermontag,
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Diaf. Witte. Nachm. 5 Uhr Hilfspr.
Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabethkirche: Oſterſonntag,
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 92 Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hi. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Oſtermontag, Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hachamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachmittags
2 Uhr: Feſtandacht.

Giebichenſtein Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Meltzer. Nachm. 6 Uhr: Paſtor
Kunitz. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Abends
6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: am 7. Aptil Sup. Bethge, vom
8.5,13. April Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 10. April, Abends
8 Uhr: Bibe beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4. Freitag, den 12. April,
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evangel. Frauen und Jung-
frauen Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3x Uhr:
Predigt Pred. Janſen. Vormittags 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr. Verſammlung. Freier Zutritt
für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Oſterſonntag,
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Oſtermontag, Vorm.
8 Uhr hi. Meſſe mit Homilie. Vorm. 99, Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Diemitz Oſterſonntag, Vormittags 94 Uhr: Predigt Paſtor
von Stockhauſen. Nach der Predigt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls Derſelbe.
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oder Mamlika und Leinöl nährt und im buchſtäblichen Sinne
des Wortes hungert. Dafür ſind aber nun auch die Tafel
freuden ſo reichlich, daß die Tiſche zu brechen drohen, und
es dauert ziemlich eine ganze Woche, bis das Alltagsleben die
Feſtesfreude wieder ganz verwiſcht. Am Oſterſonntag drängt
in der Reſidenz an der Newa Alles ins Freie, namentlich
nach dem Marsfelde, wo der Vergnügungsluſtigen eine Aus
wahl von Unterhaltungen harrt, im Vergleich mit welchen
ſelbſt der Wiener Wurſtelprater zur Bedeutungsloſigkeit zu
ſammenſchrumpft. Auf dem Heumarkt iſt die große Börſe
für Oſtereier, während auf dem Kaufhofe der Palmenmarkt
in vollem Flore ſteht. Freilich ſind es nicht die edlen Zweige
des Tropenbaumes, die hier feilgehalten werden, ſondern wie
bei uns die Kätzchen von Weidenbäumen aber Niemand geht
nach Hauſe ohne dieſe Kinder der neuerwachenden Natur mit
denen man das Muttergoktesbild und das Bild des Ge

kreuzigten ſchmückt.
Oſtern in Jtalien und beſonders in Rom iſt ein Kapitel

für ſich, deſſen bloße Berührung weit über den Raum dieſer
Skizze hinausgeht. Aber ob es nun im Dome von St. Peter
iſt, wo ein Kardinal das Hochamt celebrirt oder das beſcheidene
Kirchlein eines Abruzzendorfes, die inbrünſtige Andacht iſt hier
wie dort dieſelbe. Mit feierlicher Langſamkeit ſchreitet der
Prieſter, die Monſtranz in den durch die knieende
Menge zu dem Altare, zwiſchen deſſen Lichtermeer er ſie hin
ſetzt, und während vom Chore die feierlichen uralten
ambroſianiſchen und gregorianiſchen Lobgeſänge erſchallen, liegt
es über der in Frömmigkeit verſunkenen Menge, als ob die
Gottheit nähe wäre.

Nirgends aber hat das Oſterfeſt mitſammt der voraus
gegangenen Charwoche ein ſo ſeltſames Gepräge wie in Spanien
und in den einſtmals von den Stammesgenoſſen des Cid und
des Marquis Poſa beſiedelten Ländern. Jn Madrid, noch
weit mehr aber in Sevilla, in Mexiko, in Rio, in Santiago
und anderen Großſtädten der ſüd und centralamerikaniſchen
Großſtaaten geht es un ſonſt vom geräuſchvollſten Treiben
erfüllten Straßen und Plätzen unheimlich ſtill zu. Vom Palm
ſonntag an kleidet ſich die Männerwelt ohne Unterſchied des
Standes in neue, ſchwarze Kleider, beſonders in den Capa, einen
langen Radmantel, die weltlichen Geſchäfte ruhen, die Straßen
bahnen ſtellen ihren Verkehr ein, und der Fremde, der nach
Gründonnerstag Mittag mit der Bahn ankommt, kann zuſehen,
bis er Jemand findet, der ihm ſeinen h zum Hotel trägt, da
von nun an das Fahren mit W jen verboten iſt. Die Frauen
holen ihre ſonſt nur bei Stiergefechten getragenen Mantillas
hervor, und es beginnt der Beſuch der Kirchen, in welchen hohe,

ſchwarz drapirte Katafalke, umgeben von Hunderten von bren
nenden Wachskerzen, errichtet ſind, vor denen die vornehmſten
Damen der Stadt mit Tellern ſtehen und von den Caballeros
wohlthätige Gaben heiſchen. Am Gründonnerstag Abend
beginnen die Prozeſſionen. Eine koſtbare, in goldgeſiickte
Gewänder gekleidele und mit Edelſteinen behangene Statue
Chriſtis oder Marias oder eines Heiligen ſteht, von Leuchtern
und Vaſen aus edlem Metall umgeben, auf einem hohen Ge
rüſt, welches mit Teppichen überkleidet iſt, ſodaß man die
darunter verſteckten Träger nicht ſieht. So bewegt ſich die
Figur langſam durch die Straßen. Vor ihr ſchreiten unter
dumpfem Trommelſchlag und mit geſenktem Gewehr Soldaten;
dann ſolgen die Brüderſchaften mit ihren ſpitzen Geſichtsmasken,
in welchen nur Löcher für Augen und Mund augsgeſchnitten
ſind. Dann kommt die Figur, und hinter ihr ein Heer von
Prieſtern mit einer Maſſe des werthvollſten Kirchengeräths, wie
es nur im Lande der Konquiſtadoren angetroffen wird. Die
Prozeſſionen werden auch bei Nacht fortgeſetzt und machen, da
um dieſe Zeit das Trommeln unterbleibt, einen doppelt un
heimlichen Eindruck. Am Charfreitag tritt während der An
betung des lgnum erueis der Großalmoſenier in der könig
lichen Kapelle vor die knieende Königin mit einer ſilbernen
Schüſſel, auf der die mit ſchwarzen Bändern umwickelten Todes
urtheile einer Anzahl Verbrecher liegen, und fragt, ob die
Königin ihnen nicht verzeihe. Auf deren „Ja“ werden die
Bänder durch roſafarbene erſetzt und die Kunde der Begnadigung
Lez mittelſt Telegraph in die Provinz. Am Morgen des

ſterſonnabends mit dem zehnten Glockenſchlage hallt der Donner
der Geſchütze und Böllerkanonen über die ſchweigende Stadt
die verdunkelten. Kirchenfenſter werden von den Hüllen befreit,
Orgelton und Glockenklang füllen die Luft; denn nun iſt Chriſtus
erſtanden. Jn den Straßen werden Strohpuppen, welche
den Verräther Judas Jſcharioth vorſtellen, an Stangen und
Laternenpfählen gehenkt; man ſchießt nach ihnen mit
Büchſen und Piſtolen, bewirft ſie mit Steinen und verbrennt
ſie ſchließlich. Nun beginnt die Schmauſerei, welche durch den
Reſt des Tages und die Nacht bis in den frühen Morgen hinein
währt. Dann aber heißt es ausruhen, damit man am Oſter
ſonntag auf dem Damm iſt. Denn Nachmittags iſt in der
Arena ein großes Corrida, ein Stiergefecht, und das Volk der
Dons und Hidalgos, welches noch Tags zuvor in tiefſter De
muth zerknirſcht war, will Blut ſehen, vielleicht ſogar das des
Stierkämpfers, zum Mindeſten aber das des abgehetzten Stieres
und der armen Pferde, welche entſetzlich pigerichtet ſich durch
die Arena ſchleppen, bis unter dem Jubel der Zuſchauer das
grauſame Schauſpiel endlich ſchließt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen- Anſtalt
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 3. April 1901.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Albert Fiſcher, An der Moritz
kirche 5 und Agnes Lampe, Gottesackerſtr. 6. Der Gymnaſtal
Oberlehrer Dr. phil. Paul Gerefe, Steele und Klara Stephan,Germarſtr. 2. Her Kaufmann Paul Molle, Geiſtſtr. 59 und
Elsbeth Hoeſchel, Steinweg 8. Der Brauer Rudolf Bahrmann,

enne und Marie Albrecht, Naumburg. Der Bäckermeiſter Herm.
ditzer, Beeſen und Bertha Mennicke, Nehlitz.

Eheſchließzungen Der Maſchiniſt Max Grapenthin und Anna
Kutſchbach, Zenkerſtr. 4. Der Schloſſer Otto Quilitſch, Thomaſius
ſtraße 35 und Marie Hubold, Fährſtr. 4. Der Handarbeiter Vincent
Gedziorowska und Stanislawa Grzegorzewski, Merſeburgerſtr. 51.
Der Fabrikarbeiter Wilh. Gundeck und Chriſtiane Kälterborn, Forſter
ſtraße 10. Der Schriftſetzer Karl Voigt und Elsbeth Kröhnert,
Pfännerhöhe 27. Der Fabrikarbeiter Friedrich Polter, Kronprinzen
ſtraße 2 und Martha Koch, Kl. Sandberg 17. Der Rangirer Karl
Fricke, Bernhardyſtr. 15 und Lina Rolle, Beeſenlaublingen. Der
Kaufmann Karl Krenter, Dieskauerſtr. 14 und Albertine Becker,
Kaſſel. Der Feldwebel Emil Gehrhardt, Mülheim a. Rhein und
Meta Greiner, Thorſtr. 48.

Geboren: Dem Maurer Auguſt Germey, Beeſenerſtr. 20, S.
Paul. Dem Expeditionsboten Anſelm Kukol, Gommergaſſe 13, T.
Gertrud. Dem Bäckermeiſter Herm. Schinke, An der Moritzkirche 4,
T. Elſe. Dem Fabrikanten Bernhard Althen, Glauchaerſtr. 25, T.
Dem Fabrikarbeiter Ernſt Franke, Ludwigſtr. 22, S. Walther. Dem
Maurer Ernſt Jentzſch, Luiſenſtr. 9, T. Martha. Dem Maurer
Herm. Schurig, Mühlberg 8. T. Frieda. Dem Schloſſer Paul
Klingner, Streiberſtr. 33, T. Anna. Dem Schuhmacher Karl
Dünkel, Kl. Ulrichſtr. 4, S. Guſtav. Dem Sergeanten Herm. Zorn,
Zwingerſtr 28, T. Margarethe. Dem Brauer Heinrich Langholz,
Streiberſtr. 36, S. Heinrich. Dem Bäckermeiſter Joſef Rudolph,
Merſeburgerſtr. 148, S. Hans.

Geſtorben Der Klempner Herm. Schmiedecke, 39 J., Tauben-
ſtraße 18. Der Bahnarbeiter Auguſt Mädicke, Klinik. Des ver-
ſtorbenen Glasmachers Emil Arendt T. Mathilde, 2 J., Klinik.
Des Tapezierers Oskar Herre S. Alfred, 10 Mon., Ritterſtr. 4.
Die Witiwe Auguſte Saalmann geb. Thieme, 66 J., Steg 18.

Halle (Nord) Meldungen vom 3. April 1901.
Aufgeboten: Der Sergeant Karl Rieſe, Reilſtr. 128 und

Fanny Meyer, Wettinerſtr. 20.
Eheſchlieſzungen: Der Vorarbeiter Adam Knöchel, Saalberg 11

und Marie Banſe, Kronprinzenſtr. 40. Der Schloſſer Friedrich
Schrimpf, Ackerſtr. 2 und Bertha Kurtze, Forſterſtr. 21.

Geboren Dem Brauer Wilhelm Berger, Advokatenweg 23,
S. Karl. Dem Schloſſer Adolf Reichel, Götſcheſtr. S. Adolf.
Dem Kaufmann Otto Ziegler, Karlſtr. 33. S. Reinhard. Dem
Rechtsanwalt Dr. jur. Ärthur Schwarze, Ludwig Wuchererſtr. 12,
T. Hildegard.

Geſtorben: Der Privatmann Oskar Franke, 55 J., Breite-
ſtraße 19. Der Bureaudiätar Fritz Kuhlmann, 22 J., Goetheſtr. 5.
Der Königl. Eiſenb.-Güterexpedient a. D. Ludwig Lehmann, 68 J.,
Goetheſtr. 15. Der Jnvalid Anton Brzezina, 66 J., Ziethenſtr. 35.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S,
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Wir haben unſere Geſchäftslokalitäten von heute ab von Leipziger Straße 5, I. Etage, w,

Große Ulrichſtraße 3334, J. Etage
(parkterre Lottel S Broskkzowslkü), Eingang Kl. Ulrichſtraße, verlegt.

Unſer reichhaltiges Lager in Beleuchtungskörpern und Jnſtallationsmater
Erweiterung erfahren, und bitten wir um Beſichtigung desſelben.
h Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir wiederholt unſere Dienſte zur Ausführung elektri er ſt

in Anſchluß an das ſtüädtiſche Elektrieitätswerk unter Zuſicherung ſtreng ſolider und billiger Bedienung.

ial hat infolge der größeren verfügbaren Räume eine weſentliche

iſcher Licht und Kraftaunlagen jeden Umfanges und namentlich

man Koſtenauſchläge und Auskünfte gratis.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

denn er schen uas am esten ung sperien s

es S J Wc W à

c

JngenieunrBureau Halle a. S., Gr. Ulrich

vorzüc i esehungen
das Pfund zu 1, 1,20, 1,40, 80, 1,89 erregen geradezu Bewunderung wegen

ihres feinen Geschmacks und grosser Ergiehigkeit.
Prompter Versand.

Prima Kartsbader Kaſſfeegewürz, Packet 40 Pfg.

Billige

peten
modern, Jarbenprächtig, dekerativ.

K. Rapsilher, Sohmeerstr 5.
Schauſenster-Ausstellung:

Billige, moderne Tapeten-Menheiten.
Wohlschmeokende Spelsen und dabei bedeutende Ersparniss im Haus-

halt erzielt die Hausfrau, wenn sie Fleischbrühe mit Wasser verlängert
und otwas

t zusetzt.Wer einen Versuch damit gemacht bat,
verwendet es stets. In Fläschehben von

S 35 Pfg. an zu haben bei
S e Pietsech, Merseburgerstrasse 160.Eboenso empfoblenswerth sind Maggi's Suppenwürfel, à 10 Pfg.,

sowie Maggi's Bouillon-Kapseln, à 12 und 16 Pfg.

e

h

Ah
die Nerven ausübt.

täglichen Gebrauch.

Hou re
ist ein nahrhaftes und belebendes Getränk,

welches einen wohlthuenden Einfluss auf
Un übertroffen für den

ſtraße
0909909039000000

Wendenburg, Steinmetzm

Hauptgeschàft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2. Nordfriedbof. S

W Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

Hrabdenſimäler s
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.
272 d

Ohaw. Voigt.
HEalle, Schmeerſtraße 21.

C

a gef-e kenè gr. Auswahl. Tr

Ruhberoid-Dachpappe
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu W
werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch
läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. Das Eindecken Rollen
à 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth. S
Nuch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c. hat ſich Ruberoid

ſeit 20 Jahren bewährt. 15029General Pertreter Walter Moritz,
Halle S. zagdeburgerſtr. 60. Fernſpr. 1266.

Was F 2
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Rächſte Woche Ziehung:

J Heſſiſche Damenheim (Caſſelex-) Lotterie
Ziehung 12.-15. April. Hauptgew. 40 000 Mk. i. W. Loos 2 Mk.

Königsberger Geld- Lotterie
Ziehung 13.- 17. April. Hauptgew. 50 000 Mk., Loos 3 Mk.
Marienburger Pferde- Lotterie

Ziehung 9. Mai. Hauptgewinn 9000 Mk. i. W. Loos 1 Mk.
Berliner Pferde-Lotterie

Ziehung 10. Mai. Hauptgew. 10 000 Mk. i. W. Loos 1 Mk.
(Porto und Liſte 30 Pfg. extra) empfiehlt [5079

Ernst Kleinschmidt, Halle t 14.
e e e e

Eiſerne
c 5 aArbeiter-Hettſtellen,

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
in leichter und extra ſtarker

Waare,

a
»uauuving

zu ſtellen

liefert billigſt besonderer Beachtung
Christian Slaser, FIoselweine. RKheinweime.

Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24. Obermosoeloer FI. 0,50 Mk. Laubenhbeimer Fl. 0,75 Mk.

a Fankeler eValwigoer 0,7 ppenheimerDie Sei n ung 2 n e r Dorf 35alwiger Auslese ackenhbeimoerEduarch Kohbert, Halle, Bnkircher m 1,25 7 Erbacher 1,75
gogründet 1793, Waldracher (Ruver) .50 Hochheimer Berg rempfiehlt ihre vollständig rein Oberemmeler (Saar) Hh50 Prbacher Ausleseund neutral gesottenen Piesporter Ausless 1.75. Winkler Steinackor 2,50

Kern Schmierseifen Uerziger Mittelheimer 5e

Zur Erlangung u. Conservirung
einer zarten ant, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zuw
Ruasiren halte ich meine

ümirte Kali-Fett-
n bestens empfohlen.

e aeeegg hGebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 300

und 375 M arsB. Döll An der Univerſität I.

r à

Günstiges Wein-Angebot.
Von unseren vorzüglichen gutgelagerten Weinen, die sich obenso durch billigen Preis wie gute

Qualität auszeichnen, ewpfeblen wir nachstehende Marken aus 1895, 1897 und 1899 er Jahrgängen ganz

i u. Winning tDeteetiv- Otto Harniseh,

Halle a, S., Gr. Ulrichstrasse 26, H.

Geſchäfts Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie

einer geehrten Nachbarſchaft die
ergebene Anzeige, daß ich mit
heutigem Tage

Goetheſtraße 38
ein Viktugliengeſch. m. Flaſchen

bierhandel u. Hausſchlachten

Bordeaux-Weine. eröffnet habe. Um gütigen ZuMedoc Margaux F. 0,80 M. ſpruch bittend, empfehle mich
Emilion 980 vDvDochachtungsvollSt. Julien J 100 Friedr. Thiele, Goetheſtr. 38.
h. Citran

u v 3 2 Mars-0jMars-Oel,
Angluted Cantenac beſtes und reinlichſtesII ud vin 2Figeac Emilion

Ier Bourgois e 250
Feinere Tafelweine, bis zu den feinsten Creseenzen, laut unserer Speeialliste,

Bei 12/1, 25/1, 50/1 und 100/1 Flaschen besondere Vorzugspreise,

Prompter Vorsand,

W

Deutsche und französische Champagner zu Vorzugspreisen.

Broskowski,

Lederfett.
Jeder Schuh

wird zuverläſſig waſſerdicht.
Niederlage

R. Schröder Nachf.
Leipzigerſtraße 2.

W Neuheiten W
Oſtereier n. Haſen

Große Auswahl“insſSchokolade,
Marzipan, Conſerven empfieh

Carl Booeh,
Breitestr. Markt, Rother Thurm 2

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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Freitag,
1. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung z 5, April 1901.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Nachdem die öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen von den

Franzoſen über den Rhein zurückgedrängt worden waren, ſah fich
Preußen veranlaßt, mit der franzöſiſchen Regierung in Verhandlung
einzutreken. Am F. April 1794 kam der Friede von Baſel
zu Stande. Das linke Rheinufer nebſt Holland wurde dadurch den
Franzoſen preisgegeben, ferner das nördliche Deutſchland für neutral

erklärt und von dem füdlichen, wo die Oeſterreicher den Kampf er
folgreich fortſetzten, getrennt. Dieſer Krieg dauerte als erſter Koalitions
hieg bis 1796.

Am 6. April 1884 ſtarb Emanuel Geibel in ſeiner Vater
ſtadt Lübeck. Nachdem er in Bonn Theologie ſtudirt, ſich aber
nebenbei mit Aeſthelik beſchäftigt hatte, ging er mit 21 Jahren nach

rlin, wo er mit Chamiſſo ein Freundſchaftsverhältniß anknüpfte.
Von einem Hauslehrerpoſten beim ruſſiſchen Geſandten in Athen
kehrte Geibel nach 2 Jahren wieder nach Lübeck zurück. Seine innig

Pempfundenen Gedichte fanden großen Beifall, auch bei den Fürſten
Der König von Bayern verlieh dem Dichter den perſönlichen Adel
ind eine Profeſſur der Aeſthetik in München. Seine „Neuen Ge

dichte* und die „Heroldrufe“ ſind wohl die bekannteſten Werke des
Dichters.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. April.

Charfreitag? Während die katholiſche Kirche noch
heute den Charfreitag ausſchließlich als ſtrengen Faſttag begeht,
an welchem ſogar die weltlichen Geſchäfte keine Unterbrechung er-
leiden, iſt er uns der geweihteſte und heiligſte Tag in der Oſter
voche. Da ruht alle Werkeltagsarbeit, Kanzel und Altar werden
ſchwarz verhüllt, und der gläubige evangeliſche Chriſt verſenkt ſich
andachtsvoll in die Leidensgeſchichte des Heilands, der, als er mit

einen Jüngern das Paſſahlamm eſſen wollte, ſelber als Oſter-
lamm der Welt Sünde auf ſich nahm und am Kreuze für ſie den
Erlöſertod ſtarb. Jmmer von Neuem durchleben wir am Char-
reitag char bedeutet im Althochdeutſchen Trauer mit
ühlend die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, die ſich vor neunzehn
jahrhunderten auf dem Richtplatze Jeruſalems, auf Golgatha, der
Schädelſtätte, abgeſpielt haben. Ein leuchtender Schimmer der un
erſiegbaren Liebe, die da am Kreuze für uns verblutet iſt, fällt

in die nüchterne Alltäglichkeit unſeres Erdenwallens hinein und
weckt reinere, beſſere Empfindungen, neue Vorſätze und Jdeale in
uns. Ach! es wird nicht Alles in Erfüllung gehen, was wir an
ieſem Tage der inneren Einkehr uns reuevoll vornehmen; manches
Helöbniß, das wir uns ablegen, wird wie ein ſchöner Blüthen-
traum hinwelken unter dem froſtigen Hauche der rauhen Wirk-
lichkeit. Aber gut und nützlich iſt es doch, zuweilen auf Stunden
es häßlichen Haders zu vergeſſen, der die Geiſter in dieſer Zeit

der ſozialen Kämpfe und Gegenſätze fo ſchwer bedrückt. Gut und
nützlich iſt es, auf Stunden der Selbſtſucht ſich zu entäußern, die
den Menſchen vom Menſchen trennt, nachzueifern in Worten und

Werken dem hohen Vorbild des hehren Dulders, der uns die all
verſöhnende Kraft hingebender, dienender, brüderlicher Nächſten
liebe ſo wunderbar ſchlicht durch ſeinen Wandel, ſein Leben und
Sterben offenbart hat. Noch giebt es ja, trotz aller Gottent-
remdung und Ungläubigkeit, trotz Haß und Zwietracht, die laut

und höhniſch auf den Gaſſen gepredigt werden, Herzen genug,
welche Troſt und Erbauung in den goldenen Lehren, den ewigen
Wahrheiten des Evangeliums finden, welche ſich reich und glück
lich fühlen in dem Bewußtſein ihres feſten, unerſchütterlichen
Gottvertrauens, ihrer zuverſichtlichen Hoffnung auf die über-
windende Macht der göttlichen Liebe. Nur völlig verrohte Ge
ſinnung wird an dieſem erhebenden Bewußtſein zu rühren oder
wohl gar darüber zu ſpötteln wagen. Aber Spott und Hohn ver
lieren ihren Stachel am Charfreitag, der den Zorn ſelbſt der
Streitbarſten dämpft, indem er ihnen das herrliche Heilands-
wort: „Vergebt ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun!“ mah-
nend und eindringlich ins Gedächtniß zurückruft. Vergeben und
womöglich vergeſſen, was uns vom Nächſten Böſes zugefügt wurde,
geduldig das Kreuz der Leiden und Prüfungen auf uns nehmen,
die uns das Schickfal zuertheilte und noch in Zukunft beſcheeren
wird, das ſei die Aufgabe, die uns an dieſem Tage der inneren
Einkehr, der brünſtigen Andacht und frommen Sammlung
löſenswerth dünkt. Und wenn auch fo mancher treffliche Vorſatz,
den wir faſſen „allgemach wieder einſchläft, ſo manches Jdeal, dem
wir nachſtreben, muthlos als unerreichbar wieder aufgegeben
wird gleichviell Je mehr und je häufiger man ſich daran ge
wöhnt, das Gute und Große zu wollen, je mehr und je häufiger
wird man das Gute und Große thun; der willige Geiſt wird
ſchließlich den Sieg über das ſchwache Fleiſch davontragen. Das
ſage ſich Jeder, der heute wehmuthsvoll mit ernſten Gedanken den
ſtillen Charfreitag, den Klage- und Trauertag, feiert.

Burenabend des Alldeuntfchen Verbandes Der geſtrige
Vortragsabend in den „Kaiſerſälen“, bei dem ein Mitkämpfer der
Buren, Herr Oberlehrer Dr. Henkel, über ſeine Erfahrungen und
Beobachtungen berichtete, war leider nicht ſo rege beſucht, wie man
es wohl hätte erwarten können und der guten Sache wegen hätte
annehmen dürfen immerhin hatten ſich etwa 250 Perſonen dazu
eingefunden. Bearüßende Worte richtete der Vorſitzende der hieſigen
ODttsgruppe, Herr Profeſſor Dr. H eck, an die Erſchienenen dabei nahm
er Gelegenheit, in kurzen Worten gegenüber vielfach hervortretenden
falſchen Anſichten und Vorwürfen gegen den Alldeutſchen Verband die
Anſchauungen, von denen dieſer bei ſeiner Thätigkeit ausgeht, und
die Ziele, welche er verfolgt, darzulegen. Nicht Chauvinismus, d. h.
dusſchließliche Verherrlichung des eigenen Volkes treibe der Verband
die Mißachtung anderer Völker liege ihm völlig fern, aber er wünſche
das Beſte des deutſchen Volkes zu fördern nicht bloß innerhalb der
Grenzen des Deutſchen Reiches, ſondern ſoweit die deutſche Zunge
künge. Aus dieſem Beſtreben, die nationalen Intereſſen zu fördern,
gebe ſich weiter die Haltloſigkeit des bisweilen von einſichts
loſen Leuten erhobenen daß der Verband der Regierung

PEteine in den Weg lege, an ihren Maßnahmen herbe Kritik übe
und dieſelben zu vereiteln ſuche da das höchſte Ziel des Verbandes
die Förderung der Intereſſen des deutſchen Volkes ſei, könne ihm
nicht erwünſcht. ſein, die Vertretung dieſer Intereſſen in ihrem Thun
zum hindern, wohl aber müſſe der Verband das Recht in Anſpruch
whmen, ſeinen Anſchauungen Ausdruck zu geben, damit die Regierung
davon Kenntniß erhalte und nehme, wie er von ſeinem patriotiſchen
tandpunkte aus die in Frage kommenden Dinge beurtheile. Nach
Aeſen beifällig aufgenominenen a erhielt Herr
berlehrer Dr. Henkel das Wort. Er erklärte, daß

t keineswegs aufhetzend über die Engländer abzuurtheilen

edenke, von denen auch die Deutſchen noch manches Gute lernen
önnten, ohne jedoch ihre ſchlechten Eigenſchaften ſich anzueignen, die

gerade im Kriege gegen die Buren, ja im ganzen Treiben und Thun
Englands gegen dieſe ſchon während einer ganzen Reihe von Jahr-
zehnten in kraſſeſter Weiſe hervorgetreten ſeien ſchlicht und einfachwolle er die Eindrücke ſchildern, die er als Mitkämpfer der Buren
gewonnen, und danach die Eigenart dieſer niederdeutſchen Stammes-
rn zu kennzeichnen verſuchen. Dies Verſprechen löſte der
Redner dann auch ein, indem er in ſeinem nahezu zweiſtündigen
Vortrage zunächſt ſeine Ankunft in Südafrika, wo er durch die
Beſchlagnahme des Reichspoſtdampfers „Herzog“, an deſſen Bord erſich befand, eine Aeußerung der Frechheit der Engländer anderen
Nationen gegenüber miterleben mußte, und dann die Weiterfahrt
nach Pretoria beſchrieb, wo ihm beim Ueberſchreiten der

von Transvaal durch die auf dem erſten
Eiſenbahnſtations Gebäude neben der Flagge des Landes wehende
deutſche Flagge ein willkommenes Zeichen geweſen warx, daß die
Buren ihre Zugehörigkeit zum deutſchen Volksſtamme nicht vergeſſenhaben, er durch den Verlau einer e deutſchen Freikorps bei
„Ohm Paul“, dieſem größten Manne Süd-Afrikas, den Eindruck
gewonnen, daß er Recht gethan, ſeine Kräfte den Buren zu
widmen, deren Sache eine gerechte ſei, wenn auch die Diplomaten
ſte anders beurtheilen mögen. Jn einer Reihe von Einzelbildern aus
dem Leben führte dann der Redner den Hörern vor Augen, daß die
Buren mit ihrer jungen, im Hinblick auf die Kürze ihrer Entwickelung
doch recht achtenswerthen Kultur, die allerdings denen der europäiſchen
Kulturvölker naturgemäß nachſtehe, dieſen gegenüber hinſichtlich re
Anſchauungen auf den verſchiedenſten Gebieten des Lebens wie ihrer
Leiſtungen in dem ihnen aufgezwungenen Kriege mit einem anderen
Maßſtabe zu meſſen ſeien. Neben einzelnen Schattenſeiten, die ihnen
anhaften, ſeien ihnen doch auch eine Reihe von Tugenden
eigen, die zu beſitzen wahrlich Jedermann wünſchen müßte
Familienſinn, Freiheitsdrang, Selbſtbewußtſein, m
Waffen, die im jetzigen Kampfe ſich von höchſtem Werthe
erweiſen, und ihnen die Sumpathien aller Deutſchen nicht allein,
ſondern der ganzen Welt ſichern müßten. Wenn ihnen Disziplin
und Jnitiative, wie unſer preußiſches Heer ſie beſitze, abgehe, ſo müſſe
man bedenken, daß dieſe für den Kriegsfall ſo wichtigen Eigenſchaften
durch Jahrhunderte langen Werdegang geſchaffen und vererbt ſeien
ihr Fehlen bei den Buren erkläre ſich aus der Eigenart der Ent-
wickelung des Burenvolkes und der Zuſammenſetzung ſeiner Kämpfer-
ſchaaren, wie dem Umſtande, daß die Führer der Letzteren keine ge
ſchulten Generäle, ſondern Bauern ſeien, die vom Pfluge in den
Kampf geeilt ſeien dabei allerdings zum nicht geringen Theile be
wunderungswürdige Helden ſeien. Daß ſolche Führer in der Kriegs
taktik Fehler machen könnten, liege auf der Hand, und thatſächlich ſei
es nicht ſelten geſchehen, vor Allem habe man nach den erſten Siegen
verſäumt, das Kapland zu erobern, die dort wohnenden Buren als
Mitkämpfer aufzurufen und ſo mit verſtärktem Heer und einem
verfünffachten Kriegsſchauplatz den Engländern den Sieg unmöglich
zu machen allerdings habe man von der Eroberung des arland2

emnur aus Gerechtigkeitsſinn Abſtand genommen treu
Gedanken, daß man nur das eigene Land zu vertheidigen
habe keine Eroberungsgelüſte hegen müſſe. So ſeien ihre
Erfolge geſchwunden, ihr Staat vernichtet, ihre Frauen und Kinder
in ſchinählicher Gefangenſchaft der Engländer, die ſich ihnen gegen
über als ein graufamer, binterliſtiger Feind erwieſen, während ſie ſtets
menſchlich geblieben, Wehrloſe und Verwundete geſchont hätten
aber trotz des ſchweren Geſchicks, das ſie betroffen, dürfe man dei der
ihnen inne wohnenden ſittlichen Kraft die Hoffnung nicht aufgeben,
daß es ihnen gelingen werde, ſich Freiheit und Recht, für die ſie Gut
und Blut gern geopfert, doch endlich zu ſichern auch ohne
die Jntervention europäiſcher Mächte, auf die ſie ver
vergeblich gehofft. Jeder Deutſche müſſe den Buren als deutſchen
Stammesgenoſſen Sympathien entgegenbringen, vor Allem an ihnen
werkthätige Liebe üben durch Spenden für ihre unglücklichen Frauen
und Kinder, die in Noth und Elend in der Gefangenſchaft
ſchmachten. Lebhafter Beifall lohnte den Redner, dem Herr Prof.
Heck für ſeine das Vertrauen auf den endlichen Sieg der guten
Sache der Buren feſtigenden Darlegungen dankte. Dem Vortrage
folgte dann noch die Vorführung von Projektionsbildern nach Land
ſchaftsaufnahmen aus Transvaal durch Herrn Prof. Dr. Schenck,
der ſie zum großen Theil ſelbſt bei einer Reiſe aufgenommen, nach
denen dann noch die Bilder der namhafteſten Burenführer das leb
hafteſte Intereſſe der Verſammlung erregten.

Der J. kommnnugle Bezirks-Verein hielt geſtern Abend
im „Rathskeller“ ſeine Monatsverſammlung ab, die ſehr ſchwach be
ſucht war. Falls für die nächſte Verſammlung nichts Beſonderes
vorliegt, ſoll in die Ferien eingetreten werden. Die Eingabe des
Vereins an beide ſtädtiſche Behörden Beſchaffung eines
ſtädtiſchen Krankenwagens mit ſcheint Be
achtung gefunden zu haben. Man ſprach dann über Verkehrs-
Verhältniſſe auf den hieſigen elektriſchenBahnen; es wurde gewünſcht, daß nicht ſo oft gehalten würde,
daß während der kälteren Jahreszeit die vorderen Thüren der
Wagen geſchloſſen gehalten werden, um Zugluft zu vermeiden,
zwie daß, wie dies in einigen anderen Städten der Fall ſei, der
Vorderperron mit einer Glaseinrahmung verſehen würde, um auch
dem Fahrbeamten mehr Schutz gegen die Unbilden der Witterung
u gewähren. Trotzdem ſich nicht alle Anweſenden mit dem letzteren

Wunſche einverſtanden erklärten, ſoll die Sache im Auge behalten
werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde auf eine neue Konſtruktion
der elektriſchen Stadtbahnwagen hingewieſen, die ſich als ſehr
praktiſch gezeigt hat. Die Plattformen zeigen eine nach vorn zu
geſpitzte (dreieckige) Form. Das hat das Gute, daß der Wagen-
führer ganz vorn ſteht und Alles beſſer überſehen kann. Durch
dieſe Form werden auch mehr Unfälle verhütet, da ſie beſſer beiSeite ſchieben. Das t auf den Schienen bei Schneefall
habe vielfach Unzuträglichkeiten herbeigeführt, es möge daher lieber
unterbleiben. Es wurde ferner Klage über das zu ſchnelle Fahrenin den engeren Straßen, beſonders der Schweerkeaße, geführt.

Man hob dann noch hervor, u es zur e des Städtebildes und auch aus ſanitären Gründen nothwendig Jei, daß ver

ſchiedene alte unanſehnliche Gebäulichkeiten im Jnnern der Stadt,
B. Ecke der Robert Franz und Mangfelderſtraße, von der BildKäche verſchwänden. Auf dem ſtädtiſchen Terrain vor dem

Spanier'ſchen Grundſtück in der Robert Franzſtraße möge man
kleine proviſoriſche Verkaufsläden errichten, die dann wenigſtens
etwas einbrächten. Zum Schluß wurde noch der mißlichen Wege
Verhältniſſe von der Steinmühle über die Ziegelwieſe nach der
Peißnitzbrücke (BaumalleeFahrweg) Erwähnung gethan und recht
ſehr gewünſcht, daß hier endlich Wandel zum Beſſeren ge
ſchaffen werde.

Die ſtädtiſche Feuerkommiſſion hielt geſtern Nachmittag
im Bureau der Feuerwehr-Hauptwache eine Sitzung ab. Der Ver
kauf der alten Spritzen ſoll in den Fachblättern angezeigt werden.
Die Koſten des Vorſpanns vor die Spritzen der freiwilligen Feuer
wehr zu Trotha ſollen durch Vertrag mit einem Unternehmer dort
feſtgeſtellt werden (in einem Falle waren für eine ganz kurze Hilfe
leiſtung nicht weniger denn Mk. berechnet worden). Der Ueber
weiſung der alten Kittel, Mützen und Drillichhoſen an die

ſtädtiſchen Straßenreiniger wurde zugeſtimmt. Auch die
Anſchaffung zweier Sprengwagen die ſich wegen der
Vororte nöthig machen, wurde genehmigt. Die im Verwaltungs-
jahre 1901/02 erforderlichen Schläuche ſollen beſchafft werden.
Endlich wurde noch über die vom Kaiſer gewünſchte einheitliche
Bekleidung der Mannſchaften der preußiſchen Feuerwehren, über
welche er das Protektorat zu übernehmen gedenkt, Berathung ge-
pflogen. Die Bekleidung der Berufs und der freiwilligen Feuer
wehr- Mannſchaften entſpricht ſo ziemlich der gedachten Bekleidungs
vorſchrift, es wird alſo wenig daran zu ändern ſein. Die Kommiſſion
beſchloß demgemäß.

e rer Das neulich in den „Kaiſerſälen“ von dem
„Stammtiſch der alten Deutſchen“ veranſtaltete Wohl
thätigkeitskonzert zum Beſten der Armen in den evangeliſchen
Kirchengemeinden St. Georg und St. Johannes hat einen be
t w Ertrag geliefert. Jede der beiden Gemeinden erhielt
105 Mk. Außerdem konnte noch ein namhafter Betrag zur Unter
ſtützung einer bedrängten Familie, die ihres Ernährers beraubt war,
ugewandt werden. Ein Bravo dem wackeren Verein

Der Verein ehemaliger Ulaneß hielt vor einigen Tagen
Abends im „Markgrafen“ eine außerordentliche Generalver-
vammlung ab. An Stelle des von hier nach Wallwitzhafen

erſetzten Herrn Stationsvorſtehers Schul z wurde Herr
triebsſekretär Theile r zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.
Alsdann wurde der Entwurf der neuen, dem Normalſtatut des

Deutſchen Kriegerbundes entſprechenden Satzungen des Vereins be
rathen und feſtgeſtellt. Ein Mitglied wurde aufgenommen, ein
ſolches ausgeſchloſſen.

Das Protektorat über die im Juni hier ſtattfindende große
Bäckereiausſtellung hat Herr Oberpräſident von Boetticher üder-
nommen.

Der Halleſche Verein für Getreide- und Produkten-
handel hat nachſtehende telegraphiſche Beſchwerde an den Eiſenbahn
miniſter gerichtet

„Unterzeichnete melden gehorſamſt, daß Wagenmangel hier-
ſelbſt eine Höhe erreicht hat, wie nie zuvor. Am ſchwerſten be
troffen iſt Mühleninduſtrie, Malzfabrikation, Zuckerinduſtrie, ſo-
wie der Handel in ſeiner ganzen Ausdehnung. Auf erhebliche An
forderungen von Wagen waren keine oder Wagen in völlig unge
nügendem Maße geſtellt. Urſache liegt darin, daß Wagen in
ſtarker Weiſe nach beordert werden, um Düngemittel zu
verladen. Jnduſtrie und Handel bedarf der Wagen in gleicher
Weiſe wie Landwirthſchaft. Es wird gebeten, die Eiſenbahnbe-
hörde anzuweiſen, für Jnduſtrie und Handel die erforderlichen
Wagen ſofort zu ſtellen. Halle (S.), 2. April 1901. Hildebrand-
ſche Mühlenwerke. Reinicke, Malzfabrik. Buüſchel, Getreidege-
ſchäft. Anſchütz, Produktengeſchäft. Liebau, Kolonialwaaren-
geſchäft. Werner, Eisleben, Getreidegeſchäft. Halleſcher Spe
ditionsverein. Zuckerfabrik Erdeborn. H. Windesheim u. Co.,
Getreidegeſchäft. Zuckerraffinerie Halle a. S. Hofmeiſter u. Co.,
Kolonialwaarengeſchäft.“

Es iſt zu wünſchen, daß der Wagenmangel ſo bald wie mög-
lich beſeitigt werde. Dagegen iſt die Begründung der „Be-
ſchwerde“, wie wir aus beſter Quelle erfahren, nichtig. Die
Land wirthſchaft iſt in keiner Weiſe vor der Jnduſtrie und dem
Handel bevorzugt worden.

Eine intereſſante r unter Vorführung des
neuerfundenen patentirten oment-Löſchapparats „Excelſior“
fand geſtern Nachmittag in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden auf dem Roßplatze ſtatt ferner waren anweſend der
Herr r und der Herr Branddirektor ſowie ein zahl
reiches Publikum, welches aus der Ferne dem Experiment ehren
Es erfolgte zunächſt die Jnbrandſetzung eines ca. fünf Meter hohen
improviſirten Holzkamins der innen mit Theer und Petroleum
reichlich getränkt war. Die ſofort aus demſelben herausſchlagenden
Flammen wurden von unten an einer Oeffnung angegriffen und
in wenigen Sekunden war die Feuerſäule bewältigt. in zweiter
Löſchverſuch wurde an einer ca. fünf Meter langen und drei Meter
hohen mit Holz und Hobelſpänen gefüllten, ebenfalls mit Theer
und Petroleum verſehenen Bretterhütte vorgenommen, deren gewaltige
Flammen eine bedeutende Hitze verurſachten, jedoch von dem Apparat
in nicht ganz einer Minute gelöſcht wurden. Die Leiſtungsfähig
keit und unmittelbare Löſchſicherheit des „Excelſior“ wurde ſodann
noch an reinem, mit Petroleum übergoſſenen Theer erprobt, welches
Experiment ebenfalls vorzüglich gelang. Der kleine, in zwei Größen
konſtruirte Apparat ſetzt ſich zuſammen aus einem cylinderförmigen
Recipienten aus verbleitem unoxidirbaren Eiſenblech von 1 Millimeter
Dicke, welcher auf ſeinem oberen Theile mit einem Deckel, der die
Einführung der Ladung, geſtattet und einem gekrümmten Metallrohr,
durch welches der Strahl entweicht, verſehen iſt. Das Jnnere ent
hält einen kleinen durchlöcherten cylindriſchen Korb aus dem gleichen
Metall, welcher am Rande der Oeffnung angebracht iſt und durch
den Schraubenverſchluß gehalten wird. Letzterer umſchließt den
Perkuſſionsſtift, der mit leichter Reibung durch eine Stopfbüchſe
gleitet. Die Ladung erfolgt in der Weiſe, daß man die in der
Ladebüchſe enthaltenen Salze in Waſſer auflöſt, die klare Miſchung,
nachdem ſie einige Zeit geruht, in den Apparat gießt, die Röhre
mit der Spitze nach unten in den Korb bringt, dieſen alsdann dem
Apparat einfügt und den vernickelten Verſchluß aufſchraubt. Auf
dieſe Weiſe iſt der „Excelſior“ gebrauchsfertig und hält unbegrenzte
Zeit ohne Nachtheil weder für die Ladung noch den Apparat ſelbſt.
Im Falle eines Feuerausbruches ergreift man den Apparat am
Handgriff, kehrt ihn um und ſtößt den Verſchluß ziemlich ſtark auf
den Boden. Hierdurch zerbricht der innere Cylinder, die beiden
Flüſſigkeiten miſchen ſich, augenblicklich Preſſton und Ausſtrömen
des Strahles verurſachend. Die Löſchkraft reicht bis auf eine
Diſtanz von zwölf Metern. Die anweſenden Sachverſtändigen
ſprachen ſich über den „Excelſior“ allgemein anerkennend aus ünd
dürfte dieſem vorausſichtlich eine große Zukunft bevorſtehen.

Alle Theater und Varietees bleiben morgen (am Char
freitag) geſchloſſen.

Ein Verguügungslokal erſten Rauges wird nach Ablauf
des mit Herrn Direktor Mauthner abgeſchloſſenen Miethsvertrages
aus den Räumen des „Thalia“Theaters geſchaffen werden. Durch
vollſtändige Renovirung derſelben unter erheblichen Erweiterungs
bauten, namentlich Schaffung eines großen an den Feſtſaal an
ſchließenden Speiſeſaales ſowie Einrichtung von Centralheizung
und elektriſcher Beleuchtung wird ein wirklich großſtädtiſches

entſtehen, das mit ſeinem, zu den größten ſeiner Art
in unſerer Stadt zählenden Saale ſowie den NebenSälen und
Zimmern zweifellos für Konzerte und Feſtlichkeiten aller Art u. ſ. w.
rege in Anſpruch genommen werden dürfte, die Eröffnung iſt für
den 1. September in Ausſicht genommen die Bewirthſchaftung
übernimmt der aus ſeiner langjährigen Thätigkeit als Jnhaber des
„Prinz Carl“, des „Wintergartens“ und zuletzt der „Kaiſerſäle“
weiten Kreiſen als tüchtiger Wirth bekannte Herr Hermann
Kunze, in deſſen Wohnung Forſterſtraße 11, II ſchon jetzt Be
ſtellungen wegen Abhaltung feſtlicher Veranſtaltungen im Thalia
Etabliſſement erfolgen können.

Uebernahme. Die Bewirthſchaftung des Etabliſſements zum
„Neuen Theater“ z mit dem heutigen Tage dem als rührig und
tüchtig bekannten J Herrn Guſtav Helbig pachtweiſe über
tragen worden. Derſelbe wird die Bewirthſchaftung in unveränderter
Weiſe weiterführen. Der Saal ſoll vorher einer gründlichen
Renovirung, der Neuzeit entſprechend, unterzogen werden.

Begräbniß. Geſtern Nachmittag fand auf dem Südfried
be das Begräbniß des an einem langwierigen Nieren und Herz
eiden im beſten Mannesalter verſtorbenen Herrn Stadtverordneten
Kaufmann Wilh. Welſch unter reger Betheiligung der Mit
glieder des Magiſtrats und des Stadlverordneten-Kollegiums (an
der Spitze die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Stadt
verordnetenvorſteher Geheimrath Profeſſor Dr. Dittenberger),
erner der Mitglieder des 3. kommunalen BezirksVereins, dem der

lange Jahre hindurch als Vorſtandsmitglied angehörte,
ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden, der vorgedachte Kommunalvereinund die Beamtenſchaft des ſtädtiſchen Leihhauſes hatten werthvolle

Kränze mit bedruckten Schleifen geſtiftet, die vorangetragen wurden.
Herr Domprediger Lie. Lang hielt die Grabrede.

Die Haudelsſchule zu Halle, von Herrn J. Mertig,
r Handelsſchullehrer und HandelsakademieDozent geleitet,
lenkt jetzt die Aufmerkſamkeit durch Ausgabe zweier Programme
über die bei ihr eingerichteten Abtheilungen auf ſich. So erhalten
in der erſten (Lehrlingsabtheilung) die ſich ſchon in einer kauf-

o



mwänniſchen Lehre befindenden jungen Leute neben ihrer Geſchäfts-
zeit während zweier Stunden an jedem Wochentage eine vielſeitige
Ergänzung des nothwendig Wiſſenden von der Kaufmannsthätig-
keit. Jn der zweiten Abtheilung, dem Fachkurſus, ſoll jungen Leuten
Gelegenheit geboten werden noch vor Antritt einer kaufmänniſchen
Lehre ſich erſt vielſeitige theoretiſche Kenntniſſe der Kaufmanns-
thätigkeit anzueignen, um dann als Volontär oder Lehrling, welch
letzterem gewöhnlich eine kürzere Lehrzeit als ſonſt eingeräumt wird,
die praktiſchen Arbeiten beſſer erledigen zu können. Der Beſuch
dieſer Abtheilung iſt daher ganz beſonders zu empfehlen, da er nur
ein Jahr dauert und der Unterricht ſich auf eine ganze Reihe Fach
wiſſenſchaften erſtreckt. Jn der dritten Abtheilung in den freien
akademiſchen Abendkurſen für Kaufleute, Beamte und Gewerbe
treibende ſoll auch älteren gereifteren e geboten
werden, in der einen oder anderen Sprache, in Stenographie, Schön
ſchreiben kaufmänniſchem Rechnen u. A. ſchnell fördernden bezw.
weiter bildenden Unterricht zu erhalten. Der Unterricht erfolgt
Abends zwiſchen 8--10 Uhr. Die Uebungskurſe und Vorträge be
ginnen mit dem 15. April, Leipzigerſtraße 11. Ueber das Nähere
ſiehe die von der Expedition erhältlichen Proſpekte.

Religiöſe Verſammlung. Freitag, den 5. April, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Das Blut
des Stellvertreters“ einen Vortrag halten. Gäſte find willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Vei dem vdiesmaligen Wohnungswechſel gab es auch
wieder Familien, darunter zwei mit je ſechs Kindern, welche trotz
allen Suchens eine paſſende billige Wohnung nicht finden konnten
und infolgedeſſen die Hilfe der Armendirektion in Anſpruch nehmen
mußten. Dieſe brachte die Betreffenden einſtweilen im Aſyl für
Obdachloſe unter. Eine Abnahme der Obdachloſen iſt noch
nicht zu verzeichnen, im Gegentheil, die Zahl derſelven hat
ſich nach dem jetzigen Wohnungswechſel um acht Köpfe vermehrt.
In einem Falle beſaß eine Familie die Mittel zur Zahlung der

es war ihr aber nicht gelungen eine kleine Wohnung
zu finden

Ermittelt. Dem Gendarmen Hübner in Holleben iſt es
gelungen, den Lüſtling zu ermitteln, welcher kürzlich bei dem Dorfe
Rockendorf die neunjährige Tochter des dortigen Gaſtwirths L. in
unzüchtiger Weiſe beläſtigte. Derſelbe wurde durch hinzukommende
Leute verſcheucht. Es iſt ein hauſirender W Händler mit
Kräutern und Arzneimitteln, welcher nun ſeiner Beſtrafung ent
gegenſieht.

e S Der Hausdiener M. eines hieſigen Gaſt
hofes verletzte ſich jüngſt die eine Hand ganz unerheblich und achtete
weiter nicht darauf. Vor einigen Tagen ſchwoll die Hand und der
Arm zuſehends an, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Es mußte ein operativer Eingriff vorgenommen
werden und der Patient wurde in das Eliſabeth-Krankenhaus auf
genommen.

Herzſchlag. Geſtern früh 7 Uhr wurde der Schuhmacher-
meiſter Ludwig Wendt in einer Kammer ſeiner früheren Wohnung,
die ihm für die Nacht von dem neuen Miether auf Erſuchen über-
laſſen worden war, als Leiche völlig entkleidet vorgefunden. Nach
Angabe des Arztes hat eine Herzlähmung dem Leben des Ver-
ſtorbenen ein Ende gemacht. W. trank ſtark und lebte ſehr unregel
mäßig. Er iſt bereits 76 Jahre alt. Die Leiche iſt nach der Leichen
halle des Friedhofes hierſelbſt geſchafft.

Halleſches Kuuſtlebeu.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Am Sonnabend gelangt
Schillers „Wil helm Tel!l“ zur Aufführung, die Titelrolle ſpielt
Herr Kunath, ebenſo ſind die übrigen Rollen beſtens beſetzt.
Die Regie hat Herr Oberregiſſeur Scholling. Die Vorſtellung iſt
im Farbenabonnement (135., blau); an der Abendkaſſe gelangen
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. zur Ausgabe. Für den
erſten Oſterfeiertag iſt als Fremdenvorſtellung Nachmittags 31 Uhr
„Roſenmontag'“, für Abends als Sondervorſtellung bei auf
gehobenem Paſſepartout- Abonnement die unwider
ruflich letzte Aufführung von „Oberon“ angeſetzt.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Donnerstag beginnen die Tegernſeer ihr Gaſt-
ſpiel mit „Jm ſchwarzen Rößl.“ Freitag geſchloſſen.
Sonnabend Abſchieds- Gaſtſpiel der Tegernſeer; einzige
Aufführung von „Die Paſſionsſpieler von Ober-
ammergau. Käthe Franck-Witt vom Thaliatheater in
Hamburg, vordem ein Liebling des Leipziger Publikums, wird am
Sonntag (Oſtern) ihr Gaſtſpiel in dem Luſtſpiel „Colivette“
(eine Art Madame Sans Göéne-Rolle) beginnen und am Oſter-
Montag in der Luſtſpiel-Novität „Die Asphaltblume“
fortſetzen.

Heer und Marine.
Königlich prenſiſche Armee. Veränderungen. Jm

altiven Heere. v. Trotha, Gen.-Maj. z. D., zul. Kmdt. des
Truppen Uebungsplatzes Senne, mit ſeiner Penſion der Abſchied
bewilligt. Przirembel, Oberſtlt. z. D., von d. Stell. als
Zweiter Stabsofflz. bei d. Kmdo. des Landw.Bez. Hamburg unter
Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen der Uniform d. 84
enthoben. Sanden, Fähnr. im Feldart.-Regt. 4, zur 4 be
urlaubt. Pikardi, Major z. D., zuletzt Platzmajor in Weſel,
mit ſeiner Frl und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif.
des Gren.-Regts. 5 der Abſchied bew. Frhr. von Olders-
hauſen, Oberſtlt. z. D., unter Erth. der Erlaubniß zum Tragen
der Unif. des Jäger-Bats. 14 von der Stell. als Zweiter Stabs-
offiz. bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. II Berlin enthoben.
Lambert, Major und Bats.-Kmdr. im Füſ.-Regt. 37, mit Penſ.
und der Unif. des Jnf.-Regts. 53, Raffel, Major u. Bats.-Kmdr.
im Jnf.-Regt. 46, mit Penſ. und der Regts.-Unif., Mo h s, Oberſt
und Kmdr. des Jnf.-Regts. 23, mit Penſ. und der Regts.Unif.
der Abſchied bewilligt. v. Heinz Oberſtlt. z. D., unter Ertheil.
zum Tragen der Unif. des Jnf.Regts. 47 von der Stell. als
Dritter Stabsoffiz. beim Kmdo. des Landw.Bez. I Breslau ent
hoben. Cirves, Major z. D., unter Entheb. von der Stell. als
Bezirksoffiz. beim Landw.-Bez. Brieg mit ſeiner Penſ. und der
Unif. des Gren.-Regts. 10, v. d. Marwitz, Oberſtlt. und Kmdr.
des Drag.Regts. mit Penſ. und der Regts.-Unif., von der
Schulen burg, Major z. D., zuletzt Rittm. und Eskadr.Chef
im jetzigen Huſ.-Negt. 3, mit ſeiner und Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Unif. des gen. Regts., Graf von der
Recke von Volklmerſtein, Ob.-Lt. im Jnf.Regt. 96, mit
Penſ. und der Armee-Unif., v. Oberſt à I. s.
des Jnf.Regts. 145 und Kmdt. von Bitſch, mit Penſ. und ſeiner
bish. Unif., Kruſe, Major und Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 97,
mit Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 19 der Abſchied bewilligt.
Zielfelder, Major beim Stabe des Eiſenb.-Regts. 1, Vorſtand
der Verſuchs-Abth. der Verkehrstruppen, in Genehm. ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Penſion und der Regts.Unif. zur Disp. geſtellt.
v. Trotha, Oberſtlt. z. D., unter Entheb. von der Stellung als
Erſter Jnſpizient u. Bureauchef bei der Ober Militär-Examinations-
Kommiſſion mit ſeiner Penſ. und der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Unif. des Jnf.-Regts. 57 der Abſchied bewilligt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind Die Oberlts.: von
Alvensleben (Neuhaldensleben) von der Reſ. des 1. Garde-
Regts. zu Fuß, Brämer der Reſ. des 7. Thüring. Jnf.Regts.
Nr. 9 (Goldap), zu Hauptleuten; Frhr. Knigge der Reſ. des
Magdeb. Huf.Regts. Nr. 10 (Tilſtt), zum Rittmeiſter; Edeling
der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 20 (Frankfurt g. O.), Schulz der
Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 27 (Potsdam), zu Hauptleuten der Lt.
Lüders der Reſ. des 3. Magdeburg. Jnf.Regts. Nr. 66 (2 Berlin),
zum Oberlt.; die Vizefeldwebel im Landw. Bez. 2 Berlin Weichert
zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 20, Peitmann zum Lt.
der Reſ. des 4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72; die Oberlts.: Klotzſch
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 31 (Magdeburg), Grund mann
der Reſ. des 1. Hanfeat. Jnf.-Regts. Nr. 75 (Magdeburg), Licht

der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez. Magdeburg, Walter
De Jnf. 1. Aufgebots desſelben Landw.Bez., Tilger der
Reſ. J Nr. 40 (Bitterfeld), Roebbelen der J1. g gebots des Landw.Bez. Bitterfeld, Rösler der Jnf.
2. Aufgebots desſelben Landw.-Bez., Kroll der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 44 (Altenburg), Reichardt der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw. Bez. Naumburg a. S., Wadehn der Jnf. 1. Aufgebots
des Landw.Bez. Weißenfels, zu Hauptleuten. Hähnel der Kav.
1. Aufgebots des Landw. e Torgau, ſt echer, Boet her
der Reſ. des Thüring. Ulan.-Regts. Nr. 6 (Altenburg) bezw.
Hnbig a. S.), zu Rittmeiſtern; Bogt, Körner, Lts. der
nf. 1. grferpet des Landw.-Bez. Altenburg, Broche, Lt. der

Jnf. 2. Aufgebots des Landw.-Bez. Naumburg a. S., zu Oberlts.
(Fortſetzung folgt.)

Jagd und Sport.

Herzog Siegfried in Bayern, der eifrige Hindernißreitergedenkt in Köln während des Oſtermeetings perſönlich im Sattei
zu erſcheinen. Das Jubiläumsrennen zu Carlshorſt will der Herzog
mit „Doze“ beſtreiten.

Jockey Warne, der ſich an der Eröffnung der engliſchen
Flachrennſaiſon zu Lincoln betheiligt hatte, wird am Oſtermontag
in Carlshorſt reiten und zwar vorausfichtlich den Goldkäfer
im o Am dritten Oſterfeiertag wird er im
Carkshorſter VerſfuchsFlachRennen in Frankfurt reiten,

Vermiſchtes.
Tragiſcher Tod eines Hiſtorienmalers. Der aus Düſſeldorf

gebürtige Hiſtorienmaler von der Vorſt war mit der Ausmalung der
katholiſchen Kirche zu Herten in Weſtfalen beſchäftigt, als er
plötzlich zum nicht geringen Schreck ſeiner Gehilfen und mehrerer
Kirchenbeſucher von dem ca. Meter hohen Gerüſt in den Mittel
gang der Kirche hinabſtürzte. Hierbei zog er ſich ſo ſchwere Ver
letzungen am Kopf und dem Rücken zu, daß er bald darauf ver
ſtarb. Der bedauernswerthe Künſtler, welcher in den vierziger
Jahren ſtand und als talentvoller Hiſtorienmaler weit und breit
bekannt war, hinterläßt eine Wittwe mit vier unverſorgten Kindern.

Gefangennahme einer ſpaniſchen Ränberbande. Bei
Malanquilla in der Provinz Saragoſſa wurde ſoeben eine Räuber-
bande, beſtehend aus n Bagnoſträflingen, von der
Gendarmerie abgefaßt und nach ſchwerem Kampfe überwältigt. Sie
hatte in den letzten acht Tagen e ſchwere Verbrechen
begangen. Die Gendarmen, aus Calatayud Torrijos, Curia
Villarroya und Malanquilla konzentrirt, veranſtalteten nunmehr ein
Keſſeltreiben. Die Räuber, ſechs an der Zahl, wurden dabei
überraſcht, als ſie eben ſich anſchickten, die Wohnung eines reichen
Grundbefitzers zu überfallen. Nachdem ſie viele Schüſſe mit den
Gendarmen gewechſelt hatten, flohen ſie in der Dunkelhbeit. Nachts,
im Dickicht wieder eingeholt, wollten ſie ſich in einem einſamen
Wirthshaus verſchanzen. Hier aber lagen ſechs Gendarmen verſteckt,
und ſo wurden die Räuber nach kurzem Ringen überwältigt,
gebunden und abgeführt. Die ganze dortige Gegend athmet jetzt auf.Eine abeſſiniſche Venus. Aus Paris ſchreibt man Ein
Brief aus AdisAbeba berichtet Näheres über die am Hofe Meneliks
mit großem Pomp gefeierte eheliche Verbindung des Ras Makonnen
mit der Tochter des Ras Walje, der von den Poeten Aethiopiens,
und nicht von den Hofpoeten allein, als Frauenideal gefeierte Wayzaro
Mentwab. Der Name Mentwab bedeutet: „Wie ſchön biſt du!“
Die kaum zwanzigjährige Frau Ras vereinigt viele körperliche Vor
züge; ihr Teint iſt überraſchend hell, der Geſichtsſchnitt kann als
klaſſiſches Zeugniß für die Richtigkeit der Annahme gelten, Laß ſich
in der „abeſſiniſchen Ariſtokratie“ manches kaukaſiſche Urelement
erhalten hat. Man hatte erwartet, daß die jugendliche Gemahlin des
Ras Makonnen als Hochzeitsgeſchenk von ihrer Tante, der
Kaiſerin Thaytou, die Freiheit des noch immer im „Kerker für Re
bellen“ ſchmachtenden Ras Mangaſcha erbitten und erhalten werde
denn Ras Mangaſcha iſt der Gatte der einzigen, innigſt geliebten
Schweſter Wayzaro Mentwabs. Dieſe Erwartung blieb unerfüllt.
Ras Mangaſcha, der Sohn König Johannes, hörte in ſeiner Zelle
während der ganzen Hochzeitswoche Tamtamſchläge, Trompetenklänge
und Flötenſpiel; die Menge jauchzte den glücklichen Neuvermählten
zu; aber die Sonne kaiſerlicher Gnade ſollte dem Staatsgefangenen
nicht leuchten. „Wie ſchön biſt Du“ iſt die zweite Gemahlin
des Ras Makonnen. Die „Geſellſchaft“ von Adis Abeba
fand, daß der mächtigſte aller Ras bei der Entgegennahme der
Glückwünſche nicht gerade die liebenswürdigſite Miene zur Schau
trug. Schon munkelte man von intimen Zerwürfniſſen, von allerlei
Anekdoten, die geſchäftige Zungen der jungen Frau zugetragen
hatten. Erſt nachträglich erfuhr man die Wahrheit Der Ras hatte
den Hochzeitsmorgen auf dem Friedhofe zugebracht, um an dem
Grabe ſeiner erſten Frau, deren Verluſt er länger als ein Jahrzehnt
betrauert hatte, zu beten. In der Reihe der Glückwünſchenden aber
bemerkte er manches Geſicht, das am Tage ſeiner erſten Hochzeit ge
nau dieſelben verzückten Grimmaſſen ſchnitt wie heute. Dieſe
Gratulanten waren es, die den Ras übelgelaunt fanden.

Ans Konitz. Seit dem 1. Avril hat Konitz eine neue Be
ſatzung erhalten, welche die bisherige kombinirte Kompagnie inGraudenz abgelöſt hat. Das neue Sicherheitskommando iſt aus fünf

Regimentern der 36. Diviſion zuſammengeſtellt. Aus Danzig haben
das GrenadierRegiment König Friedrich J. und das Jnfanterie-
Regiment Nr. 128, aus Dt.-Eylau die r v Nr. 44
und 152, endlich hat das Jnfanterie-Regiment Nr. 18 in Oſterode
Mannſchaften dazu geſtellt.

Die hänsliche Sicherheit in Brüſſel ſcheint zur Zeit viel
zu u übrig zu laſſen. Jnnerhalb weniger Tage ſind zwei
rauſige Mordthaten daſelbſt verübt worden. Der erſte Fall,
o ſchreibt man aus Brüſſel, betraf den reichen Rentner Vander
amvermeulen, der in der Vorſtadt Etterbeek wohnte und deſſen
Leichnam erſt am fünften Tage nach dem Morde aufgefunden
wurde. Dieſe That hat zu der Verhaftung eines Groß
händlers in Kartoffeln geführt, der kurz vor dem Morde
von dem Rentner 24000 Mark verlangt hatte und ihm
mit Todiſchlag gedroht hatte, falls er das Geld nicht
erhielte. Vanderamvermeulen, der allein ohne jeden Dienſtboten
lebte, muß, wie die U ergeben hat, nach der That noch

elebt haben. Unfähig, ſich zu bewegen, dürfte er buchſtäblich ver
ungert ſein. Jm Meer Falle handelte es ſich um einen ebenfalls

wohlhabenden gelähmten Rentner Vandevelde, in der Rue de
la Ferme J der ſammt ſeiner Magd, einer Deutſchen, der
32 jährigen Marie Pfaffenholz, unter den Streichen der Mörder den
Tod fand. Beiden war in gräßlicher Weiſe der Hals durchſchnitten.
Den Mördern gelang es aber nicht, den Geldſchrank, auf deſſen
Jnhalt ſie es abgeſehen hatten, zu erbrechen.

Ein ſchwediſches Huſarenſtücklein. Ein Offizier eines
r ä Huſaren Regiments war kürzlich, wie man aus Kopen-
agen ſchreibt, eine höchſt originelle Wette eingegangen. Er hatte

ſich nämlich ſeinen Kameraden gegenüber verpflichtet, ſich in einem
Privatkreiſe, der in der zweiten Etage eines Hotels Mittagstafel ab

ielt, zu Pferde einzufinden. Dieſen Beſchluß führte er auch aus.
riit die ſchmale und ſteile Treppe hinauf, bis zum zweiten

Stock, erreichte das Zimmer, wo die Geſellſchaft ver
ſammelt war und ließ ſein Pferd dreimal um den Tiſch herumtraben.
Die Gäſte waren über den unerwarteten Beſuch natürlich mehr als
erſtaunt, gaben ſich jedoch mit den höflichen Entſchuldigungen ſeitens
des Offiziers zufrieden. Dieſer aber ritt wieder die Treppe hinab
auf die Straße, wo er von den dort neugierig harrenden Kameraden
mit donnerndem Hurrah empfangen wurde. Die Sache erhielt jedoch
ein für den Offizier weniger gemüthliches Nachſpiel. Als nämlich
n otgeſevten davon erfuhren, verurtheilten ſie ihn zu drei Tagen

rreſt.
Ueber das furchtbare Geſchick, das den Rittmeiſter

v. Tungeln in Lüneburg betroffen hat, berichten die „Lüneb.
Anz.“ noch Folgendes Vor einigen Wochen wurde das älteſte Kind
des v. T.'ſchen Ehepaares von Epilepſie befallen. Der traurige Ein
druck der Leiden des Kindes verband Kch dei der Mutter mit dem
Gedanken an die Möglichkeit einer Vererbung. Denn ihre eigene
Mutter lebt wegen periodiſch auftretender Gemüthsſtörnngen ſchon

a langen Jahren für gewöhnlich in einer Heilanſtalt. Wiſſen
chaftliche Lektüre beſtärkte die unglückliche Frau in ihrer Vermuthung,
und nun ſetzte ſich bei ihr der Gedanke feſt, daß alle ihre Kinder
evileptiſch werden würden. Dieſer Gedanke wurde zu einer quälenden
Wahnidee, die immer mehr Herrſchaft über ihren Geiſt gewann
und ſie et dazu trieb, mit ihren Kindern in den
Tod zu gehen. Zur Zeit, da ihr Gatte im Dienſt war, nahm ſie
Morphium und gab dann ihren drei kleinen Töchtern davon.
Während dieſe ſanft einſchlummerten, lebte Frau v. T. noch bis zum
Abend. Jm Krankenhauſe, wohin man ſie d hatte, erlöſte
ſie der Tod. Das erſchütternde Schickſal des Gatten und Vaters
findet in der ganzen Stadt die tiefſte Theilnahme. Die 81 Jahre
alte, ſchon ſeit längerer Zeit bettlägerige Wittwe Reimer in Läne-
burg machte ſich am Sonntag Vormittag vor dem Ofen zuſchaffen, als plötzlich ihre Kleider Feuer fingen. Unfähig, die Flamme

zu dämpfen, mußte die gebrechliche Frau bei lebendigem
Leibe verbrennen. Der hinzugekommene Sohn vermochte
ſeine Mutter nicht zu retten.

Die Urſachen der Havarien des Linienſchiffes
„Kaiſer Friedrich III.“ ſind noch nicht ganz ſie ſollen
durch Lothungen an der fraglichen Stelle feſtgeſtellt werden, da die
Möglichkeit, das Feuerſchiff ſei getrieben, nicht wohl anzunehmen iſt.
Der Unfall in der viel befahrenen und ſehr bekannten Waſſerſtraße
dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß ein geſunkenes Wrack an
jene Stelle iſt, oder aber, daß der Eisgang, wie dies häufig
vorkommt, Steinmaſſen mitgeſchleppt und dort angeſammelt hat.
Ueber den Unfall ſelbſt wird noch aus Kiel gemeldet, daß unmittelbar
nach dem Grundſtoß aus bisher unaufgeklärter Urſache in zwei Heiz-
anlagen des Schiffes Feuer ausbrach, das aber nach zweiſtündiger
Arbeit durch Unterwaſſerſetzen der Räume gelöſcht wurde.

Das wandernde Dorf Vaglio, von dem wir berichteten, iſt
immer noch nicht ganz eigentlich müßte man ſagen deſſen Trümmer

zum Stillſtand gekommen. Das Gelände, auf dem es noch vor
wenigen Tagen ſtand, iſt inzwiſchen um 5 Meter weiter bergab
gerutſcht. Die an der Rutſchung betheiligte Fläche iſt jetzt zwei
Kilometer lang und einen Kilometer breit. Von Neuem kamen aus
den Gräbern Gerippe und Leichen zum Vorſchein. Man barg
ſie in bereitgehaltene Särge und brachte ſie nach dem Friedhofe eines
benachbarten Dorfes. Die Bevölkerung von Vaglio wohnt unter
Zelten. Bisher ſind 67 Wohnhäuſer und die Kirche eingeſtürzt. An
die Rettung der übrigen Häuſer iſt nicht zu denken.

Großes Aufſehen erregt in Wien ein Vorfall, der ſich vorige
Woche ereignete und die Tochter eines bekannten Wiener Malers
betraf, die in Warſchau bei ihrer dort mit einem angeſehenen
Bankier verheiratheten Schweſter zu Beſuch weilte. r erhielt
ſie unter Hinweis auf ihre Konfeſſion den Befehl, arſchau
zu verlaſſen. Die Ausweiſung wurde mit großer Strenge
durchgeführt. Solche Fälle ereignen ſich jetzt täglich.

Eine Ballonfahrt durch eine Gewitterwolke wird von
Dacon in einer Londoner Monatsſchrift beſchrieben. Der Ballon ſtieg
Nachmittags von London auf und hob ſich langſam bis zu einer Höhe
von 200 Meter. Alsdann kam er unter den Einfluß einer ſtarken
Luftſtrömung, die ſeinen Kurs veränderte. Etwa 20 Minuten nach
der Abfahrt trat eine plötzliche und überraſchende Veränderung ein.
Die Umgebung, die bisher durchaus ruhig und klar geweſen
war, begann mit der Schnelligkeit einer Verwand-
lung auf dem Theater zu wechſeln. Der Ballon
ſchwebte noch immer in geringem Abſtand von der Erde, aber der
Raum zwiſchen ihm und dieſer füllte ſich mit einem blauen und
anz durchſichtigen Dunſt, der dann allmählich dicker wurde, währendſo zu den Seiten des Luftſchiffs von rechts und links der Horizont

mit einer dichten Nebelwand von aſchgrauer Farbe überzog. Zu
Häupten war der Himmel noch immer klar wie eine blaue Rieſen-
glocke. Die Geſchwindigkeit der Fahrt, deren Richtung ſich bisher
nicht verändert hatte, war jetzt ziemlich beträchtlich und wurde
auf 65 Kilometer pro Stunde geſchätzt, alſo auf die eines

ewöbnlichen Schnellzugs. Die Vorgänge in der Atmoſphäre
onnten von den Luftſchiffern noch nicht ſcharf erkannt werden,

während die Zuſchauer von der Erde aus bereits das Herannahen
einer dicken Gewitterwolke bemerkten, die wie gewöhnlich gegen dey
Wind heraufzog. Sie thürmte ſich über dem Ballon auf, deſſen
Umriſſe ſich ſcharf gegen den dunklen Hintergrund abzeichneten. Sie
kam unter reißender Geſchwindigkeit und nahm ſchreckenerregende
Formen an. Nun blieb auch den Leuten im Ballon die Eigenart
ihrer Lage nicht verborgen, denn Ke wurden urplötzlich mit
einer wahren Sintfluth von Hagelkörnern überſchüttet, die
ſcheinbar von bedeutender Höhe herabkamen, da ſie die
Haut wie Wurfgeſchoſſe trafen. Unmittelbar darauf ſahen ſich die
Luftſchiffer von allen Seiten von Blitzen umgeben, die faſt ungaus-
geſetzt mit blendenden Strahlen aus dem Gewölk hervorſchoſſen.
Der Ballon war alſo geradezu in der Gewitterwolke eingebettet.
Die Leute, die vom Erdboden aus den Zug des Ballons verfolgt
hatten, meinten, daß er unbedingt vom Blitz getroffen werden müßte,
da er von dem eleltriſchen t buchſtäblich umkreiſt zu werden
ſchien. Das Gewitter war in der That eines der ſchwerſten, das ſeit
Langem in der Gegend vorgekommen war, und es mußte demgemäß
faſt als ein Wunder betrachtet werden, daß der Ballon weder explo
dirte noch ſeine Jnſaſſen von einem der Blitze getroffen wurden.

Wetterbericht vom 4. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s tName der s 8 z SBeobachtungs z ZWindſtärke Wetter S

S ſtation s e g5s

c 58 J1Stornoway 743,6 NNW ſtark bedeckt 0,60
2Blackſod 757,8 WNW friſch wolkia 4,40
3Shields 749,7 W mä wolkenlos 3,304Scilly 757,7 NW fri bedeckt 7,205 Je d'Aix S6 Paris e D S7 Vüuſſingen 752,3 WSW ſtürmiſch bedeckt 10,79
8 Helder 747,5 WSW 2 Regen 7,709 Chriſtianſund 735,4 W W tark wolkenlos 3,70

10 Skudesnaes 741,8 WS8W mäßig bedeckt 2,80
11Skagen 746,2) W mäßi Regen 3,7512 Kopenhagen 747,5 W ſchwa Regen 7,30
13Karlſtad 746,8 8 mäßig dedeckt 2,214 Stockholm 749,0 88 W mäßig bedeckt 6,0
15Wisby 751,8 88 W mätßi Regen 5,2916 Haparanda 744,0] 80 ſta Schnee --0,29
17Borkum 746,8 W ſie Regen 8,3018 Keitum 743,9 W Regen 7,0019 S 747,9 88 W ſtürmiſch Regen 11,4020Swinemünde 752,7 88 W ſtar Regen 10,60
21Rüägenwalder

münde 754,0 88 W friſch Regen 11,9
22Neufahrwaſſer 756,31 8 mäßig bedeckt 10,40
23Memel 756,3) 8 mäßig bedeckt 4,69
24 Münſter (Weſtf.)) 752,6 W ſſtürmiſch Regen 12,225 Hannover 752,0 8 mäßig Regen 12,4-
26 Berlin 755,651 8W friſch egen 11,927 Chemnitz 760,0 850 ſtark bedeckt 13,0
28 Breslau 763,11 8 ſchwach bedeckt 10,4
39WMetz 761,3 s W ſtark bedeckt 12,2030 n a. M. 759,4) S W mäßi egen 12,40
31 Karlsruhe 761,7] 8W ſta egen 15,6032 München 766,1] 8 leicht woſkig 9,30
a So 5. nig vedect io mä dedeckt 1,635Riga 2 T759,2 88 W leicht dedeckt 5,0
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Pamdurg, 4. April, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Minimum
(730 ww) über dem norwegiſchen Meer, neues Steigen mit Nord

t in Jrland. Jn Deutſchland Südweſtwinde, ſtürmiſch an der
Slbmündung, ſonſt ſchwach bis friſch. Regen. Kühlere Weſt
vinde mit Regenſchauern und Sonnenblicken wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. April.

„Vorausfſichtliches Wetter am 5. April. Ziemlich
heiter, meiſt trocken, Sonnenſchein.

Vorausſichtliches Wetter am 6. April. Ziemlich
warm, ſtellenweiſe Regen.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
London, 4. April. Das Reuter-Bureau meldet vom

geſtrigen Tage aus Naauwpoort: Dem Vernehmen nach hat
eine engliſche Abtheilung ein Burenlager bei Sandreep über-
raſcht. Die Buren ſollen geflohen ſein und 300 Pferde, ſowie
Waffen und anderes Kriegsmaterial zurückgelaſſen haben.

London, 4. April. Der „Times“ wird aus Peking
vom 2. April gemeldet: Angeſichts der Haltung der Mächte
iſt es kaum möglich, daß China von ſeiner bisherigen Weige-
rung, das Mandſchurei- Abkommen zu unterzeichnen, abſehen
wird, es ſei denn, daß Rußland in ſeinen Forderungen
weſentlich zurückgehe.

London, 4. April. Der „Standard“ meldek aus
Shanghai vom 2. April: General Tungfuhſiang ſtattete
einen geheimen Beſuch in Singanfu ab. Jn einer Audienz
bei der Kaiſerin ſoll er derſelben gerathen haben, nicht nach
Peking zurückzukehren, ſolange die Truppen der Verbündeten
die Stadt beſetzt halten.

„London, 4. April. Reuter meldet aus Peking: China
theilte Rußland am 27. März offiziell mit, daß es das Man-
dſchurei- Abkommen nicht unterzeichnen könne, weil es ſich
durch Ertheilung eines Sonderprivilegiums an eine einzelne
Macht die Freundſchaft der übrigen Mächte nicht entfremden
könne. Prinz Tſching ſagt, mit Ausnahme Li-Hung-Tſchangs
ſei jeder Chineſe gegen die Unterzeichnung des Abkommens
geweſen.

Cronberg, 4. April. Die drei Söhne des Prin-
zen Heinrich ſind heute Vormittag hier eingetroffen.
m und Prinzeſſin Heinrich werden am Sonnabend er-
wartet.

t

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Auf die Reichsanleihe von 300 Millionen ſind nach
den bis Mittwoch Abend bei dem Reichsbank Direktorium ein-
gelaufenen Meldungen Zeichnungen im Nennbetrage von rund4621 Mill. Mk. eſoigl.

Köln, 3. April. In der heute hier n General-
verſammlung des A. Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins

70 Aktionäre anweſend. Die Dividende wurde auf 7 feſt
eſetzt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.9,85 10,02. NAaden: ſchwach.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,75.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Hamburg
per April 8,90G, 8,95B. ver Aug. 9,20G, 9,22B.

Tendenz ohne Tendenz

per Mai 8,97G, 902B. per Okt.Dez. 8,906G, 8,95B.
per Juni 9,05G, 9,07B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 4. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 8,92. Aug. 9,20.
Mai 8,97. Okt. 8,90. Tendenz: ruhig.
Juni 9,05. Dez. 8.90.

Produktenbörſe.
Berlin, 4. April.

Weizen Mai 164,00 W 165,25 Sept. 165,50
Roggen Mai 143,25 Juli 143,00 Ac, Sept. 142,50

ai 138,75 Juli 137,25
is, amerk. mixed, Mai 107,50

Räüdbl Mai 54,50 Oktober 48,60
S 70er loko 44,20viritus 100 1

Butter Bericht

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 3. April.

Hofbutter lebhafte Frage ein, denn zu dem bevorſtehenden Feſt zeigte
ch größerer Jedarf, auch von der Provinz lagen bedeutende Auf-

träge vor. Die Einlieferungen konnten ſich daher zu unveränderten
Preiſen räumen. Landbutter war dagegen wenig gefragt.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Nollrung u r
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 7-112U 101-- 109e IIIa 100--105v Abfallende 100--101Landbutter

Tendenz: behauptet.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 4. April 1901.
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 790--990 32—33
Merſeburg 800 291Sondershauſen 800 332Sondershauſen Rinder, Stiere 500 345
Nansfeld. Gebirgskr. 400 28Saalkreis Stiere 550 650 33 34Saalkreis Färſen 445-550 30-31,5Saalkreis Bullen 750 950 3134Saalkreis Kühe 500 700 28 30Sondershauſen 600 28 31Sondershauſen Kälber 50-80 34-40

Mansfeld. Gebirgskr. 54 35Saalkreis Schweine 125 137 42 45,5
Sondershauſen 100 125 39 42Mansſfeld. Gebirgskr. 38 40Mansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 200 37
Sondershauſen Lämmer 50 29 30Sondershauſen Hammel 55 2728Sondershauſen Merzſchafe 60 24 25

1 mitlel. 2 6-81. 1.
Tages-Marktberichte.

Magdeburger Handelsbericht vom 3. April. (Nicht-
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Ravskuchen 12,30--13,70 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 3. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitgel 4555 C die50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Wochen-Markktberichte.
Paraffin Markt. (Nachdruck nur mit deutiicher

Quellenangabe geſtattet.) Das Geſchäft wurde in letzter
Woche bereits durch die Feſtſtimmung beeinflußt, ſodaß dasſelbe be
m

Mit Beginn des neuen Monats trat nach allen Qualitäten

langlos blieb. Ein durch drückende
Zurückſchrauben der Preiſe für Kerze

LokoPoſten verurſachtes weiteres
n-Paraffine um 5 pro 100 kg

durch das ſchottiſch amerikaniſche Kartell machte ſich daher in deutſcherWaare bisher nicht fühlbar. b ſche
Kursbericht der Bankfruen zu Halle a. o.

ividendBörſe vom 4. April 1901. T Zf. Coursnotit
0

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 c 3 e 394,25 G
Ueſche 32 Theater- Anleihe von 1884 S S 3Ueſche 31 Staot Anleibe von 1886. 3 2430lleſche 32 o Stadt Anleide von 1892. e 3 e 24,25bz. G
lleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. n 4 101,80alleſche 490 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 4 101,753tener Stadt-Anleive e 7Erturter 35 StadtAnleihe von 1888 2 23 506Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. e 4 101.15 Galberſtädter 33,0 StadtAnleihe 55 S J 32 22 eaumburger StadtAnleihe von 1889 22 59Naumburger 4 o Stadt Auleihe von 1900. e 4 100 756bz G

Landſchaftliche 33 CentralPfanobriefe 3'/2 26,39060
Sächſiſche 31 landſchaftliche Pfandbriefe. h 4 102,696
Sächſiſche 31 o landſchaftl. Pfandbriefe e m 3 dSächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe h m 3 85 60B
Sächſiſche 82 Provinzial Anleihe h ung 93,206

Eb. Obl. 3 7lle ettſtedter 4 9 Eb. Obl. h man 4 101 506 Galleſche Straßenbahn 4 2 Obl. e e 4 95 50BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 2 Obli. 7 6 104,50 6

7 t 4 100,50appſchaftsberufsgenoſſen t o Anleihe un

tündbar bis 190 4 100,50 3UnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra] 2 92,008
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 a 4Cröllwitzer Pavpierfabrit, 49/0 Hvpoth. Anleibe 2 44 97,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

F rückz. r 162 W 3 4abrit l. Maſchtnen, F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 108 4 80,00 0

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothetenAnleihe. 4 a
Waldauer Braunohlen 49 rückz. 102 4 98,50bz. vSächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. 4 8 256WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. e S 4 98 756

v Schuldv. v. 1898 e 4 98,758Zeltzer Paraff. u. Solarölfabritk 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. be 8,25 GHalleſche BantvereinActien 1900 8 4 154,00 6Spar und VorſchußbantActien 1900 4 e 4 0,090 G
Cönnerner DalgfabcritActien. 1899 00 13 4 180,006
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00 10 a
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 e

4 Vorz.-Actien 1892 00 4 101 00BEilenburger KattunManufacturActien. 1899 00 5 a 80,00 G
ldſchlößchenBrauereiActien 1898/89 2 a 54,00 B
lauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 S 4lleHettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 3 1899/00 J 4 903
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1899,00) 6 4 102.00v.lleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 410,00B
alleſche StraßenbadnActien 1899 0 4 77alleſche PortlandCementfab.Act. 1899 11 4 114,00ldebrand' ſche MühlenwerkeActien e 1898/00 954 4 160,00
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 6 4Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 e 155,00

Landsberger MalzfabrikAectien 1899,00 13 4 27Kaumburger BrauntohlenActien 1839/00 18 4 210,006Niemberger MalzfabrikActien. 1899,00 10 e m
Nienburger Schloßmälzerei Actien 189900 6 4 Ter
PackhofsActien e e 1899 4 4 e uRiebeckſche MontanwerkeActien mee 1899 00 14 4 214,006
Sächſ.Thlir. BrauntoblenSt.Actien 1899 8 e 144,006
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1899 4 143,50BWaldauer BrauntohlenActien 189900 10 4 158,00B
WerſchenWeisenfelſer BrauntoblenActien. 1899/00 20 a 248,008
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1898/00 20
eljer Paraffin- und SolarölfabritActien. 1899/00 9 a 145.50 G

Juckerraffinerte Halle Actien. 189900 10 4 163,006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſo. Z.
Hall. Confolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 a 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

per Erſcheinen.
h

Bericht ans der Zandwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Pferdebohnen Kreis Worbis 18,00

Chevalier, Landgerſte 14,80 15,80

-m m e
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.
ldensleben 15,50 14,70 15,00 15,50 215,00 5,60 14,40 14,80 15,50 18,50 15,00 15,60 20,00--21,00

14,40 15,00 13,80 14,20 S 14,40 15,20 19,00 22,00Stendal 14,40 15,20 13,00 13,90 14,00 14,50 14,30 14,70Delitzſch 15,00 15,80 14,50 15,00 14,00 16,00 14,50 15,50 S

Wittenber e 5,Torgau s 14,65 15,10 14,40--14,50 15,50 16,75 14,75 15,25
Saalkreis 14,80 15,80 14,00--14,80 16,09-17,00) 15,00--15,70 19,00--20,00
Sachſen Altenburg 15,60 16,20 14,60 14,90 17,00--17,50 14,80--15,20Eckartsberga 16,00 17.00 15,60 16,00 1600 18.50 15,00 16,00

Seekreis L S S 15,50orbis 5, 2Weißenſee 15,50 15,70 15,40 15,50 wo 14,40 15,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Counpons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkher ete.

Zinsfuß Dividende r r Dividende 1899 1900 Dividende [1899 16900Mexik. Anlelte 1899 5 97.0063 Breslauer WechſelBank 108,5063 G Eilenbu Kattun. 82 256 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 277,6063Coursn otirungen Delerr. Gold Rente 160108 0 Co n. a. Dist V. iiaettee ger ten. wen ret do. PaplerNente. 4 Darmſtädter Bank 7 5 1338323 elſenkirchen Bergwerk 10 13 182.506. G Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 116,00 tdo. SilberRente 4 98,1063 G Deſſauer Landesbank 7 3533 bz. G Gerresheimer Glashütte. 6 1 143332 do. do. St. Pr. 27 1316. 0065 Gder Berliner Börſe vom 4. April, Port, Staats Anl. 88—-65 fr. 37 106 Deutſche Bank 11 41 253 90 Seſ. ſ. elektr. Unternehm. 19 114,823 C Schuckert 15 185 1609,006
2 uh N ittags Rumän. amort. 5 87,75 do. Genoffenſchaftsbank 6 3 106,75 G Glauziger Zuckerfabrik. /2135 7563 BSiemens Glasinduſtr. 17 1339,0063. Gr Nachm ags. g r T. ber 4 74,0063 v 19 z 862 e 39 za 4183939 St rt 1 Aer 1g 12 279

uff. kon nl. er. resdner Bank. e aſchinen 00 b tolberger ZinkAkt. 3Preuſtiſche nud dentſche Fonds Schwed. St. Anleihe 3880 3 e 96,806 do. Bank-Perein. 8 11 8980 leſg Union.. 10 7 95,50b3 G do. do. St.Pr. 10 11140,00
do. do. 1890 3 96 80 t G Gothaer GrundCreditbank 7 121.2563 Hamburger Packetfahrt. 8 10 1245 2563. Sudenburger Maſchinen 0
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 99,50 Leipziger Bank. 10 2 146 750 6 Harpener Bergbau. 10 1 3 175,706.Thale Eiſenhütten 9 35,755 B

Zinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 96 2563 G do. Creditanſtalt 19 2 1 „254. G Hartmaun, Sächſ. M.F. 7 1417563.6 Thüringer Salinen e 32 81,50 G
Deutſche Reichs Anl. d. 19051 3 z n a Gerre Woher 830029 t da z 5 re n chieree. 187 5820 e Wer 239782ngar. Gold-Rente er agdebg. vatbonk 7 d ebra en. z zere Wrede zF. 57 t 8 3830 re do. 500er 4 33 Mitteldentſche Creditbank. 6 e. 112 00 S Huldſchinsky 123,30 bz. Zeiter Maſchinen 20 120
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do, do. 100 4 9,70 z B er Aß z 237382 ableeerſerß Tee t 18., 122606 0

eſterreich. Credit rbisdorfer Zuckerfabrik..v in. h 3333 a l e.o. Centr.-BodenCr. eipziger Braue ebevan Staate diente i 889 6 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spieth.). G 33 3940 Leoy. Weyaler chem. Fabr. s 4 39190 Wechſel Ton edo. Staats Anl. i 888828 do. do. (Hübner) volle 62 1118,00 Luiſe Tiefbau konv. 0 1 74,606b3 Privatdiskont 3 cS Dividende 1809 1900 Lsſſse vent 97 2 h zu 2eadentſhes vers::::: Bitte
a e ank e 7 or u oy e 2 3 ha r r r g vecnoe n Schaffhauſ. BankVerein 8 h 7/2124, 2505 G Rordſtern, Kodlendergwert 16 20 224 000. G I x W J 73 529Bandſchaftl. Central 4 1101 906 Inatollſche 100.0065 B Jtal. Plätz 2. r 76,90do. de J 96 3020 Hort Gron airet- s v. e I1I58950 Schleſiſcher BankVerein. 7 1143,50t5 Zeuſsi. 13 7 z 5848 Petersb. 100 Rol. z. 215.30r; G

7 ü Büchen. s 2 77 5 5 a 7 ne 1 l bLantichitt d. pred. Segen 192800 gende Mierie 22 n e tie 18 S di e de 4848e. De e 9670 do. do. St ppr. 112 duſtrie-Papi es a 183862 Wien 383833c Lond. 1L S 4 20,e e i 11128020 Zudnarte Bapivre e i n n i en edo. do. von 1900 4 102,00t Buſchtiehrader Bahn La B. 13 Sächſ. Thür. Braunk. 83 10 145 5 b. Wien 100 Kr. kz. 84,95Hamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Südbahn 2 25.306 Dividende 1899 1900 do. St. Pr. 8 10 146,0063. Ga (unk. bis 1900) 4098,006 6 Darſchau Wiener 25 301,00 b. G BSerl.-Böhm. Brauh. 14 14 207 506 77 r 3 e 9060 t d e éo, r iß— 12 t 32 n wenn en n O. rauerei Schu e EJHann. BodenCredit o. Mittelmeerbahn 8 5 e do. Unlon Gratweil. 4 5 113,30 G Schluß Courſe.van Boten et u n nen 9313 1292 392 St Tiefe 18 i 287962 Tend chiCre zer Centralbahn 1100,50 gem. Elektr.. „00 b.(unk. bis 1904) 3 92,00 t d ine 9 11800 ung e ääh 6 6 698,906 Pl. Aelhtenen endenz r n z
o. nlondahn erl, ktr. St J u e anlelhe arienburg eheAusländiſche Fonds. r e e 3 5 33733 e See Ware 13 (10 23539 I Goldrente r W 88,90ern Paciſic b ch kopft ws 7 aliener e e e n otthardbahn 7Zinsfuß i. 1 z 338 r 72,50 e h 29832Bismarckhütte W 25 ürken D. arſchauWienArgent. Gold Anleihe S Bank-Aktier Gußſtahl. 162/3163197,756. Oeſterreichiſche CreditAktien. 222,50 Nordd. Lloyd m 118,80en denen T 3738 r. r e 182 ſaundit s 30 am. Packet e 124.40riech konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,286 G Dividende ſ 1809 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 195,409. Deutſche Bank 204 25 Bochumer Gußſtahl 196 80do. Monopol Anleihe J en Cröllwitzer Papier 190 10 235 9065. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 1583.00 Dortmi. Union St.Pr. 82in d. ſo h s 153292 Dannenbaum 4 72,000 G Dresdner Bank 148,25 Zaurahltte. 212,50de. GoldAnl. v. 1890 Serliner Bank 2 1102,5903 G Donnersmardhütte cond. 15 1262 25603. Darmſtätter Bant 13450 Harpener Kohlen, 180,50

1 d z 5 z a 737 50mit Cps. ifd. 38,5063 G BörſenHandelsVerein 7 /21 6 104,7565 S Dortmunder Union 6 7 82.9065. G Nattonalbank jür Dentſchlond. 128 25 Hibernia 187.50Jtalieniſche Nente 4 95,80 t Breslauer Diek.Vank. 7 4 97,506 s EgeſtorffSalzwertke 62 9 [144,5064. G Dortmund-Gronau e 288, 40 Getſentirchen 183,50



Tesehings

Revolver
Lufthüchsen

Pistolen etc.
in Cal. 42, 5, 6, 7, 9, 12 mm,

sowie

FEuumfti on
liefern als langjühbr. Spezialität

Rioh, Sehrödher
Nachfolger,

inh.: W. M. Unhlig,
BRüchsenmacher,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft

aller existir. Schusswaffen.

Stadt Theater

Halle a, S.Direktion: M. Richards.
Freitag, den 5. April 1901

(Charfreitag)
Gieschloss em.

Sonnabend, den 6. April 1901,
Abends 74 Uhr.201. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnem. I. Viertel.
135 Abonnements-Vorfſtellnug-

Farbe: bar.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Hermann Geßler,

Reichsvogt in
Schwytz und Uri Eugen Gura.

Werner, Freiherr von
Attinghauſen, Ban-

nerherr Theo Raven.Ulrich v. Rudenz, ſein

ſein Neffe M. Schiefer.
C. Schreiner.
F. Brandel.F. Amberg.

Carl Eymes.
Paul Lange.

WernerStauffacher
Konrad Hunn
Jtel Reding
Hans auf d. Mauer

örg im Hofe
lrich, der Schmied Ad. Dalwig.
ſt von Weiler H. Pfeiffer.
alther Fürſt A. Aumann.

[Landleute aus Schwytz]
Wilhelm Tell E. Kunath.
Röſſelmann, der

Pfarrer C. Scholling.
Petermann, der

Sigriſt
Kuoni, der HirtWerni, der Jäger
Ruodi der Fiſcher

Arnold v. Mira
(aus Uri!

Konrad Bau mgarten
Meier von Sarnen
Struth v. Winkelried
Klaus von der Flüe/ E. Lübven.
Burkhart am Bühel Rich. Barth.
Arnold von Sewa Otto Broör.

[(aus Unterwalden)

Rob. Heinze.
G Förſter.Otto Muth.
C. Stahlberg.
W. Faber.

Fritz Berend.
Rob. Heinze.
Hans Felder.

Jenni, Fiſcherknabe F. Runge.
Seppi, Hirtenknabe M. Seepolt.
Gertrud, Stauffachers Fredi-

Gattin Franken.Hed Swig, Tell' sGattin,

Fürſt's Tochter E. Maltana.Leni von Bruneck, eine

reiche Erbin Wolfframm.
Armgard Ch. v. Schultz.Meck ethild Bäuer- Paulmann.

Elsbeth innen A. Amberg.
Hildegard M. Lübben.
Walther Tells E'lſe Becker.
Wilhelm) Knaben kl. Elly.
Frießbardt) Szydner O. Engelke.
Leuthold E. Lübben.Rudolph der Harras,

Geßlers Stallmſtr. C. Rübſam.
Stüſſi, der Flurſchütz O. Engelke.
Der Frohnvogt Th. Gießen.
Meiſter Steinmetz Otto Muth.
Ein Geſelle K. Zinnſchlag.
Ein alter Mann F. Brandel.
Ein Fiſcher Elſe Seidel.
1.) Landenbergiſcher Th. Gießen.
2.) Reiter Wilh. Köppe.
Geßler'ſche u. Landenbergiſche Reiter,

viele Landleute, Männer u. Weiber
aus den Waldſtätten.

Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 75 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

e Thalia- Theater.
Donnerstag: Tegernseer

Bauern-Theater-Gaſtſpiel.

Jm ſchwarzen Rößl.
Sonnabend: Tegerunseer

Abſchieds- Gaſtſpiel

3. .1 J 0Die Passionsspieler
von Oberammergan.

Welt- Panorama,
Gr. Vlvichstrasse 6. I.

Nur bis incl. Sonntag
Pariſer Welt-Ansſtellung K.

8-14. Berchtesgaden.

vollständig renovirten

u 23,
wieder übernommen habe.

Hierdurch die ergebene Mlittheilung,

Speisen und GetränkKe alles exquiäsit!

Eröffnung
dass ich mit heutigem Tage die Bewirthsehaftung des

Restaurants „Zu den zwei Thürmen“,
ecial-Ausschank der Zierbrauerei von C. Zauer,

Geiststrasse 23,
Indem ich bitte, das mir bisher in so reichem Masse geschenkte Vertrauen auch weinem

neuen Geschäfte übertragen zu wollen, zeichne
Hochachtungsvoll

Carl Scholce.

Den Eingang verschiedener

Neuheitenim Kunstgewerbe, sowie in Zimmer- Einrichtungen
erlauben sich ergebenst anzuzeigen

Kunst-Salon Assmann,
HMallesche Werkstätten für Kunst im HandwerkK.

NB. Käufer erhalten das gezahlte Bintrittsgeld bereitwilligst zurückerstattet.

Walhballa- Theater.

Gämlih nener Spielplan!

Die Familie Weiss (6 Perſonen),
Brav.-Luft-Gymnaſtiker am hohen

Die Felieitas- Truppe, Elite-Parterre Gymnaſtiker.
Jones, Bravour Hand Equilikriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandrine, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meffrs. Tup und Bare CIy-
akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern Walden
genannt „Das Nordſtern Trio“,
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharau, Geſanas-
Soudbrette. WillyZimmermann, Origq.-Geſangs-
Humoriſt u. KomponiſtenDarſteller.

JAJunles Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg ueuen ſenſationellen lebenden
Photographien. 4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik- Verein

Sonnabend, 6. April Kein
Vereinsabend.

Doer letzte am 20. April,

Grün's Weinrestaurant
Rathh ausstr. 7.

Pranz Städter.
Vorzügliche Külche.

Mittagstisch.
Gesellschaftszimmer.

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstr. 13.Jeden Freitag:

Fisshabend.
Wiedersdort.

Den 2. Oſterfeiertag ladet zum
W Ball W freundlichſt ein
5095) Barth.
Allen unſeren Freunden und

Gönnern ſagen wir bei
unſerm Scheiden von Osmünde
ein herzliches Lebewohl!

Die Familie Schulze.

e PenſionW jüngere Schüler in nächſter

Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltaseh, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.

Ww.Gebildete Dame, e
Beſitzerin von Gartengrundſtück Halle
Süd, wünſcht älteren Herrn oder
Dame in volle Penſion ev. Pflege zu
nehmen. Gemüthliche Häuslichkeit.
Adr. unter Z. 4675 an die Exp.
dieſer Ztg. erbeten. [4675

Jüngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. R. b. 7749
an Rudol v FIosse, Brüderſtr.

ſechsfachen Reck. (Senſationell!) 8

2 hochherrſchaftlihe Wohnnngen,
beſtehend aus 5 u. 6 Zimmern und reichlichen Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.Richard Steckner. Gr. Steinſtr. 71

Hochherrschaftl, Part,-Mohnung,
Königſtr. 7, vollſtändig renovirt, 10 Zimmer, ſehr reichl. Sehrkl. Garten, p. bald od. ſpäter zu vermiethen. Näheres Marienſtr. 7b, II.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Amorican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Dame ſucht Unterkunft
in Halle auf ca. 5 Monate bei
einer gebildeten und zuverläſſigen
Perſönlichkeit, dem beſſeren Stande
angehörend, welche eine ſchön ge
legene Wohnung hat, gegen gute
3ahlins Off. beliebe man unt.
R. 8930 bei Ruäoltfe Halle a. S. e

Unterricht.
n Spraoh Tun
The Berlitz Methode

Schulstr. 3/4.
Englisech, Pranzösiseh, Italieniseh.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1900 900 Seh.

en nnd geſuchte
Stellen SSuche zum ſoſortigen Turin

2 jg. Verwalter
bei 3400 Mk. Gehalt und

erbitte ſchnelle Meldungen.
S Halle (Saale),5 Kl. Ulrichſtraße 6.

Aeltere angeſehene Lebens-, Un
fall- und Haftpflicht Ver
ſicherungs Geſellſchaft ſucht füreinen Theil der Provinz Sachſen A

Generalagenten
und

Reisebeamte
zu hohen Bezügen. Anerbieten mit
Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen und
Referenzen unter Z. 4810 an
die Exped. d. Zeitung.

Gelernter, praktiſcher

r Landwirth, Wverheirathet, m. Kindern ſucht Stellung
als Hofmeiſter, Aufſeher oder Arberiter.
Off. erb. u. H. 2 Annoncen

Vertreter
oder

Reisender,
gut eingeführt, wird unter günſtig.
Bedingungen von einer leinungs-
fähigen ans ländiſchen Likör-

r geſucht. Off. u.
San Haasenstein

Vogler, A. G. Berlin W. S.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich

einen unverheiratheten

zweiten Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Teutſchenthal. [4913
C. Wentzel, Kgl. Amtsrath.

Ein älterer, erfahrener

Hofaufſeher
bei gutem Lohn ſofort seſe
Offerten zu richten an [49

Juſpektor Uuhold
Querfurt.

Geweſener 0fmeister,
33 Jahre alt, verh., 12 Jahre in der
letzten Stelle, sucht ähnl. Stelle,
Auſsehero. Kutscher. Näher. Frau
Hoffmann, Nordhausen, Vogel 20,

Geſucht wird auf ſofort oder
ſpäter ein ordentlicher

Gutsſtellmncher
bei gutem Lohn. Gefl. Off. u.
4947 an die Exped. dieſ.

Suche 1. Mai Stenung als
herrsehaftl. Kutseher,
ged. Kav., gut. Fahrer, Pferde-
pfleger, verh., 6Gu. 8j. Zeugnisse.
Off. an A- Witteborn, Trotha
Halle a. S., Trothaerſtraße 35.

Zu ſofort wird ein

Kuhfütterer,
deſſen Frau mit helfen muß, beihohem Lohn geſucht.

O. Herz. Stat. Guölbzig,
Poſt Cönnern.

Ruſſiſch- u
ür alle Branchenrbeiter ſtellt prompt

4845) Grunwald's Agentur
Landsberg (O.Schl.).

KBuſſen, Galizier,
Mänuer, Burſchen, Mä
beſorat jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser., Berlin, Jnvalidenſtr.138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.
Suche Stellunt Aufſeher
mit jeder belieb. Zahl ruſſ.-poln.
Leute. Abreiſe kann ſof. erfolgen.
Offert. m. erbeten JuſusW cibiis. 3.

Poſamenten- u. Tapiſerie-Hranuche.
e Beaulieu, Wartebruch.

ür das erſte Geſchäft der Branche am werden 2 durchaus
tüchtige Verkäuferinnen wegen Verheirathung er jetzigen geſucht. An
tritt jetzt oder zum Herbſt. Offerten erbelen mit Photographie an

Paul Moser, Cöthen i. Anh.

Herrſchaftlicher

utſcher
uli geſucht.wird zum 1.
omäne Börnecke

4818) bei Blankenburg a. Harz.

Perfekte Köchin,
in der bürgerlichen wie feinen Küche
vollkommen erfahren, zum Antritt
1. Mai cr. bei hoh. Lohn geſucht von
Frau Salinendirektor Zell,

Saline Mansfelderſtr. 52.

Mamsell woso
f. Ritigt. b. 2—-300 Mk. Gehalt u.
Familienanſchluß 1. Mai od. ſpät. geſ.
Fr. Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Stubenmädchen.
Auf eine Domäne b. Gotha wird

15. Mai ein gewandtes Stuben
mädchen, welches auch perfelt
vlätten kann, geſucht. Ffert unt.
Z. 4977 an die Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen zum
Erlernen der Wirthſchaft
oder jüngere Mamſell ſucht ſofort

C. Herrmann,Nienſtedt bei Beyernaumburg.

rn iſt die Hochp.Wohnung

Blumenthalſtr. 4
Bad, Vorg., Mk. 850, v

uli oder ſpäter zu vermiethen.
dKiaderes daſelbſt. [4734

Friedrichſtr. 20, J.
I. Oktober zu vermiethen. Be-ſichtigung 11 1 Uhr. 4840

Näheres daſelbſt im Laden.

z KFircht or S, I,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade
ſtube, Balkon, Keller u. Boden
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaft, auch Ken
1. Okt. zu verm. Beſicht. II

D Blumenſtraße 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Wohnung in der I. Etage,
5 Zimmer, Bad und Zubehör, zu
vermiethen u. 1. Oktbr. zu beziehen.

ſeit Jr. BarbierL ad e worin
geſch. betrieben wurde,

iſt mit Wohnung zu
vermiethen. Hämädler,

Merſeburg, Neumarkt 53.

Herrsehaftliche II. Etage
zum 1. 10. er. zu vermiethen. 800
Mk. Näheres Albrechtstr.
50, parterre. [5080
Leipzigerſtr. 36S Küche m. Svpeiſekammer,

Mädchen- u. Fremdenſtube, Bade-
ſtube mit Waſſerkl,, Gas, Preis650 Mk., per 1. Juli zu verm.

Karlſtraße 9 II. Etage, beſt.
aus 9 heizb. Räumen, Küche, Bad
u. Zubehör, 1. Oktober zu verm.
Zu erfr. Karlſtraße 9, part.

Die herrſchaftlich v
J. Etage Königſtr. 7 9 iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermietheu.
Möbl. Zimmer m. Kab. z. e

16, v
J Gehdvrerkehr.

e inJuſtitutsgelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch
ErnstHaassengieré&(o.

VBaukgeſchäft, Halle a. S.
Nachweisi. rentabl. Engrosgeſch.

ſucht wegen Erweiterung

ca. 20000 Mk.
Zinſ. u. Amortiſation nach Verein
barung. Gefl. Offerten unter

Mosse, Magdeburg erbeten.

35--40000 Mark
innerhalb der Brand e werden
zu 4 x Zinſen per 1. Juli oderfrüher geſucht. Gefl. Off. erb. an

R. Köber, WLanugendorferſtr. 2

32000 Nur
auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypo z hinter 80000in der Prov. Sachſen, ſofort oder
1. Juli bei v chg inszahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher
wollen gefällige Ofſerten an die

auf 1. mündel15000 Mk.
zuleihen. e ſofort

Max Assmann, Markt

Familiennaſſrigten.

800889992890060
Geburts- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt
eines geſunden

Töchterchens
wurden hoch erfreut

Alexander Kindscher
und Frau

Elisabeth geb. Nagel.
h S., d. 3. April 1901.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 6 Uhr

entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden im 33. Lebens
jahre meine liebe Frau, die
treuſorgende Mutter meiner
Kinder, unſere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin

Hedwig Stössner
geb. Fiſcher.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Halle a. S., 3. April 1901,
Bernhardyſtr. 2.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Rudolf Stössmner.
Die Beerdigung findet Sonn

abend, den 6. April er., Nachmittags 2 Uhr von der Leichen
halle des Südfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſond. Meldung

Heute früh 10 Uhr nahm der
allmächtige Gott auch unſer herziges

Mariannchen
im ter von 5, Jahren von uns.

Sie folgt ihrem vor 3 Tagen
verſtorbenen geliebten Bruder Erich
in die Ewigkeit nach.

Schwittersdorf, d. 3. April 1901.
Emil Boettger und Frau

Minna geb. Schwarze.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuren Entſchlafenen iſt es uns
Bedürfniß, Allen, die ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten,
Dank zu ſagen. Insbeſondere
danken wir herzlichſt Herrn Amts
rath von Zimmermann-Benkendorf
für die wohlthuende Theilnahme
während der ſchweren Krankheit
und bei der Beerdigung, ſowie
Herrn Paſtor Prehn für die troſt
reichen Worte am Grabe. Dank
den Herren Beamten und Arbeitern
des Herrn Amtsraths von Zimmer
mann, Herrn Hauptlehrer Franke
und den Schulkindern für den
erhebenden Geſang und allen
Denen, die der irdiſchen Hülle des
Verblichenen das letzte Geleit zur
ewigen Ruhe gaben.

Die tieftrauernden Hinter
bliebenen:

Wittwe Henriette fFrauendorf und

Familie oDelitz a. Berge, 3. April 1901.

Verlobt: Frl. Margarete Voigt
länder mit Hrn. Kaufmann
T Zacharias (Magdeburg).
Frl. Meta Wertheim mit Hrn.
Dr. med. Arthur Steiner (Braun
ſchweig Magdeburg). Frl Olga
Roſe mit Hrn. Fritz Riecke
Glindenberg). Frl. Clara
ornig mit Hrn. Jngenier Kurt

Geelhaar (Breslau--Bocholt).
Frl. W Hoffmann mit
Hrn. Referendar Walter Böhm
(Polsnitz rVerehelicht: RealſchulOberlehrer de v. Einſiedel mit

Frl. F. egener (Glauchau).,
r. hil. Julius Drechslermit gut arie Gläſer (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: e
Dr. Guſtav Brak (Berlin).rof. Dr. H. Möhlau Dresrem.

rn. Oberförſter Hoffmann
choltz (Rheinsberg i. d. M.).

Eine Tochter: Hrn. r u
Dur &37 S Dir.s w. ggwißv. Zitzewitzz (Muttrin, Pom.).r. Stagatsanwalt Dr. W.

chmidt (Stade). Hrn. Amts
vorſteh. Hübner (Langenbielau).

Geſtorben: Hr. Ulrich (Witten-berg). Hr. uimerſitheath u.
r Henry Frentzel
Beyme (Memel). Hr. Ingenieur
Eugen Jäger (Berlin). Hr.
Rektor em. Fr. Kafelitz (Stolp).
Hr. Stadtrath Franz Baydel
(Breslau). Hr. Stadtrath a. D.
Karl Seidel (Liegnitz). Hr. Land
wirth Philipp Theodor Wa e

r Hr. Verſ.Rich. Hein (Magdeburg). e

Oberſt u. Kommandeur Eugen
ar a v. Horn (Hagenau

Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 50608 einſenden. [5006
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Freitag

Rene Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhansſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3, viertel
jährlich, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Provinz Sachſen und Umgebung.
2. Delitz am Berge, 31. März. (Konfirmation.) Heute

wurden im hieſigen Orte 32 Konfirmanden eingeſegnet. Am Nachmittag fand dann eine Nachfeier im Gaſthauſe ſat zu welcher auch
Eltern und Verwandte der Konfirmanden eingeladen waren. Letztere
erfreuten durch Geſänge und ſonſtige für den Tag geeignete Vor
tragsſtücke die zahlreichen Zuhörer. Gegen 7 Uhr war die Feier, durch
welche der für die Kinder ſo wichtige Tag einen würdigen Abſchluß
fand, zu Ende. Erwähnt ſei noch, daß Frau von Zimmermann auf
Benkendorf die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthen ließ.

2 Wittenberg, 3. April. Eine Regimentsmuſik in
Blech.) Bei der vom Kaiſer Wilhelm I. als Prinzregent durch
geführten Armeereorganiſation wurde im Jahre 1860 auch das
27. kombinirte Jnfanterieregiment gebildet, das durch Kabinetsordre
vom 4. Juli 1860 den Namen „4. Magdeburgiſches Jnfanterie
Regiment Nr. 67“ erhielt. Der Kommandant war Oberſtleutnant
von Gersdorf und ſeinen beiden erſten Bataillonen wurde Witten
berg als Garniſon angewieſen. Das neue Regiment erhielt auch
eine Regimentsmuſik, die als Hornmuſik bezeichnet wurde, und deren
ſämmtliche Jnſtrumente einſchließlich Oboe, Tgot Flöte und Klari-
nette aus Meſſingblech gearbeitet waren. Das Muſikkorps beſtand
aus zehn etatsmäßigen Hoboiſten, die durch zwölf Mann aus der Front
verſtärkt wurden. Zur Anſchaffung der Jnſtrumente und Muſifalien
wurden 600 Thaler und zur Unterhaltung derſelben jährlich
300 Thaler bewilligt. Und die Kapelle wurde dem Stabshoboiſten
Germendorf unterſtellt, der, an ſich ein tüchtiger Muſiker, ſich noch
inen gewiſſen Ruf erwarb durch die eigenthümliche hauende Art zu

dirigiren. Er ſchlug mit dem Taktſtock in der Luft herum, wie ein
Huſar beinr „Hiebe hauen“. Die Hornmuſik bewährte ſich nicht,
ſie wurde deshalb bald in eine richtige Janitſcharenmuſik umgewandelt,
aber Wittenberg ſollte ſich nicht lange dieſer Muſik erfreuen: Beim
Ausbruch des öſterreichiſchen Krieges mußte auch das 67. Regiment
mitmarſchiren. Am 15. Mai 1866 rückte das Regiment aus, am
28. Juni erhielt es beim Muskyberge die Feuertaufe und an dem
heißen Tag bei man an dem viele Wittenberger fielen, wurde
auch die Regimentsmuſik völlig vernichtet. Das vom Regiment
abgekommene Muſikkorps fand ſich plötzlich in einem Walde, wehrlos
von heftigem Feuer der Oeſterreicher umgeben und wurde völlig
aufgerieben. Der Stabshoboiſt Germendorf und die Hoboiſten
Hennig, Kahlbaum, Völker und Pretzſch waren todt. Andere ſtarben
bald darnach an ihren Wunden, die Jnſtrumente aber wurden theils
zerſchoſſen, theils von den Oeſterreichern erbeutet.

o Liebenwerda, 3. April. (Lehrerkolle r m. Bohr-
verſuche.) Durch die jetzt erfolgte Beſetzung der hieſigen Orga
niſtenſtelle iſt unſer Lehrerkollegium endlich einmal wieder vollzählig.
Mit der vakanten Lehrer und Küſterſtelle in Boragk iſt der Schul
amtskandidat Mißelitz aus Leipzig (Zögling des Delitzſcher Seminars)
vom 1. April an betraut worden. Jn unſerer Ephorie ſind immer
noch Stellen unbeſetzt. Die hieſige Brikettfabrik „Hohenzollern
zeche“, welche ſeit längerer Zeit wegen Kohlenmangel den Betrieb
einſtellen mußte und für einen billigen Preis in den Beſitz der
Firma Bleichert-Leipzig überging, ſcheint wieder in Thätigkeit geſetzt
zu werden, da endlich die behördliche Genehmigung zur Bohrung
nach Kohlen auf fiskaliſchem Gebiete eingegangen iſt.

Merſeburg, 3. April. (Auszeichnung. Kreis
t ag.) Herrn Profeſſor Dr. Scheibe hierſelbſt iſt anläßlich ſeines
Ueberkrittes in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen worden. Am 27. v. Mts. hat, wie das „Merſeb.
Kreisbl.“ mittheilt, ein Kreistag hierſelbſt ſtattgefunden. Nach Er
ledigung der Tagesordnung drachte der Vorſitzende, Herr Graf
d'Haußonville, auch die etwaige Verlegung der ProvinzialVer
waltung nach Magdeburg zur Sprache. Es wurde beſchloſſen, ſich

an den d zu wenden, daß er einem etwaigen
diesbezüglichen Antrage nicht re möge. Jn der Begründung
der Petition heißt es, durch eine Verlegung nach Magdeburg würde
eine nicht wieder einzubringende Schädigüng der Stadt und des
Kreiſes Merſeburg eintreten, ſowie eine Erhöhung der Provinzial
abgaben herdeigeführt werden.

Mücheln, 1. April. (Einen ſchlimmen Konfir
mationstag) hatte eine hieſige Konfirmandin, indem derſelben
von ihrer Graßmutter beim Zerkleinern von Tannenzweigen, welche
zum Beſtreuen der Straße verwendet werden ſollten, das vordere
Glied des Zeigefingers der rechten Hand abgehackt wurde.

Naumburg, 3. April. (Unfall.) Geſtern Nachmittag
gingen in der Nähe des Bahnhofs die Pferde eines Wagens durch,
der von einem Wachtmeiſter und Gefreiten des Artillerie Regiments
beſetzt war. Der Wagen fiel ſchließlich um und der Wachtmeiſterfiel beim Abſptingen ſo ungla cuch daß er eine ſchwere Verletzung,

Landeszeitung für die Provinz

die Ferne in Betracht kommt, wieder

2. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung

e e t nd rigen
5. April 1901

wie geſagt wird, einen Bruch des einen Beines erlitt und in dasGarniſonlazareth geſchafft werden mußte.

Querfurt, 3. April. (Krankenhausbau.) Zwecks
Baues eines Krankenhauſes hat geſtern die Stadtverwaltung den
Götze'ſchen Garten und den Schrader'ſchen Plan daneben links von
der Eislebener Chauſſee gekauft. Jedenfalls wird der Bau bald be
gonnen werden.

Eisleben, 3. April. zum Großfeuer. U nfall.)Zu dem bereits geſtern gemeldeten Großfeuer in der Berger 'ſchen
Möbelfabrik ſchreibt das „Eisl. Tgbl.“ noch Folgendes Das Feuer,
deſſen Entſtehungsurſache vorläufig noch unbekannt iſt, brach wahr
ſcheinlich im Maſchinenraum aus. In den bedeutenden Holzlagern
fand der immer heftiger ſich entfachende Brand die ſtärkſte Nahrüng.
Bald ſtand auch das eigentliche Fabrikgebäude in Flammen. Die
lodernden Gluthen ließen jede Annäherung und jede Rettungsarbeit
ausſichtslos erſcheinen. Nicht lange und auch der rechts vom Fabrikgebäude
ſtehende, mit Holzvorräthen gefüllte Schuppen, der ſich an das maſſiv
gebaute Kontor und Möbellager anlehnt, wurde von dem verheeren
den Element verzehrt. Wenn die Feuerwehr auch den Verſuch unter
nabm, dieſen rechten Flügel der Fabrikanlage noch zu retten, ſo mußte
dieſes Vorhaben bald aufgegeben werden, denn es war unmöglich,
aus dem einen zur Verfügung ſtehenden Hydranten genügende Waſſer
maſſen zur wirkſamen Verhinderung des Vorwärtsrückens des Feuers
herbeizuſchaffen. Die vitz war ſo gewaltig, daß ein mitten auf dem
Grundſtück freiliegender Holzhaufen, ſowie die, eine elektriſche Bogen
lampe tragende Holzſtange zu breunen begannen. Einige
Bretterhaufen, Wagen und verſchiedene Möbelſtücke (dieſe aus dem
Hauſe mit den Komptoirräumen) konnten noch in Sicherheit ge
bracht werden. Schließlich brannte auch das Komptoirgebäude
nieder. Die Feuerwehr richtete ihre ganzen Anſtrengungen auf
Erhaltung der links angrenzenden Nachbargebäude, die infolge
der außerordentlichen Gluth ſo ſtark gefährdet waren daß
einzelne Theile bereits zu brennen begannen. Unterſtützt wurde
dieſes Bemühen durch die günſtige Windrichtung. Der nur
leicht wehende Südwind vrerhinderte, daß auch die Holzlager
der Herren Zimmermeiſter Fiedler und Voigt und des Dampf-
ſägewerks des Herrn Poland in Gefahr geriethen. Der Schaden,
ohne die Betriebsverluſte, dürfte ſich nach oberflächlicher
Schätzung auf 120 bis 130 000 Mark belaufen. Eine größere
Anzahl von Arbeitern iſt durch das Brandunglück brotlos
geworden. Erſchienen war auch die Helftaer Feuerwehr und
eine Spritze aus Unterrißdorf. Heute vildet das induſtrielle
Anweſen einen einzigen rauchenden Trümmerhaufen. Nur die
nackten Mauern ſind, ebenfalls ſtark beſchädigt, ſtehen geblieben.
Heute Morgen gegen 7 Uhr ſtürzte der beim Abbruch des Dreſcher
ſchen Haufes, Breiterweg Nr. 89 beſchäftigte Zimmermann Eilen-
berg aus Halle a. S. in Folge eines Febltritts vom Dachfirſt
nach dem Dachgeſchotzboden ab und verletzte ſich dabei innerlich ſo
ſchwer, daß er bewußtlos liegen blieb und im Krankenwagen ins
hieſige ſtädtiſche Krankenhans gebracht werden mußte.

Kloſtermausfeld, 3. April. (Jgubiläum.) Der Ober-
ſteiger O. Albrecht feiert am 10. d. M. ſein 40 jähriges Jubiläum
als Bergmann. Seit faſt 8 Jahren ſteht er an der Spitze der
Stollenverwaltung.

4 Kelbra, 3. April. (Bismarckthurm.) Von der Er
richtung des Bismarckthurmes auf dem Kyffhäuſergebirge hört man
nichts mehr. Obgleich die Grundeigenthümerin in rechtsverbindlicher
Form den Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hatte und der SchwarzburgNudolſtädtiſche Forſtfiskus

das ganze Steinmaterial für den Bau auf den Klippen
ohne Bezahlung zur Verfügung ſtellte, ſoll neuerdings
ein anderer Skandort in Frage gekommen ſein. Es
möchte. wohl ſchwerlich auf der Nordſeite des Gebirges
ein ſo günſtiger Standort, ſoweit die Wirkung in

zu finden ſein und deshalb
würde am Kyffhäuſer wohl kaum Jemand den Wechſel der Klippen
mit den verſteckt belegenen, niedrigeren Bergköpfen unterhalb der
Rothenburg billigen. Die Grundſteinlegung des Bismarckthurmes
wurde für Anfang Auguſt 1901 erwartet, weil zu dieſer Zeit der
Kyffhäuſer Verband der Vereime deutſcher Studenten in Kelbra ſein
20 jähriges Stiftungsfeſt feiert, indeß iſt nach Lage der Sache
wohl nicht darauf zu rechnen, daß der Bau bis dabin in Angriff
genommen iſt.

SH Nordhauſen, 3. April. Programm des Real-
gymnaſiums. Kaiſer Friedrich-Denkmal.
Gemäldeausſtellung. Kreisvermögen.) Das Oſter
programm des hieſigen Realgymnaſiums enthält „Homers
Odyſſee in niederdeutſcher poetiſcher Uebertragung“ vom Oberlehrer
Dr. Dühr (Fortſetzung und Schluß des 24. Buches) und die Schul
nachrichten, nach welchem am 1. Februar d. Js. die Schülerzahl
292 (204 Einheimiſche und 88 Auswärtige) betrug. Das Zeugniß
für den einjährig-freiwilligen Dienſt haben Oſtern 1900 erhalten 20
Schüler, das Zeugniß der Reife Oſtern 1900: 2 und Oſtern 1901
6 Schüler. Der hieſige Kaiſer Friedrich Denkmals-
Ausſchuß hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung für das
vom Bildhauer Eugen Brömel entworfene Sockelmodell entſchieden,
welches in ſchwediſchem Granit ausgeführt werden ſoll. Für die Ent
hüllung des Kaiſer FriedrichDenkmals iſt der 18. Oktober d. Js. in
Ausſicht genommen. Der hieſige Kunſtverein hat während der
Oſterferien in den Räumen der Mädchenvolksſchule eine Kunſt und
Gemälde- Ausſtellung veranſtaltet, welche aus einer größeren Anzahl
hervorragender Oelgemälde aus Porzellanmalereien des Malers
Max Streckenbach und Aquarellen von Edgard Meyer beſteht.
Das Vermögen des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein beträgt
348 631,11 Mk. und beſteht aus 101 901,11 Mk. Kapitalvermögen
und aus dem Kreisſtändehauſe, Mobiliarbeſitze und einem Landplane,

Kreisſchulden ſind nicht vorhanden. Jnfolge des günſtigen letzten
Rechnungsabſchluſſes der Kreisſparkaſſe iſt es möglich geweſen, den
Prozentſatz der aufzubringenden Kreisabgaben um 10 Prozent zu er
mäßigen. Derſelbe beträgt für 1901 nur 36 Prozent aller direkten
Staatsſteuern. Für die Unterhaltung der Kreischauſſeen werden rund
110 000 Mk. aufgewendet.

O Heiligenſtadt, 3. April. (Die Anlegung einer
Waſſerleitung mit Kanaliſation) ſteht hier in nicht
mehr weiter Ferne. Seit Jahren drängt die Kgl. Regierung zu
Erfurt infolge der Auskünfte der hieſigen Sanitätspolizei über die
eſundheitlichen Verhältniſſe in hieſiger Stadt auf Anlegung einer

aſſerleitung. Wiederholte bakteriologiſche und chemiſche Unter-
ſuchungen haben ergeben, daß die Brunnen hierſelbſt kein geſund
heitsſchädliches Waſſer enthalten deshalb hatte der frühere Bürger
meiſter mit dem früheren Magiſtrat mit größtem Eifer gegen die
Forderung der Kgl. Regierung gekämpft. Der neue Magiſtrat ſteht
der Waſſerleitungsfrage freundlich gegenüber und hat bereits Projekte
einfordern laſſen, ſo daß noch in dieſem Jahre die Vorlage betr.
Anlegung einer Waſſerleitung an die Stadtverordneten gelangendürfte. In der StadtverordnetenVerſammlung halten Freunde und

Gegner der Waſſerleitung ſich die Wagſchale, doch zweifelt man nicht
daran, daß der Anlegung ſchließlich zugeſtimmt wird. Ohne Kämpfe
wird es aber wie auch beim Schlachthaus ſchwerlich abgehen.

Magdeburg, 3. April. (Sachſengänger.) Die Zahl der
Sachſengänger, die im Laufe des Monats März von unſerem Bahn-
hofe aus nach verſchiedenen Theilen der Provinz fuhren, beläuft ſich
auf etwa 15 000. Erwartet werden noch etwa 5000, die in den
nächſten Tagen in kleineren Abtheilungen unſere Stadt berühren.

O Seehanuſen i. A., 3. April. (Der 38. und letzte
Jahresbericht) unſeres Gymnaſiums welche Anſtalt jetzt in
eine lateinloſe Realſchule umgewandelt iſt, enthält neben den Schul-
nachrichten eine kurzgefaßte Geſchichte der Anſtalt. Im Jahre 1863
als Progymnaſium gegründet, wurde die Schule bereits 1865 zum
Vollgymnaſium erhoben. Die größte Schüler,ahl war 1879 vor-
handen, nämlich 216, darunter 140 Auswärtige. Der natürliche
Rekrutirungsbezirk war zu klein, deshalb waren die Oberklaſſen ſtärker
beſucht als die Unterklaſſen, ſo hatte beiſpielsweiſe 1879 Scxta 28,
Quinta 22, Prima 32, Sekunda 50 Schüler. Jm Ganzen wurde
das Gymnaſium von 1142 Schülern beſucht, 270 beſtanden das
Abiturientenexamen. Der finanziellen Laſt wegen iſt jetzt infolge
Drängens der Regierung die Umwandlung in eine lateinloſe Real
ſchule erfolgt. Nur ſchwer und nach langem Widerſtreben hat ſich
die Stadt dazu entſchloſſen. Möge die neue Schule wachſen, blühen
und gedeihen.

T Godslar, 3. April. (Unprakktiſche Maßnahmen.)Jm Kreiſe Goslar ſoll laut amtlicher Bekanntmachung die P fer de
vormuſterung in der Zeit vom 17. bis 27. Auguſt in den
einzelnen Ortſchaften ſtattfinden, alſo mitten in, der Ernte-

ent! Warum legt man ſolche Termine nicht in die Zeit zwiſchenFrühjahrebeſtellung und Ernte, wo die Pferde viel weniger im

landwirthſchaftlichen Betriebe gebraucht werden

Greiz, 1. April. (Thierquälerei.) Ueber einen Alt ſiräf
licher Vergeſſenheit wird aus Pohlitz bei Greiz berichtet: Ein Bäcker
aus Jrchwitz-Aubachthal lieferte am Montag Nachmittag Brot an
ſeine Kunden in Pohlitz. Nach gethaner Arbeit ließ er ſeinen Hund
nebſt Wagen auf der Straße ſtehen, um ſich am edlen Gerſtenſaft zu
laben. Waren nun die Geiſter des Alkohols oder der Spielteufel,
oder beide gemeinſchaftlich thätig kurzum: am Dienstag früh
ſtanden Hund und Wagen noch auf der Straße. Der Bäckermeiſter
hatte ſein Geſchirr ganz vergeſſen. Wohl hatten die Anwohner
unter den Klageliedern des getreuen Karo die ganze Nacht zu leiden,
aber niemand nach der Urſache geforſcht. Hund und Wagen wurden
dem Vergeßlichen wieder zugeführt.

W. Zeuleuroda, 3. April. (Schenkung.) Der hieſigen
Kleinkinderbewahranſtalt „Heinrichsſtift“ haben die Erben des am
9. März d. J. hier verſtorbenen Fabrikbeſitzers Carl Moritz Kneuſel
ein Kapital von 3000 Mk. geſchenkt. Die Zinſen dieſes Kapitals
e zur Deckung der laufenden Bedürfniſſe der Anſtalt Verwendung

nden.
W. Altenburg 3. April. (Vermächtniß.) Nach einer

Veröffentlichung im „Amts und Nachrichtenblatt“ iſt der Kirchen
gemeinde zu Ponitz von Seiten des am 10. März 19090 verſtorbenen
Kirchenpatrons Charles Oskar Schmieder ein Legat in Höhe von
15 000 Mark vermacht worden. Dasſelbe ſoll den Namen „Charles
Oskar Schmieder'ſches Vermächtniß“ führen und ſeine Zinſen ſollen
zur Unterſtützung älterer, würdiger und bedürftiger Perſonen des
Gemeindebezirks verwendet werden.

W. Gotha, 3. April. (Petition der Gemeindebe-
amten.) Die letzte Generalverſammlung des
Gemeindebeamten hatte bekanntlich beſch'oſſen, ſich an die Regierung
der Staaten, in welchen eine Sicherſtellung der Gemeindebeamten

Hof-luweliere und Edelschmiede,
Seräthe und Schmuck im wenzeitlichen Styl.
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ſchen Schnellzugslokomotive größten Kalibers auf der
Strecke Dresden--Rieſa-- Leipzig unternommen. Geſtern z. B. verließ
der Verſuchszug, auf dem ſich auch der Generaldirektor
der ſächſiſchen Staatsbahnen, von Kirchbach, befand, den Bahn-
hof Dresden-Neuſtadt Vormiitags 10 Uhr 40 Min. und traf auf
dem Dresdener Bahnbofe Mittags 12 Uhr 1 Min. ein. Die Rück
fahrt erfolgte Uhr 24 Min. Die Ankunft in Dresden war 2 Uhr
45 Min. er hat alſo einmal die 116 Kilometer lange Strecke in
1 Stunde 21 Minuten zurückgelegt, während die kürzeſte Fahrzeit bisher

1 Stunde 57 Minuten betrug. Die größte Geſchwindigkeit iſt auf
125 Kilometer in der Stunde berechnet. Die Maſchine iſt 19,485
Meter lang und wiegt 10 650 Kilogramm. Der Verſuchszug führte
ſechs große vierachfige Perſonenwagen mit einem Schutzwagen im
Geſammtgewicht von 200 Tonnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Karl Günther von der Univerſität Berlin iſt zum

außerordentlichen Profeſſor für Hygiene befördert worden. Er iſt
1854 zu Naumburg geboren.

Dr. med. Adolf Geßner, bisher Privatdozent an der
Univerſität Erlangen, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt
worden und übernimmt zugleich die Leitung der Erlanger Univerſitäts-
Frauenklinik.

„Der Bann“ betitelt ſich ein zweiaktiges Schauſpiel von
Johannes Schlaf, das im Berliner Theater zur Aufführung
angenommen wurde und im Laufe der nächſten Spielzeit in Scene
gehen ſoll.

Die „Rothe Robe“, Drama von Brieux, erzielte bei der
allererſten Aufführung in Deutſchland im Schauſpielhauſe zu Frank
furt a. M. einen ſtarken äußerlichen Erfolg.

(5) Eiſenach, 3. April. Das Enſemble der Oper
vom Stadttheater in Halle beendete geſtern vor ausver-
kauftem Hauſe mit einer wohlgelungenen Aufführung von Beethovens
„Fidelio“ ſeine diesjährigen Gaſtſpiele im hieſigen Stadttheater.
Da unſer Stadttheater auch im kommenden Jahre unter der

Direktion des Herrn Poſſin bleibt, ſo werden die Gaſt
ſpiele der Hallenſer gewiß auch wiederkehren. In dank-
barem Gedenken der diesjährigen Kunſtgenüſſe rufen wir deshalb den
Künſtlern ein frohes „Auf Wiederſehen“ zu.

Eine 86 jährige Schauſpielerin. Daß eine
Künſtlerin im ſechsundachtzigſten Lebensjahre noch die weltbedeutenden
Breiter betritt, dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehören.
Ein ſolcher Fall iſt dieſer Tage in Kopenhagen vorgekommen.
Jm dortigen Kaſino-Theater hat die 86 jährige Frau Phiſter drei
Abende hintereinander bei Feſtvorſtellungen mitgewirkt. Frau Phiſter
gehörte früher zu den erſten Zierden der königlichen Bühne in Kopen-
hagen und zoz ſich erſt vor einigen Jahren, als ſie noch auf der
Höhe ihres Könnens ſtand, von ihrer Wirkſamkeit zurück. Trotz ihres
hohen Alters hat ſie ihre Geiſtesfriſche völlig bewahrt und folgt allen
Begebenheiten in der Theaterwelt mit dem größten Jntereſſe. Sie
trat nun in einer ihrer alten Glanzrollen („Der verwandelte Bräutigam“
von Holberg) auf und ſpielte mit einer jugendlichen Friſche.
v v Der Theaterdirektor D'Oyly Care in London iſt ge

orben.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 3. April. (Strafkammer.) Ein neues Bei-

ſpiel von dem rohen Auftreten der ſtreikenden Maurer lieferte die
Verhandlung wider den Maurer Karl Hirſch von hier. H. poſtirte
ſich in betrunkenem Zuſtande wahrſcheinlich hatte er ſich erſt den
nöthigen Muth zu ſeinem Auftreten getrunken am 24. Dezember
an dem Bauzaun des Neubaues der Landwirthſchaftskammer in der
Kronprinzenſtraße, um die arbeitswilligen Maurer aufs Korn zu
nehmen. Der dort poſtirte Polizeiſergeant forderte ihn wohl ein
Dutzendmal in höflichſter Weiſe auf, fortzugehen, aber H. folgte dieſer
Aufforderung nicht, ſtellte ſich vielmehr in herausfordernder Haltung
mit unkergeſchlagenen Armen wieder hin und meinte, er könne da
ſtehen bleiben, denn er ſei als Poſten der ſtreikenden Maurer auf-
geſtellt. Der Beamte ſah ſich endlich, nachdem ſogar ein Bau-
arbeiter ſchon geäußert hatte „aber Herr Sergeant, müſſen Sie ſich

viel gefallen laſſen“, genöthigt, H. mit zur Wache zu nehmen. „Was,
Jbr Lumpen wollt mich wohl gar arretiren“, ſchrie H., ſchlug mit
den Fäuſten um ſich und ſetzte ſeiner Siſtirung den heftigſten
Widerſtand entgegen, wurde aber doch von dem Sergeanten
bewältigt. Da H. ſeine widerſpenſtige Haltung auch
unterwegs fortſetzte, gingen dem Beamten ſchließlich die
Kräfte aus und er mußte erſt einen Unteroffizier von den Sechsund-
dreißigern, dann einen Polizeiſergeanten um Unterſtützung angehen.Mit vereinlen Kräften gelang es nun, H. auf das Polldirerſer zu

ſpediren. Dieſer wurde vom Schöffengericht zu ſechs Wochen Ge
fängniß und 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, wogegen er Berufung
einlegte mit der Entſchuldigung, er habe nur geſagt „Faſſen Sie mich
nicht ſo feſte an, ſonſt werden meine Kleider lauter Lumpen.“ (Wer
lacht da Für das, was er gethan, ſei die Strafe zu hoch. Das
Gericht fand dies keineswegs und verwarf die Berufung.

Ein ſchlechter Weihnachtsheiligerabend. Der Geſchirr
führer W. lud' in der Nacht des 24. Dezember vor einem Hauſe in
der Großen Steinſtraße Kiſten mit Schuhwaaren ab und hielt mit
dem Wagen auf dem Geleiſe der Stadtbahn, weil er annahm, der
Betrieb es war gegen 312 Uhr ſei beendet. Dies war nicht
der Fall. Der Wagenführer Guſtav Kilian kam noch die Stein
ſtraße heraufgefahren, um ins Depot einzurücken. Als W. das
Herankommen hörte, war es nicht mehr möglich, ſeinen Wagen vom
Geleiſe zu bringen. Er lief dem Motorwagen entgegen und rief
dem Führer K. zu, anzuhalten. Gleichzeitig rief der an der Sparkaſſe
Poſten ſtehende Polizeiſergeant ihm „Halt, halt“ zu. K. überhörte
dieſe Zurufe, weil er ſich nach hinten umſah, um zwei Fahrgäſten
zuzurufen, daß er ins Depot fahre und keine Paſſagiere mehr auf
nehmen könne. Infolge der bei dieſen Fahrten ins Depot ſtets etwas
ſehr forcirten Fahrgeſchwindigkeit verringerte ſich die Diſtanz ſo ſchnell,
daß ein Zuſammenſtoß ſtattfand, ehe K. das Fuhrwerk gewahr wurde.
Er erklärte ſich ſofort bereit, für den Schaden aufzukommen, weil er
ſich ſchuldbewußt fühlte. Der Sergeant erſtattete überdies die Anzeige
und K. wurde wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes mit
10 Mk. Geldſtrafe belegt.

Amtliche Bekannkmachnungen.
Bekanntmachung.

Der Unkerricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule
während des bevorſtehenden Sommer-Haldjahres 1901 beginnt

Sonntag, den 14. April d. Js., Vormittags 7 Uhr
und wird werkiäglich von 74 bis 91 Uhr Abends und Sonntags von
7x bis 9x Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt: Ekementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen,
Geometrie, Franzöſiſch, Engliſch, Buch
führung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr für Einheimiſche 4 Mark,
für Auswärtige 6 Mark,

und iſt vom 4. April d. J. ab während der Zeit von 8—1 Uhr in
der Steuerkaſſe Rathhaus Zimmer Nr. 5 zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulxver-
waltung, Schmeerſtraße Nr. 1, 2 Treppen, Zimmer Nr. 10, die Ein-
tragung in das Schulkataſter, ſowie die Aushändigung der Aufnahme-
karte an den Fortbildungsſchüler ſtattfinden, während die Aufnahme
ſelbſt am 11., 12. und 13. April er. Abends ron 8--9 Uhr bei Herrn
Reltocr Dr. Wohl rabe, Taubenſtraße 13 III., nach Vorlegung der
Quittung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Halle a. S., den 26. März 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihr Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poranſtalt die Abholung von Packeten aus

Staude.

Die 17. Ausſtellung u. ZuchtviehAnuktion

der Oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuchgeſellſchaft

findet am 24. und 25. April d. Js.
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Königsberg i. Pr., bei Roſenan
vor dem Friedländer Thore ſtatt. Beginn der Auktion Donners
tag, den 25. April, Vorm. 9 Uhr. Zur Auktion gelangenca. 150 Bullen und eine größere Anzahl weibl. Thiere. Gleich-
zeitig findet auch eine Ausſtellung und freihändiger Verkauf von
Zuchtſchafböcken und Zuchtebern ſtatt, woran ſich auch Nicht-
mitglieder betheiligen können. Kataloge ſind zu beziehen und alle
Anfragen werden beantwortet durch den Geſchäftsführer J. Peters,
Königeberg i. Pr., Lange Reihe 3, II. Bei der Weiterbeförderung
der auf der Auktion gekauften Thiere können die ermäßigten Fracht-
ſätze für Zuchtvieh in Anwendung kommen.

r Prar uugar. Gianzrappen, S atkartoffeln,
1,75 hoch, 6jähr., fehlerfrei, flott,

frühe Sorten.
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen

Panlſens Jnli, Richters ovale

Aufgabe des Geſchbirrs ſofort preis-
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V. u. 8886 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4874
Pferde zum Schlachten Friearig gngnperene,
kanft ſtets

der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be-
zreten, oder an
jeweilig hält.

denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

Die Gebühr der Einfammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
zedes Stück.

er

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

W v

D 2Nittergut
in Weſtpreußen, 464 Hektar, hiervon
350 Morgen guter Wieſen-,
150 Morgen Zuckerrübenboden,
225 Haupt Rindvich, Milchabſatz
nach Mollerei, überkomplettes
lebendes und todtes Jnventar,
drainirt, 3 Kilometer vom Bahn-
hof, Chauſſee durchs Gut, verkaufe
mit 160 000 Mk. Anzahlung. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
Z. 45627 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [4621

Stadtgut
in der Neumarkf, Nähe Zucker-
fabrif, maſſive Gebäude, hübſches
Wohnhaus am Garken, circa
320 Morgen Weizen- und Rüben-
boden, Grundſteuerreinertrag 1935
Mark, will ich für 35000 Thaler,
ei 10000 Thaler Anzahlung bald

verkaufen. Hyvpoth. nur Land-
ſchaftl. Pfandbriefe. Nefl. erhalten
Auskunft sub Z. 4986 durch die
Exped. dieſer Zeitung. [4986

Ein Gut zu kaufen geſucht,
wenn meine Zinshäuſer als Zahlung
angenommen we den. Offerten an
Max Müller. Annoncen Expedition,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 84.

Selhſt. ſchön gelegenes

Rittergut nete
Weizenboden, an die beſt proſperir.
Zuckerfabrik Culmſee angeſchloſſen,
guter und reicher Jnventar und
Viehſtand, eigener Dampfdreſch
ſatz, Waſſerleitung, wirthſchaftl.
gute Gebände, ſchönes, geräumiges
Wobdnhaus, an Chauſſee, zur Bahn
1 kmw, nur 3 Landſchaft, iſt für
336 000 Mk. bei nicht unter J An-
zahlung zu verkanfen Offerten
unter V. d. 8719 an Rudolſ
Mosse, Halle a. S. [5030

Elegaute neue Villa
in Halle a. S., 16 heizb. Wohnr.,
zu verm. od. z. verk. Ausk. d. Baurath
Deumiing Halle g. S.,Erneſtusſtr 21.

Gelegenheits-
kauf.

Rittergut, 370 ha, Weizen und
Rübenboden, Grundſteuerreinertrag
8800 Mk., zwiſchen zwei Zucker-
fabriken, ſchönes Wohnhaus,
14 Zimmer, Wirthſchaftsgebäude
ſehr gut. Sehr killiger Preis,
Anzahlung 120000 150 000 Mk.

Broekere Dembinsk',
Landwirthſchaftl. Kommiſſions-

Geſchäft
in Poſen, Ritterſtraße 29.
Außerdem empfehlen Güter in jeder

Größe in Poſen und Weſtpreußen.

Snhe Grundſtück
zu kaufen, worin Kohlen- und
Futterartikel-Geſch. betrieben ev. auch
mit Fuhrgeſchäft verbunden. Näh.
Verh. u. Preisang. erb. sub V. G. 447

an Haasenstein Vogler A.-G.,
Magdeburg.

Zwei Ziegeleienin Lauſitz, gut im Gange, geſicherter
Abſatz, reiches Lehm pp. Lager, auch
einzeln erbtheilungsh. ſehr preisw.
zu verkaufen. Agent. hohe Proviſ.
Off. erb. unt. D. 4003 an das
Jnſeraten-Bureau Berlin NW- 7,
Schadowſtraße 8.

Massiv gebaute Villa,
großſtädtiſch eingerichtet, mit pracht-
vollem Obſt- u. Gemüſegarten, auch
paſſend für Fabrikanlage, am Bahn-
hof gelegen, unweit Halle, ſofort zu
verkaufen. Preis 15000 Mk. Anzahl.
nach Uebereink. Off. u. U. n. 8908 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [5050

Sagatkartoffeln,

Richters Imnperator,
Prof. MHacrecker,
Kaiserin Augusta,
Saxonia Silesiahat abzugeben

Rittergut Hohenprießnit

Arthur Föbius,
Halle a. S., Laugeſtraßze,

Fernſprecher 1156. 2600

Von Montag
ab ſtehen

groſze u. kleine

Vutter- Wschweine,
ebenſo fette

and ſchwe In zum Verkauf.

Giebicheuſtein,jpKe Brunnenſtr. 65.
Telephon 786.

Schafböcke,
jährige echte Rambonillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,
große Figuren mit ſtarkem Waollbe-
ſatz, verkaufen ſehr preiswerth

Wahren Co.,

Kartoffeln
2000 Ctr. MaerekKer,
1000 ReichsKanzler(Saat oder Speiſe),
wie ſie der Stock giebt, verkauft

Rittergut tStation Kültzſchau (Halle-Guben).

Futterrübensamen.
Erbſen, Bohnen, Spinat auf
mehrere Jahre in Anbau zu ver-
geben durch 4901Friedr. Schiele, Quedlinburg.
60 Er. I. TimotheeSant
à C 23 p. 50 kg brutto inkl. Sack,
Kaſſe ab Cottbus, offerirt

J. G. Schüssler, Cottbnus.
600 Ctr. Sileſiag-

Saatkartoffeln

(Bez. Halle a. S.).

50761 Querfurt hat zu verkaufen [5099
0,30 Jtal. Hühner,Kittergut Waunewitz b. Delitſch.

1,8 Truthühner, 1,3 Rothen Schlanſtedter
Peking-Enten verkauſt Sagt-Sommerweizen

2 i von hervorragend ſchöner Qualität
Schiepzig bei Salzmünde. offerirt, ſo lange der Vorrath reicht,

Ein gut gehender Zuckerfabrik Körbisdorf,
Station Wernsdorf der Merſeburg-J agdh u und Müchelner Bahn.

(ſtattliche Figur, braun) billig zu Domäne Keupzigb. Cöthen hat
Weh a5, 1 d alt Eonmerweigen (Chiton)

abzugeben.Jagdhund
TrokenſchnitzelBrauntiger mit braunen Platten, ab

billigſt, prompt und
handen gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben Thomaſinsſtr. 14, I. off riren

Dienstag, den 9. April liefert Fätere Liefernng frachtfrei jeder
einſömmerige StationRKarppfen Rammeilberg hHeicke,

20 Lä ſchnellwüchſigſt Magdeburg. [4770
von 20 em Länge ſchnellwüchſigſter 57Raſſe das Rittergut Vienan bei Wenig gebrauchte, faſt neue
Brunau (Altmark). Düngerſtrenmaſchine,

un e Syſt. Sehmidt Spiegel. 3w, 150 Mt.
Räbensamen, „Zrillmaſchine

Erbsen
Hallensis, Schubradſyſt., 2m, 180 Mk.
weg. Neukauf breiterer, verk. Ritterg.
Tauhardt, Poſt Saubach (Thür.).

EBohBenm
habeichnochzumSamenbauauf

feſten Abſchluß für größere

S8pfd. Dampfanlage, 3-, 8- u.
10pfd. Lokomobilen, 3 Dreſchſätze,

l, e bpfd. e tund kleinere Flächen zu ver- u. apingmaſchinen, echgeben und wollen ſich reflek- bank, 1Fraſierſchleifmaſchine, 1Rohr
J tirende Gutsbeſitzer mit mir J falzmaſchine, 2 Friergele

in Verbindung ſetzen. n wurCarl Robra, e land asSamengroßhandlung. Vorgelege, Transmiſſionen, Lager

Aschers leben.
e Fernſprecher 72.

Ventile, Riemenſcheiben, Feld
ſchmieden, Hämmer u. ſ. w. verkauft

ſehr billig W. Fisentraut,
Halle a. S., Meckelſtr. 24.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf d.

Actien-Capital Mark 9 000 000.
Reſerven ea. „2053 000.

Hiermit geſtatten wir uns, nuſere Treſor- Einrichtungen mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrauk-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
einpfehlen; die Vedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern
gegen Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den
billigſten Bedingungen, Aufbewahrung und Verwaltung
von Werthpapieren, Creditbriefe auf auswärtige Plätze

beſtens empfohlen. [5962Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Große Steinſtraße 75.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß; des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten nud die Annahme von Geld
in laufender Rechunng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren

Salle a. S. F. Lehmann,
Vank- u. Wechſelgeſchäft.

e S- S e e eG z othi n W e fDas zur Konkurswasso des Kaufmanns Wilhelm
S Oesterreich gehörige Waarenlager, bestehbend in
I Herren- Artikeln aller Art

soll werktäglich Vorm. 9--12, Nachw. 3--6 im Laden Alte
Promenade la zu billigen Preiscn ausverkauft werden.

J. Bd. Peuschel, Konkursverwalter.

Hölzerne

Iemen-
Scheiben

M für alle Hetriebe,

größtes Fabriklager
bei

Adolf Quentin,
Riebeckplatz Z.

Gebe Scheiben 30 Tage
zur Prohe.

an der Bernhardyſtraße zu 26 Mark pro qm,BVauplätze ſowie an der Landsberger- und Freiimfelder

ſtraße zu 23--29 Mark pro qm hat zu verkaufen
5048) E. Friedrieh, Robert Franzſtraße 15.

Billige Bauſtellen
zu 8 Mk. pro qm einſchließlich Straſßenkoſten ſind an de
Huttenſtraße (dem Südfriedhof gegenüber) zu verkaufen dur

E. Friedrieh, Robert Franzſtraße 15.

Villen-BRBauplätze
im Bad Fürſtenthal, ſchönſte Lage (der Moritzburg gegenüber)

verkaufe ſehr preiswerth. [5047E. Friedrieh, Robert Franzſtr. 15.

Thüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schraäer, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

2,. Aen



„Was, a v rit 000900000000900009000000000000 900000000900000000000000000090 t a h fti Julius Bechker, Bankgeschäft,Lebens Perſicherungs- Martinsberg 9,
u 4 empfiehlt ſeine Dienſte für alle Zweige des Bankgeſchäfts:hen or Arkien- Geſellſchaft An- und Verkauf von Werthnapieren,
n Ge Annahme Von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Checkverkehbr,un Berlin W. 8, Mauerſtraße 3741. Verwaltung und Aufbewahrung von W erthpapieren. zeleihung von Werth-
(Wer (Eigenes Geſchäftshaus.) papieren, Vermiethung einzelner Fächer in der diebes- und feuersicherenDas Bis zum 1. Auguſt 1901 W. 66, Kaiſerhofſtaße 3. Stahlkammer für jährlich Mk. 10.
eſchirr Verſichernugsbeſtand L am I. April 1901 219 Millionen Mark. Martinsberge Vermögensbeſtand 7 2 I. Jan. 1901: 71/, Millionen Mark. Purlüuus Bockor- Bank gesohüft, Fernsprecher 453.
n, der Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe I. Jan. 1901: ca. 3 Millionen Mark e h e he idits Gotnisene M öbel. G hStein Lebensverſichernng mit und ohne Einſchluß der Invaliditätsverſichernng. ev (Fortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvaliditätsfalle.) Streng ste Reellität Möbel Wöbel W r Garantie s lahre. 5

d rief Periodiſche Erhöhungen der r ohne erneute ärztliche Unter-arkaſſe ſuchung durch Dividenden vom erſten Jahre ab. Die Dividenden werden auf die serhörte vollen Prämien und nicht nur auf ſogenannte Normalprämien gewährt. ocjeta er. 0Del- s 0 er Ad. Vilzer.
gäſtenr auf Leibreuten zu den günſtigſten Bedingungen. Pmpfehlenswerthe erste Bezugsqguelle für Stets grosse Auswahl in Ruſſets, Polster-
etwas Keine Lebensatteſte. Portofreie Zuſendung am Fälligkeitstage durch die Reichspoſt alle Wohnungs Einrichtungen und Möbel- möbeln in den neuesten Façons mit einfachen, S
de m h W kaufsalt B 641 65 Jahren 10,7350 ergänzungen. sowie überraschend schönen Bezügen. e
e ahresrente beim Einkaufsalter von z. B. 52/2 o T 5a gß der Kinghlang 69 70 Jahren 12,630 u Nideimövel. Ber lin a. d. Jerusalemerkirehes,

Erziehnngsrenten, Alters und Jnvaliditätsrenuten. e. e e e eW ltersbercie Aln wenig Tagen!&e600806680238908600Ausſtener und Altersverſicherung. zug B. 6, N. I e8 3 i II e 4J J Zur Sohlosses: Tann re 4800004000000000000009004000 r v v. Königsbergoer 8 ewpſoblo S

u mit J hangerutank Anfall- u. Alters- Herſ.- e. 3. S ff. Torten, Eis figurirt, Svon 9 Bomhen und SpeisenAla Geſellſchaft 6420 22 enpar m Aerg O in Feinster Ausführung und Gieschrna S
S C S Alle Sorten Kuchen u. Gehäck.

bank e 3 Millionen Mark. z 2 Sdern Reſerven am 1. Jan. 1901 4,000,000 Maxf. Gondiitores U. Cafe
den Bezahlte Schäden bisher 6,000,000 Mark. Bee Se Einzel-Uufall- Verſicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien. v 3 3006 9990 O G. Zorn S

(5962 Reiſe- Verſicherung im writeſten Amfange. 153 000 3000 21 i t. 5 re 2482,o. Seereiſe Verſicherung, auf Wunſch mit Cinſchluß des überſeeiſchen Faudaufenthaltes O eigerstr. stepneon G
(Weltpolice). 222000- 4000 e Sind Haftpflicht- Verſicherung für Selriebsunkernehmer, Hausbeſiher, Fandwirkhe u. ſ. w. 421000- 4 000 e eeeeeeeoere]ò

dem Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern refp. Perſonen aus den h 10 à 500 s 000gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene e 40 300 4 2 000 i h- er u.
bett, Älter. Die Prämien ſtellen ſich hier äußern billig, da ſtatutgemäß dieſe Verſicherungen
und am Gewinn betheiligt ſind, ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird. 60 à 200 g 2 000
ſ. Proſpekte und Tarife koſteufrei von der Direktion und dem Vertreter der Geſellſchaft. 000 Ich verlegte am heutigen Tage mein

hen 1202100 2 344.General-Agent: Alfred Ruttke in Halle a. Albrechtſtr. 3. 200 250 10900 Cigarren-Special-Geschäft J

e 800 283 9000 von Leipzigerſtraße 3 nach tehr, 5000.13-34000 Leipzigerſtraße 11,I 183 1650 Loose. Ferner empfehlen

nd 8 Karienburger à x vis-à-Vis der Blrichskirche.Pterge z odes un on Fritz Miemeyer
M 9 17 h 87 2415 H 5005) (Vertreter: Bruno Moewes).annesmannrohre eod. Nachnahme durch General-Debit

und. Müller o.werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den Deutsehe
S Borlin, Breitestr. 5. ePreisen der patentgeschweissten e I Telegr. Adx.: Glüoksmöller, v &5 Lebensversicherung

rer v T e r c 400s6 in t a 110 e.T n i t ſ die 5 Schrödel Simon (Martin Schitfing), V Potsd am.Gr. Ulrichstr. 46, C. F. G. iitzing,9 G L le er re 27 Schmeerstrasse 28, Arthur t n am J. März 1901 u z1I. Er
v Sehmeerstr. 6, Ernst Kleinschmidt, usgezahlte Versicherungssumme: 25 Mill. ar.D eutsech. u 1 t l t S Moritzzwinger Paul Keitel, Jod Art V n u in

W o W J e S Gr. Ulrichstr. 36, Sahor“s Wwe, edoe Art Versicherung auf Todesfa cbensfall und Roentoe.Mannesmannröhren Ugreg n OFI. See W in Wirichstrasso S, Günstige Bedingungen. Mässige Prämiensätze.
er in Halle bei effersche Buchhandiung, Markt 22, J Der Ueberschuss, Welcher seit Beginn 5 AIiI. Mark beträgt,Lag r Otto nke a franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, kommt den Versicherten zu gute und gelangt im 2Wweit-

a S 8 v r 94, r folgenden Jahre zur Vertheilunge S e e Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar rospekto und Auskunft durch alle Vertreter und dareh die
Schröder, Geiststrasse 47. Direktion im Potsdam

n S re e e 82226006 26899989996885800990 G sowie durch dieR e eneral-Agentur in alleen pri te i n delikaten Feſtbraten enpfehle ich gr. Viriene e h ne
II euber.,

b Feuers rüns e unmög c s S 53 S S F G 3 S O v Tüchtige Agenten und Acquisi-

k, e 3 9 a teure finden lobhnende Beschüf-r wenn der patentirte Löſchapparat l nur ausgeſuchte erste Qualität. [5077 W tigung und werden jederzeitH e t Je estellt durch die bezs e Alles andere Wie ſunſt“. e e emer. nv zur Pr. von erſten e im I eedlwhweſcn! S S r ger R. Thurmm, Mioripbrücke e e n
er Apparat bewährte ei der am Mittwoch, den tin, 3. April auf dem Roßplatze vorgenommenen Probe gläuzend. e er R r

Für Jnduſtrie, Behörden und Haushalt uneutbehrlich. 7 Darlehen
eis: Gri Mk. Grs Mk. 25, S. klaſſigen alten Aktiengeſellſchaft für Verſicherunage Preis Größe 15 Größe J 7 r 25, d ch ſt von 100 Mark aufwärts zu kou geſucht von einer erſt gs GeneralVertrieb für den Reg.Bezirk Merſeburg durch er e ir ſetzie er lanten See gen ewi Hypo gegen

l Pat. Kupke 140 Mk. thekengelder in jeder Höhe. An 9e 77 D S tS frazen mit edreſſirten und fran n zru J el a l.ider: Scſamidtt ch v rösel, S Ackerſchlichten kirtem Couvert zur Rückankwort an Li i
e fünfbaltig inkl. H. Bitiner Co., Hannover, r ſelbſtihätige Vewerber, welche gute Beziehungen zu den beſſeren

Halle a, Saale. Zugbalken 36 Heiligerſtr. 183. llſchaftskreiſen haben, werden erſucht, Offerten mit Referenzen beiFernſprecher 223. [5055 offerirt Rudolt 7 Berlin unter J. N. 6244 Anzupeich2 n.

e rn z Kleine rothe S eder Ditto Nust. Handtaſche Sehr hoher Verchonst nurch Aſchersleben. von Trotha bis Halle verloren, e auch als Nebenerwerb!h e Wiederbrit age r geeg gute 55 W n arten r n Persönlichkeiten äurch Zuführungz r 5 von in allen relſson sich t ſind der z e essen zu einer pea Hals- Brust.. S eerteteen e Mere t mann en nennen tetber) S m J Halle a. S. en z Eungenleiden Vahract. W el Bee icier soſes tn SEngbrüstigkeit, Asthma, Verschleimung, Ziehen, Stechen, Husten, e Mod. 190601, erſt laſſige Marke, a. ſeide ne Handſchuhe mits et Feiges r mung tet i ga- iſt mit ſämmtl. Zubehör einſchl. dopp. Spitzen, 5 Paar. 31 em lang, Di p er so es s u Zu n. iſe
S. d e ehe See te gte, Man re S Radläuferglocke u. Acethylenlaterne ſchwarz u. bunt, 5 Mk. frk. Nach eng e um cinſatn i v S eus ſt ver den ti re n dagblen, S S K. Schulze, Weſerlingen 232 Prov Sachsen. S unter voller Garantie billigſt nahme. Glagé vt. erbeten. jahr bot am i o Jl e gende So ge. d 23

zu verkaufen. 4, 1I. i Otto Lindner Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Be r w.
on Thomafſiusſtr. 1 link Hartmannsdorf b. Chemnitz. eeeeeeereeroeaeeeeaeeeeeeeeeeeese m



Gr. Steinstr. 16,
gegenüber

Gafe Bauer. I er-

De
eröſfne ich im Nebenmladen ein Geschäft für

fertige in- u. ausländ. Herren-Moden u. Sportbekleidung.
In guter Qualität, sowie tadellosem Sitz bei mässigen Preisen werde ich das Iodermste in ädiesen

Artikeln führen.
Bitto mich bei Bedarf in:

Jagd-, Touristen-, Radfahrer-, Tennis-,
Touristen- und Jagd- Pelerinen und Mänteln, Havelocks, Paletots, Ulsters, Raglans, Gummi-,
Zegen- und Staubmänteln, Anzügen in allen Formen, Weissen und farbigen Westen, Loden-
und Sommer-Joppen, schwarzen u, farbigen Hosen, Schlafröcken, Morgen- u. Ilaus- Jacketts
und Schüler- Anzügen

freundlichst zu unterstützen.

e

Carl Teuscher, Halle a. S. eaicearen,

Sonnabend den G. d. Mts.

Ar, Steinstr. 16,

gegenüber

Strand-, Ruder-Anzügen, wasserdichten Radfahrer-,

[5082

Vierzehn Tage
verreist.

Prof. Dr. Pott.
Jeh wonhne Jetzt

Krausenstrasse 4.
E. Dürrschmidt,Schuhmachermeister.

am 1.
Klavier Stimmen werden wird.
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.

Apollo Theater.
Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß die Reparaturen an der Beleuchtungsanlage

im Apollo- Theater nunmehr fertig geſtellt worden ſind und das Etabliſſement

Oſterfeiertag mit einem reichhaltigen
Spielplan wieder eröffnet

Auch in dieſem Jahre finden vom 15. Mai ab die Vorſtellungen bei günſtigem
Krompholz, Halle Gr. Ulrichſtr. 26, Wetter auf der Sommerbühne im Concertgarten ſtatt.
ſtieher langj. Vertr, d. Blüthner-Fil.

C. C. Ziau,
gegründet 1843. Halle, April 1901,
Sefrerenes, Aotienbrauerei, Feldschlösschen“ verm. G. H. Schulze

t

e Sisspeisen,e

Die Leitung des Etabliſſements geht, nach umfaſſender Renovirung, zu Beginn der
Winterſaiſon in die Hände eines renommirten Fachmannes über,

ſandelssehue Halle a. J, Teipzigerstrasse i

(3 Abtheilungem).
I. Abtheilung Die Lehrlängsabthellung, welche sich in ihrem Lehrplan ganz und

gar an den Lehrgang ähnlicher Abtheilungen anderer vorbildlicher HandelsschulenHieselbe bietet strobsawen jungen Leuten Geolog onheit, sich neben ibrer
Geschäftszeit während wochentäglich zweier Stunden in den verschiedensten Fach-
wissenschaften gründliche Kenntnisse anzueignen, wodurch später Aussicht auf gute

anlehnt.

Stellen und schnelles Vorwärtskommen,

I. Abtheilung: Her Vachkurs, Dauer des Besuches ein Jahr.
ist speziell für solche junge Leute eingerichtet, welche sich vor Eintritt in's praktischoGeschüftsleben eine gründliche Ausbildung in den nothwendigen kaufmännischen
Wissenschaften aneignen wollen, um dadurch eine Loebro unter günstigeren Be-
dingungen als sonst durchmachen zu Können und die erste Anwartschaft auf bessere
Ste en zu erhalten.

9 Drste Aufnahmeprüfung

Abtheilung II.J Freie „Akademische Abendkurse“'

und Seer cht, moderner Gold-, Bank- und Börsenverkehbr u. a,
Unterriehtszei

u 32 Es

Wöchentlich 33, bezw. 35 und 37 Unterrichtsstunden.
Der Unterricht erstreckt sich auf: Deusche Sprach- und Aufsatzlehre, deutsche
Korrespondenz, englische und französ, Sprache (Gramwatik und Handels Korresp.),
kaufmünnisches Roc hnen, Handels- u. Wechsellehre, Handelsgeographie u. Geschichte,
Waarenkunde, Gabelsberg. Stenog rraphie, Buchführung u. Kontorarbeiten, Schönsehbreiben,

am 12. April. Die Anmeldungen sind in der Schul-
ex pedition zu bewirken, wo anch die dies bezügl. Prosp. erhältiich siänd.

für Kaufleute, Beamte u. Gewerbetreibende.
Vierteljährliche Kurse in Sprachen (auch für Anfänger), einfacher und doppelter Buch-

führung Stenographie, moderner Konto-Korrentlehre, Kalkulations- u. Usancekunde, Schönsehreiben,
Korrespondenz und kaufmänn. Rechnen, Handelswissenschartliche Vorlesungen
Themen: Internationalo Handelskunde, Weltverkehrskunde, die Technik des Welthandels, Handels-

t Abends 8--10 Uhr. Beginn der Kurse u. Vorlesungen am 15. April.
Die chbueituns; e L S i

zu Halle a. S.
Vorbereitung än. War

e u. Abiturienten-
examen raſch, ſicher, billigſt. [4776
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Faäbnr.-, Seoexad.-, Einj.,Prim. Abit. Zramon
schnell, sicher.

JD. Schrader“s
Militär -Vorbereit. Anstalt,

Magdebunurg- W.

Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u, energiſcheFörderu g. Staatlicherſ.konzeſſionirt

u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

Fahrrad-
Reparatur Werhkſtalt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.

R. Schöning,Gr. Steinſtr. 67.
Brennabor-Fahrräder.

Derselbe

J e dige öhere! ödchenſchule

zu Halle a. S.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Dienstag, den

16. April, S Uhr. Die Prüfung der neu aufgenommenen Schülerinnenfindet um 9 Uhr im geichenſaale ſtatt. Die Schülerinnen der 10. Klaſſe

bitte ich mir Mittwoch um 10 Uhr in der Aula zuzuführen. An-
meldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich am Montag,
den 15. April, Vorm. von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule,
Alte Proutenade 21, entgegen. Dr, Rliedermann, Direktor

Wildhagensche Prauen-Industrieschules

in alle N. S,10. 4pris a ad werkerschule, gr.
Meigungen, Kehrpisne u. Auskunft bis 9, April

nur in der Burgstr. 38. eVon da jeden Vormittag bis 1 Ukr in der Handwerkerschule, zu
F anderer Zeit eventl. in der Burgstr. 38. S

Curse in: Handnähen, Flicken, Stopfen, NMaschinennähen,
Wägeoheanfertigen, Kleidernähen, Putzmachen, künstlerisch. Frauon-
irbeiton, Zeichnen nach Natur, kunstgewerbl. Zeichnen u. Malen,
Formey rei bn en, Buchführung, Reochnen, Deutsch, Litteratur,
fremde Sprachen,

Vorbercitung zum Staatl. Handarbeitslehrerinnen-Examen, Aus-n von Gew end lehrerinnen, Diroktricen, Buebhbalterinnev, S
Zu ischneidh rignon, Stützen, kunstgen rerbliche Zeiohnerinnen, Kunst-

rinnen n (4767
eAlger en ne Han el

h Türsige höhere an udels Mhul mit lInternat,

c S

göchskt s tie h Fros nete iber Schalo und Internat, sowie

Na hweis en blenswerther Ponsfonata in der Stadt durch den
2031] irektor isrienann,

e e

pildungsanstalten für Fragenderaf, Male 5, 8.-
Harz 3.Vrosp. Direktion: Laegel, Gymnas aiebeer. Refer.

Vorbereit. jung. Dam. z. Ahiturientenprüfung. Langjähr. erprobt. MAlethode.
forthildungskurse f. Töcht, gebild. Fam. Deutsch, Franz., Engl., Lat,,

Literat., MAlus., Alal., Stenogr. Freie Wahl d. Lebrkfächer.

Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt,
zur Vorbereitung kür das Einj. -Freiw. Examoen, sowie
W alle Klassen voh. Lehrans ;talten (Sexta bis Prima inel. Ahſtarium) von

Dr. Herm. Krause
Pension. Programm. Schuülanfang 16. April.

e Schreib- und kaufm. Unterrichts-nstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. amerik. u. landw. Buchführung,

Korreſpondenz, Wechſelkunde, Rechnen, S tenographie u. Maſchinenſchreiben.
Vertrieb von Dr. iur. L. Huberti's Modernen kaufm, Bibliothek“ Leipzig.

r Städtisches bisen-oor- Baden
Bannstation. Schmicdeberg Post bez. Halle.

J Prelsgekrönt: Süe s Thilr, Industrie- u. Cowerde-Ausst.
vorzügl. Nrfolgoe bei Gteht, Rheunmattsmaus, Norven- u Frauen-
rankkhelten, ostiuads Waidgegeugd. Saison I. al bis Kunde Septbr.
Prospekto und Auskunft durehb die GStädttsche Bado- Verwaltung.

e

Otto Thieme,
Weingrosshanglung,

Kegründet 7777 Fernsprecher 2544
en püehlt als besonders preiswerth

Mosel à FI. 70, b. 12 FI. à 65, b. 25 PI. à 60 Pf.
Zeltinger à VI. 70. b. 12 FI. à 65, b. 25 FI. à 60 Pf.
Erbacher à Pl. 80, b. 12 FI. à 75, b. 25 PI. à70 Pf.
Laubenheimer à Pl. 100, b. 12 PI. à 95, b. 25 Fl. à 90 Pf.
Walportsheimer à Fl. 80, b. I2 PI. à 75, b. 25 FI. à70 Pf.
Medoe à Fl. 100, b. 12 FI. à 95, b. 25 I. à 90Pt.

Kramer's Ptablissement,

Cröllwitz.
Mit dem 1. April er. iſt obiges alt renommirtes, gut ein

geführtes und beliebtes Reſtaurationsgrundſtück käuflich in meinen

Beſitz übergegangen und führe ich deſſen W in
unveränderter Weiſe fort. Empfehle meinen größeren Saal mit
anſtoßenden Nebenräumen zur Abhaltung von Feſtlichkeiten jeder
Art, desgl. die Gartenanlagen mit geräumigen Colonnaden als
angenehmen Aufenthalt

Hochachtungsvoll

W. Gumprecht,früherer Jnhaber des Hotel Tulpe nnd Bad Fürſtenthal.

Karl Reineck's Wein- und Biorhaus,
15 Mittelstr. 15. 15 Mittelstr. 15.vehbee Meinfrühschoppen nach Jenaer Irt,

Hamb. Buffet mit allen Delicatessen d. S.
zu vol. à Person 1 ML, findet den

1. und 2 Hatorteiertag statt.
Hochachtüungsron arl Reineck-.

Restaurations-Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffnete ich in meinem Grundſtück ſü Ammendorf,

Halleſche Straße 5, ein Reſtaurant.
Zum Ausſchank kommt Halleſches Lager n. Münchener Export-Bier.

Um geneigten Zuſpruch bittt Ferd. Haforkorn.
Ammendorf, im April 1901. [5031

Am dritten e 7 le den 9. April, Abds. 6 Uhr
in der St. Ulrichskirche:

Geistliche Musik- Aufführung
des

Kirchen Fesang Vereins „Ulriciana“
unter gefl. Mitwirkung des Herrn Concerimeiſters Knoch (Violine)
und unter Leitung des Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Hugo Hache, hier.

Näheres Programm ſpäter.
Eintritt für Jedermann frei. Programme und Texte zu 30 Pfg.

an den Kirchthüren, ohne hier die Wohlthätigkeit beſchränken zu wollen.
W Ver Reinertrag ſoll dem bereits vorhandenen Grundſtock

zum Bau einer neuen Orgel in der Ulrichskirche zufließen.

Geistliche Musik- Aufführung
am Charfreitag, Abds. 8 Uhr in der Stephanuskirche,

ausgeführt vom Stephanus-Kirchen-Chor
unter Leitung des Herrn Musik Direktors Wurrfschmidt und
unter gütigster Mitwirkung von Fräulein Tornow (Violine), FräuleinHering (Alt) und Herrn Concertsänger Trautermann (Tenor).

n Programm:Chöre von Bach, Becker, Rungenhagen, da Vittoria, Haydn, Scotti,
Mozart, Soll für Vioſino von Bach, für Alt von Bauermann u. Bach,
für Tenor von Wermann u. Händel, für Orgel von Bach u. Rheinberger.

Vintritt Crei! Beim Ausgang werden an den Thüren frei-
willige Gaben zur Deckung der Unkosten gesammelt.

Texte à 10 Pfg. sind an den Kirchthüren zu haben.

h Naturheilanstalt,S S z Irete. Prospitr. Gunat nI Matirkeibuchent
16.-, d. all. Buchh. u. BilzVerlag,e Leipzig. Tausende verdanken Cenesung.

en

on
e

in ſtets neneſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten
Preiſen empfiehlt

Hermann Bischoff,
4 Gr. e 4 (5ernſpr. 2120).,

Continental
PREUMATIG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung,
Jeder Reifen trägt obige Schutzmarks.

S Lonlinenlal Caoutehoue Guttapereha Comp., Hannover.

Hallesches onenwern
an der Deſſauer Chauſſee, zwiſchen Halle und Mötzlich,Telephon 782, Brüderſtraße I1, empfiehlt 2

Ja. Brikets, Nasspresssteine,
Nusskohle und Pörderkohle.

Jetzt bequeme Abfuhr, da Afzperungz auf dem
Werke beendet
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